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Was der Inſterburger Fall
grundſätzlich lehrt.

Wieder wird die öffentliche Meinung durch einen Duell-
ſan in der Armee auf das Lebhafteſte beſchäftigt, und insbe-
ondere die Preſſe des radikalen Liberalismus, der Demokratie

und der Sozialdemokratie kann ſich nicht erſättigen, darüber zu
klagen und zu zetern, daß es um gewiſſe Sitten und Aufs-
faſſungen im Heere ſchlimm ſtehe und daß es höchſte Zeit ſei,
beſſernd und reformirend einzugreifen. Dabei empfindet die
Sozialdemokratie die gewohnte Genugthuung, wie bei Geſcheh-
niſſen, von denen ſie hofft, daß damit ein ſtarker innerer r
im deutſchen Offizierkorps angezeigt wird. Denn ſo nur könnte
eine der r Grundlagen ins Wanken gerathen, worauf
der von der Sozialdemokratie bekämpfte Staat ruht. Wir
meinen daß unter dieſem Geſichtspunkte und mit Rückſicht
darauf daß an ſo vielen Punkten angeſetzt wird, um die
Civilbevölkerung gegen den Offizier aufzuhetzen, der Jnſter-
S Fall ganz beſonders beklagenswerth Wenn unſeren
Volkskreiſen in draſtiſcher Form erzählt wird, in den Offizier-kaſinos ſei das ſinnlofe Sichbetrinken die Regel, wenn die

Thatſache, daß ein Offizier infolge von Trunkenheit jede
Herrſchaft über fch ſelbſt verloren hat, als
typiſch hingeſtellt wird, wenn es weiter heißt, derſelbe
Offizier habe ſich wegen einer Verfehlung im Zuſtande
der Trunkenheit erſchießen laſſen müſſen, wenn daran dann die
Bemerkung geknüpft wird, ſo faſſe man in der Armee den
Ehrbegriff I und es ſei fortan S die Väter geradezu ein
Riſiko auf Leben und Tod, ihre Söhne Offiziere werden zu
laſſen, ſo muß jeder Patriot, der die großen Ueber-lieferungen des eng deutſchen Heeres hochhält, ſich
erſchreckt eingeſtehen, daß es kaum noch Dinge geben
kann, die die Achtung vor dem Offizier ſo erſchüttern,
wie jene Anwürfe. Und es mag wohl Manchem der Gedanke
kommen daß ähnliche Sachen dem preußiſchen Offizierkorps
vor dem Ungkücksjahre 1806 nachgeſagt und angehängt wurden.
Nicht ſowohl in der über alle Maßen traurigen Affäre ſelbſt,über welche die Akten wohl noch nicht e ſein dürften,
als vielmehr in der Art, wie ſie durch ie Oeffentlichkeit ge

peitſcht wird, liegt die grundſätzliche Gefahr dieſes
Geſchehniſſes; und man kann es danach leider
verſtehen, wenn die ſich mit dem Leben und Treiben
des Offiziers und dieſes Leben und Treiben in
tendenziösgehäſſiger Weiſe darſtellende Litteratur, deren bös-
artiges Wirken wir wiederholt gekennzeichnet haben, wieder
neue Antriebe und neue Nahrung empfängt. Das Duell und
ſeine Veranlaſſung ſelbſt wird kein Verſtändiger beſchönigen
wollen, mag er auch der Auffaſſung ſein, daß es im
Daſein gebildeter Männer und insbeſondere der
Offiziere Jmponderabilien giebt, welche bei gewiſſen
Anlaäſſen den Zweikampf als eine nothwendig
gebotene letzte Ausflucht erſcheinen laſſen. Und wir glauben,
daß von den verantwortlichen Stellen in der Militärverwaltung
nichts verabſäumt werden wird, um die traurige Geſchichte auf
zuhalten, von der die Oeffentlichkeit bisher nur eine einſeitige Darſtellung vor ſich hat, die zweifellos noch nicht ein
mal den Thatſachen entſprechend iſt; wir glauben, daß erneute
Bemühungen einſetzen werden, um Gebräuchen innerhalb des
Offizierkorps zu begegnen, aus denen Vorfälle wie der Jnſter-
burger möglich werden. Man iſt hier geneigt, vor
Allem den Dämon Alkohol als eine Quelle des Uebels anzu
klagen. Und gewiß mit Recht; denn noch in friſcher Erinnerun
iſt die Mörchinger Mordaffäre, bei welcher ebenfalls der Trun
den Anſtoß zu den verſchiedenen Gewaltakten gab. Ferner
ſagt man, daß ein Offizier ſo erzogen ſein müſſe, daß er in
keiner Lage die Herrſchaft ſeiner ſelbſt verliere. Auch das iſt
zweifellos richtig. Aber man wird die von der allgemeinen
Menſchlichkeit anheim gegebene r nicht ganz
außer Acht laſſen dürfen. Frohe Trinkgelage nach hartem
Dienſt geren von altersher c ſoldatiſchen Sitten, wie zum
Brauche des germaniſchen Volkes überhaupt. Man mag das
vom Standpunkte der Mäßigkeitsbewegung aus beklagen und
alle Mittel unterſtützen, dieſem Uebel zu begegnen, aber es iſt
einmal ſo, und man muß ſich das, wenn man über dieſe Dinge
überhaupt ſpricht ehrlich eingeſtehen. Es dürfte auch bei der-
artigen Trinkgelegenheiten nicht ſelten reichlich toll zugehen. Allen
es gehört doch zu den Ausnahmen, wenn bei ſolchen Veranſtaltungen
e Konflikte vorkommen, bezw. ſolche Konflikte gewinnen
adurch ein beſonders ſchlimmes Ausſehen, daß ſich die

radikale militärfeindliche Preſſe ihrer zu bemächtigen alsbald
Gelegenheit findet. Jedenfalls iſt der Jnſterburger Fall eine
ſchwer betrübende Ausnahmeerſcheinung, deren be
ſonders tragiſche Umſtände es erklären, wenn ſich die öffent
liche Meinung ſo erregt damit beſchäftigt. Um ſo dringender
wird für die verantwortlichen Stellen die Pflicht, auf Ein
dämmung der all gemeinen Gründe hinzuarbeiten, welche
dieſen beſonderen Fall verſchuldet haben.

Die deutſchen Helfershelfer Chamberlains.
Die deutſche Proteſtbewegung gegen die Unbverſchämtheit

Chamberlains nimmt immer gewaltigere Ausdehnung an. Wohl
iſt unter den Deutſchen die Empfindung vorherrſchend, daß ein

Chamberlain Niemanden beleidigen könne; allein da dieſer im
eigenen Lande Gebrandmarkte noch immer einen hervorragenden

Platz im britiſchen Kabinet einnimmt, da inſonderheit das engliſche

Volk dieſes nach liberaler Doktrin am weiteſten politiſch fort
geſchrittene Volk ſich von einem Chamberlain nasführen
läßt, iſt es durchaus nothwendig, daß die Deutſchen ſich regen.

Auffallend war es von Anfang der Proteſtbewegung an, daß
ein großer Theil der freiſinnig- demokratiſchen Preſſe
dieſem ſpontanen Unternehmen kühl gegenüberſtand. Wer hat
denn auch dazu beigetragen, daß man in England auch nur wagen
konnte, die deutſche Armee und deren Leitung in ſolchem Maße
herabzuſetzen? Der letzte „Hunnenbrief-Prozeß“ hat dies ſattſam
dargethan. Auch das fortwährende, wenn auch jedesmal wider-
legte Gerede von Soldatenmißhandlungen, ferner Schlagworte wie
das von dem berühmten freiſinnigen Abgeordneten Müller
Sagan geprägte: „Kriechervereine“, kurz die Bemühungen der
Demokratie, unſere Armee in der Oeffentlichkeit herabzuſetzen,
haben im Auslande den Eindruck hervorgerufen, als ſeien die Zu
ſtände im deutſchen Heere bedenkliche.

Es iſt begreiflich, daß der Demokratie, der bürgerlichen ſowohl
wie der ſozialen, die große nationale Bewegung, die durch die
britiſchen Unverſchämtheiten entfacht worden iſt, ſehr ungelegen
kommt. Wenn einmal der kuror teutonicus erwacht, ſo iſt er ſtets
für unſere Demokratie verhängnißvoll, auch wenn er ſeine Spitze
gar nicht gegen ſie kehrt. Hat doch Dr. Barth, der Führer der
internationalen rothen Anti-Kornzoll-Liga, einmal die Nothwendig-
keit hervorgehoben, daß die „nationale Phraſe“ bekämpft werden
müſſe. Was giebt es aber Höheres und Wichtigeres für eine Nation
als deren Ghre und für Deutſchland die militäriſche Ehre?
Denn das deutſche Volk iſt ein Volk in Waffen, der Soldaten
rock ſchmückt alle, vom Monarchen bis zum geringſten Knechte.
Und ſie alle ſind ſtolz darauf, den Soldatenrock getragen zu haben.

Und ein Chamberlain will dieſes Ehrenkleid beſchmutzen?
Eine Nation,' wie die britiſche, die zur Wehr nach außen auf
Söldnerheere angewieſen iſt, will die deutſche Armee herabſetzen?
Dagegen müßte ſich jeder Deutſche empören, der jemals der
Armee angehört hat und deſſen Familienglieder den Soldatenrock
getragen haben oder noch tragen. Schreibt nun der „Vor
wärts“, der „Studenten- und Kriegervereins-Patriotismus“ ſei
es, der die Proteſtbewegung angeregt habe, ſo iſt das eine Be
hauptung, die nur dazu dienen ſoll, den Briten gegenüber die Be
deutung der das ganze Volk umfaſſenden Bewegung abzuſchwächen.

Das ſozialdemokratiſche Centralorgan geht aber in der
Helfershelferſchaft: Chamberlains noch weiter. Es ſchreibt
„Hohl und innerlich unwahr iſt dieſer Proteſt,
denn jene Leute haben bei uns in Deutſchland ſelbſt die Politik
der kolonialen Eroberungen und imperialiſtiſchen Ausdehnung ge
pflegt, die das Gefühl der Humanität erſtickt und die Verachtung
von Recht und Menſchlichkeit erzeugt Die eifrigen
Schergen des Chamberlainismus im eigenen
Lande haben nicht das moraliſche Recht, gegen den Chamber-
lainismus des Auslandes zu proteſtiren. Nur reine Hand kann
unreine Politik züchtigen und ſie übt ihr Züchtigungswerk gegen
die Chamberlains aller Staaten.“

Wo aber hat die Welt einen Chamberlain geſehen, außer in
England? Wo iſt jemals ein ſo verruchter Krieg um Gold und
Diamanten geführt worden, wie der Burenkrieg? Wahrlich der
„Vorwärts“ geht in ſeinen Beleidigungen gegen unſer Vaterland
noch weiter als der Brite, wenn er die Leiter unſerer Politik
mit einem Chamberlain auf gleiche Höhe ſtellt. Es iſt tief
traurig, daß das Organ einer Partei, in deren Reihen doch zahl-
reiche Heerespflichtige oder alte Soldaten ſich befinden, die ohne
Zweifel auch heute noch den Soldatenrock als Ehrenkleid betrachten,

ſolche Beleidigungen wagen darf. Rührt ſich denn in den
Soldatenherzen keine Entrüſtung über dieſe
direkte Helfershelferſchaft Chamb erlains
Sieht man denn nicht in jenen Kreiſen endlich, daß die Sozial-
demokratie der ſchlimmſte Feind iſt, den die deutſche Nation
beſitzt

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. November.

r Von Bismarck zu Bülow. Ein Leitartikel der demo-
kratiſchen Frankfurter Zeitung' trägt die Ueberſchrift
„Von Bismarck zu Bülow“; er bringt aber nicht, was ſein
Titel zu verſprechen ſcheint, einen Vergleich zwiſchen der
Politik des erſten und der Politik des jetzigen Reichskanzlers,
ſondern eine Betrachtung über die Frage, ob Graf Bülow
für den jetzigen Zolltarif ebenſo die Verantwortung vor der
Geſchichte trage, wie Fürſt Bismarck für die Zollumkehr und
Graf Caprivi für das Verſchleudern der Meiſtbegünſtigung.
Ueber dieſe Frage überhaupt eine Betrachtung anzuſtellen
und hierüber eine Reihe von platten Redensarten zufammen-
zutragen, wie es die Frankfurter Zeitung“ thut, dazu liegt
gar kein Anlaß vor. Warum ſoll denn Graf Bülow die Ver
antwortung für den Zolltarifentwurf nicht tragen wollen
Bis jetzt hat er keinerlei Grund zu derartigen Betrachtungen
gegeben und nur die Freihändler ſind es, die im Volke die
Mär herumtragen, als graufe der Regierung vor ihrem
eigenen Werke. Darin liegt eine Beleidigung für unſere
leitenden Kreiſe, wie ſie ſchlimmer gar nicht gedacht werden
kann. Denn was wird denn mit einer derartigen Darſtellung
Anderes geſagt, als daß die Regierung unter dem Zwange
der Verhältniſſe ein Geſetzgebungswerk vorbereitet, trotzdem

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. U.

ſie die volle Erkenntniß von deſſen Verderblichkeit habe, mit
anderen Worten, daß ſie bewußter Weiſe eine ruinöſe Politik
betreibe und von einem gütigen Geſchick und dem Zufall die
Korrektur ihrer eigenen Arbeit erwarte? Deshalb hieß es
früher, die Regierung ſei froh, wenn der Bundesrath ſie durch
eine Beſeitigung des Entwurfs erlöſe, und jetzt, nachdem hier
das Gegentheil der freihändleriſchen Prophezeiungen ein-
getreten iſt, wird das alte Gerede in neuer Form wiederholt.
So nimmt das Frankfurter Blatt Anſtoß daran, daß der
Bundesrath die Einwände, die gegen den Zolltarif geltend
gemacht wurden, nicht geprüft, ſondern den Entwurf einfach
durchberathen habe. Das Blatt ſchließt daraus, daß die Re
gierung die Verantwortung dem Parlamente überlaſſen
wolle; mahnend ruft es aber dem Kanzler zu, daß er doch
die Verantwortung für unſere neue Zollpolitik trage. Allen
Reſpekt vor dieſer gründlichen Würdigung der Sachlage und
vor dieſer Sorte Beweisführung. Der Bundesrath bringt
in ſeiner jetzigen Berathung die auf landesherrlichen Jn-
ſtruktionen beruhenden eigenen Anſichten zum Ausdruck und
macht den Tarif reif für die Vorlage an den geſetzgebenden
Körper. Dort iſt der Ort, wo die Wünſche des Volkes vor-
getragen, eventuell geprüft und berückſichtigt werden können,
nicht im Bundesrath, der ſeine Jnformation durch die Vor
legung des Entwurfs an öffentliche Körperſchaften und Jn-
tereſſenvertreter bereits bewirkt hat und zuſammengetreten
iſt, um die eigenen Anſichten in dem Entwurfe zum Ausdrucke
zu bringen. Derartige Vorlagen ſind nie anders berathen
wordeir, das könnte die Frankf. Ztg.“ ganz gut wiſſen,
wenn es ihr nicht auf eine Verdächtigung und Herabwürdi-
qung der Regierung ankäme.

Der Reichstag wird nach der Wiederaufnahme der
Plenarſitzungen noch manches bei der Vertagung am
15. Mai liegen gebliebene Arbeitsmaterial zu erledigen
haben. Aus den Kommiſſionen waren herausgekommen die
Seemannsordnung mit den Nebengeſetzen, die Strandungs
ordnung, das Schaumweinſteuergeſetz, der Entwurf eines
Süßſtoffgeſetzes, der Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Uebernahme einer Garantie des Reiches in Bezug auf die
Eiſenbahn von Dar-es-Salaam (ſogenannte oſtafrikaniſche
Centralbahn), ſowie von wichtigen Jnitiativanträgen die
vom Centrum geſtellten Anträge betreffend die Freiheit der
Religionsübung (ſogenannte Toleranzanträge) und die An
träge Munckel-von Saliſch-Rintelen auf Reviſion des Ge-
richtsverfaſſungsgeſetzes, der Civilprozeßordnung und des
Strafgeſetzbuches. Die meiſten Jnitiativanträge haben kaum
das Plenum beſchäftigt, geſchweige denn zu greifbaren Er
gebniſſen geführt. Außerdem ſind noch Berichte der
Petitions- und der Wahlprüfungs- Kommiſſion zu ver-
handeln.

Graf Klinckowſtroem, der bekannte konſervative Par-
lamentarier, war, wie ſich unſere Teſer erinnern werden,
während der parlamentariſchen Oſterferien erkrankt; wie es
damals hieß, an Aderverkalkung, und man fürchtete bereits
das Schlimmſte. Er iſt hernach doch wieder vorübergehend
im Reichstag erſchienen, ohne daß ſein Leiden behoben wäre;
jetzt ſcheint ſich Ausſicht auf Herſtellung zu zeigen. Wie die
„Kreuz-Zeitung“ berichtet, befindet ſich Graf Klinckowſtroem
in der Anſtalt des Geheimraths v. Reyher in Dresden, dem
es erfreulicherweiſe gelungen iſt, das ſchwere Herzleiden des
Grafen faſt ganz zu heilen. Geheimrath Reyher hat bekannt-
lich auch den Großherzog von Oldenburg hergeſtellt.

Die Einberufung des Kolonialrathes, der nun be
ſtimmt in den Tagen vom 21. bis 23. d. Mts. tagen wird, er
folgt in den nächſten Tagen, zugleich wird auch die Liſte
der Mitglieder für die neue dreijährige Sitzungsperiode ver
öffentlicht werden. Dem Vernehmen nach wird ſich daraus
ergeben, daß die Namen der neuernannten Mitglieder, wie
ſie dieſer Tage verbreitet worden find, nur zum Theil zu
treffen. An Stelle des Geh. Hofraths Dr. Mehnert aus
Dresden, der auf die Wiedereinberufung verzichtet hat, be
ſteht die Abſicht, einen anderen ſächſiſchen Gelehrten aus
Leipzig zu berufen. Damit würde die Zahl von 40 Mit-
gliedern wieder voll ſein.

Gegen Chamberlain. Wie aus Kaſſel depeſchirt
wird, nahm eine von ca. 1900 Männern und Frauen beſuchte
Prdteſtver ſammlung des All deutſchen Verbandes
nach einem Vortrag des Dr. Tilles über Deutſchlands Welt-
machtſtellung eine in den ſchärfſten Ausdrücken verfaßte
Proteſtreſolution gegen die Aeußerungen
Chamberlains einſtimmig an; ebenſo wurde be-
ſchloſſen, eine Reſolution an die Reichsregie-
rung abzuſenden,

Hinſichtlich der Frage der Vermehrung der Spiritns
Brennereien iſt in einer Vorſtandskonferenz der preußiſchen
Landwirthſchaftskammern der Beſchluß gefaßt
worden, die landwirthſchaftlichen Kreiſe mit Rückſicht auf die
übermäßige Steigerung der Spiritusproduktion vor der
Errichtung neuer Brennereien zu warnen.,
Obwohl eine ſolche Warnung ſchon vor längerer Zeit er-
gangen, iſt eine weſentliche Unterbrechung in der Neuanlage
von Brennereien nicht eingetreten, ſo daß dadurch die Lage
des Spiritusmarktes in ſteigendem Maße ungünſtig beein-
flußt wird. Jn den Organen der Landwirthſchaftskammern

wird jetzt die Mahnung von Neuem an die betreffenden
Krejfe gerichtet, in Bezug auf den Bau von Brennereien die



dußerſte Vorſicht walten zu laſſen, da es ſonſt zu einer ver
hängnißvollen Kriſis im Brennereigewerbe kommen müſſe.

Zur Verſorgung der Kriegsinvaliden. Vor einiger
Zeit gaben wir den Jnhalt eines Schriftſtückes wieder, das
der „Vorwärts“ veröffentlicht hatte und das er für eine Ver-
fügung des reichsländiſchen Miniſteriums über die Verſor-
gung von Kriegsinvaliden ausgab und ſo in ſeinem Sinne
ausnutzte. Wir wieſen ſchon damals darauf hin, daß das
Schriftſtück auffälligerweiſe kein Datum trug, und ließen
die Möglichkeit offen, daß es ſich bei der Veröffentlichung um
ein unlauteres Manöver handle. Dies ſcheint nun
auch thatſächlich der Fall zu ſein. Wenigſtens ſpricht folgende
Zuſchrift an die „Münch. Allg. Ztg.“ ſehr dafür:

Das vom „Vorwärts“ veröfſentlichte Schriftſtück iſt unzweifelhaft
ein Fo rmular daher die Weglaſſung des Datums und einer
Zahl wie es in ähnlicher Faſſung bei jeder Regierung benützt
wird, durch welches mitgetheilt wird, daß der Geſuchſteller für eine
Beihilfe nach Maßgabe des Art. 3 des Geſetzes vom 22. Mai 1895
betr. die Gründung und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds vorge
merkt wurde. Dieſe Beihilfen werden bekanntlich allen hilfs-
bedürftigen Krieg stheilnehmern nach Maßgabe der zur
Verfügung ſtehenden nicht allzu Mittel gewährt. Das
Geſetz vom 31. Mai l. Js. bezieht ſich dagegen auf Kriegs
invaliden. Da für Beihilfen nur begrenzte Mittel
zur Verfügung ſtehen, ſo werden Diejenigen, welche als hilfsbedürftig
zu erachten ſind, vorgemerkt und nach Maßgabe des S 3 des Geſetzes
vom 22. Mai 1895 der Reihe nach unterſtützt. Die Verfügung
erſcheint demnach vollkommen korrekt, iſt auch jetzt noch zu verwenden,
da das Geſetz vom 31. Mai l. J. auf bloße Kriegstheilnehmer,
von welchen ein großer Theil nie Pulver gerochen hat, keine An
wendung findet.

Der „Vorwärts“ hat alſo wieder einmal ſeinen Leſern
blauen Dunſt vorgemacht, um ſie zu verhetzen.

Die antiſemitiſche Verſammlung zu Berlin, in der geſtern
Abend Graf Pückler-Kl. Tſchirne über: „Meine Verurtheilung
in Dresden und Berlin“ ſprach, wurde polizeilich aufgelöſt, da derRedner behauptete, in ſeiner mündlichen Venheidigeang beſchränkt

worden zu ſein. Der Vorſitzende habe ihm unterſagt, in dieſem Tone
weiterzureden als er davon ſprach, daß feudale Männer wie er,
zum Volke herabſteigen und dasſelbe vor ſeinen Feinden ſchützen müſſe.

Hunnenbrief-Prozeſſe. Wegen Veröffentlichung eines
„Hunnenbriefes“ unter der Spitzmarke „Deutſche
Beſtien“ iſt gegen den „Vorwärts“ und die ſozial-
demokratiſche Frankf. Volksſtimme“ Anklage er-
hoben worden. Am Freitag wurde in Frankfurt gegen die
„Volksſtimme“ verhandelt. Redakteur Quarck er-
klärte, er habe den Brief mit Umſchlag und abgeſtempelter
chineſiſcher Marke ſelbſt geſehen und von Bebel erhalten.
Bebel hat ſich bei ſeiner kommiſſariſchen Vernehmung ge-
weigert, den Namen des Brieſſchreibers zu nennen, er
wiſſeihn garnicht mehr, es ſei jedoch ein häufig
vorkommender Name geweſen. Der Staatsanwalt hat wegen
dieſer Weigerung gegen Bebel das Zeugnißzwangs-
verfahren eingeleitet und 200 Mark Geldſtrafe
beantragt. Dieſer Antrag wurde in der Frankfurter Ver-
handlung am Freitag wiederholt. Gegen Quarck beantragte
der Staatsanwalt drei Wochen Gefängniß. Das Urtheil
wird erſt am Mittwoch verkündet.

Ueber die Geſchichte der in Frage ſtehenden Hunnen-
briefaffäre iſt Folgendes mitzutheilen: Jn der Reichstags-
ſitzung am 23. November v. Js. erklärte der Abg. Bebel, es
für eine „ſchwere Pflichtverletzung“ ſeitens des Kriegs-
miniſters, daß er nicht von der Macht, die er beſitze, Gebrauch
mache und die Zivilbehörden nicht heranziehe, damit ſie die-
jenigen, die die „Hunnenbriefe“ veröffentlichen, zur Verant-
wortung zögen. „Die Briefſchreiber kann man erſt ſo
bemerkte Bebel weiter zur Verantwortung ziehen, wenn
man ſie kennt, die Briefſchreiber kann man erſt kennen lernen,
wenn man die Blätter verklagt, die die Briefe veröffentlicht
haben. Man verklage die Redaktionen, man fordere ſie auf,
die Briefſchreiber zu nennen, und wenn man auf dieſe Weiſe
die Briefſchreiber kennt, dann gehe man vor.“ Durch dieſe
Auslaſſung wollte Bebel den Anſchein erwecken, als ſcheue
ſich die Militärverwaltung, gegen die Verleumder gerichtliche
Schritte zu thun; er wußte aber ſehr wohl denn der
Kriegsminiſter hatte ausdrücklich darauf hingewieſen
daß erſt die nöthigen Jnformationen aus China eingeholt
werden müßten, bevor derartige Schritte mit Erfolg geſchehen

könnten. Nun haben die Strafprozeſſe, wie ſie Bebel direkt
forderte, begonnen und ſelbſtverſtändlich die Verurtheilung
der Angeklagten zur Folge gehabt. Und Herr Bebel? Als
Zeuge aufgefordert, Briefſchreiber zu nennen, weigerte
er ſich deſſen! Er „wiſſe den Namen nicht mehr!“ Der
ſozialdemokratiſche Führer deckt alſo den
Briefſchreiber mit ſeiner Perſon; er weiß
wohl auch warum und wird auch ſchon im vorigen Jahre ge-
wußt haben, welch fragwürdigen Quellen er die Unterlagen
für ſeine „Anklage“ verdankte. Die „Methode Bebel“
bleibt eben die alte.

Ein anderer Prozeß wegen Beleidigung unſerer China-
krieger hat ſeinen Abſchluß mit einer Beſtrafung des Schul-
digen bereits gefunden. Es handelt ſich dabei um ein ſeiner
Zeit viel zitirtes Gedicht des „Wahren Jakob“, das von Un
iel reiten ſtrotzte. Das Urtheil lautete auf 200 Mk. Geld-

rafe.

Der Krieg in Südafrika.
Das Londoner Blatt „Daily Mail“ berichtet, Krüger

ſei bereit, folgende Friedensbedingungen zu
erwägen: Völlige und unbedingte Amneſtie für die Kap-
Rebellen ſofortige Zurückſchaffung ſämmtlicher Kriegs
gefangenen in ihre Heimath, ebenſo der in den Konzentrations
lagern verſammelten Buren Zurückziehung der engliſchen
Truppen aus den beiden Republiken Wiederaufbau der zer-
ſtörten Farmen und die Auszahlung einer feſtzuſtellenden Ent
ſchädigung für den Materialverluſt eine Konvention,
garantirt durch Rußland und Frankreich,
welche beiden Republiken völlige Autonomie
verleiht; Abtretung des Gebietes Südwatersrand an
England. Dieſe Abtretung würde als die einzige Entſchädigung
ſeitens der BurenRepubliken gelten. Die Unterhand-
lungen müßte Krüger in ſeiner Eigenſchaft als Ober-
haupt der Buren- Regierungen führen.

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet Die Buren haben
ein Abkommen mit den Eingeborenen des Zululandes
abgeſchloſſen, wonach dieſe ihnen erlauben, einen Theil ihres
Gebietes zu bebauen. Gerüchtweiſe verlautet, ein
an Kampf habe bei Vryheid ſtattge-
unden.

Die Bürgergarde in Kapſtadt iſt wieder unter die Waffen
gerufen worden.

Jn der letzten veröffentlichten Verluſtliſte giebt das
Kriegsamt heute zum erſten Male Mittheilung über einen
Kampfe bei Pieterscloff in der Nähe von Harryſmith.
Drei Offiziere find todt, drei Mann erlagen ihren Wunden
und elf, welche als Gefangene zu betrachten ſind, werden ver-
mißt. Die tägliche Verluſtliſte umfaßt für den
geſtrigen Montag 12 Dodte, 23 Verwundete und 150 an
Krankheiten Verſtorbene, ſowie 12 Gefangene.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſchen Zuckerfabriken
beſchloſſen, bei der Regierung eine Erhöhung der Zuckerzölle
von 22 auf 23 Kronen in Vorſchlag zu bringen.

Verzuiſchtes.
Ein nachträgliches Hochzeitsgeſcheur für Königin

MWilhelmina. Das Hochzeitsgeſchenk, welches ſeiner Zeit von den
Bewohnern der WEſtküſte von Sumatra der Königin
Wilhelmina und dem Prinzen Heinrich angeboten wurde, iſt jetzt
auf dem Wege nach den Niederlanden. Aus Padang, dem Haupt-
platz auf Sumatra's Weſtküſte, wird berichtet, daß das oder viel-
mehr die Geſchenke aus Entwürfen der malaiiſchen Gold und Silber-
ſchmiedekunft beſtehen, die, von den malaiiſchen Goldſchmieden
Baginda Bandharg, Sidi Soetan, Mantri Soetan und Radja Moeda
aus KotaGedang gefertigt, ihrem tünſtleriſchen Handwerk alle Ehre

haben ferner Entwürfe für ein wesdjid (muhamedaniſches
Bethaus), ein balerong (Nathhaus), ein Haus einer begüterten

Nachdruck verboten.

Ellys Hochzeitsgeſchenke.
Eine luſtige Chineſengeſchichte von Paula Kaldewehy.

Frau Balſamine Bevermann hatte wieder einmal ihren
Willen dur agſebt

Obgleich ihr allzeit fügſamer Gatte das würdige Ober-
haupt von Kyritz an der Knatter den ſchüchternen Verſuch
machte, einen ſtichhaltigen Einwand m J vor ihrerBeredtſamkeit nie er ſchleunigſt die Segel ſtreichen. Es
war ihr eben „ganz klar, daß ſie das ihrer Stellung ſchuldig
war Nämlich, die Hochzeit ihres einzigen Töchterleins Elly
durch eine große Feſtlichkeit zu feiern. „Und was die Ge-ſchichte mehr h fuhr e in überzeugendem Tone fort,
„das kommt reichlich wieder ein durch die vielen m
geſchenke. Selbſt wer abſagt, muß doch irgend eine Gabe
enden. Das iſt nun einmal bei einer Vermählung ſo üblich!

Ich ſehe alſo durchaus keinen Grund ein, warum wir nicht
unſerer bevorzugten Stellung gemäß repräſentiren ſollten

„Natürlich, Du haſt ja ganz recht wie immer, liebe
Balſamine

Bürgermeiſter Bevermann hatte ſich in zwanzigjähriger
abgewöhnt, in ſeinem Hauſe noch eine eigene Meinung zu

8 en. Deshalb beeilte er ſich, in Gedanken an ſeinen kühnen
iderſpruch vorhin, dieſen nach Möglichkeit zu entſchuldigen

und zu entkräftigen, was ſich in dem Zugeſtändniß äußerte:
„An die Hochzeitsgeſchenke hatte ich garnicht gedacht wir

Männer ſind auch immer ſo unpraktiſch!“
„Nun, Ernſt Delius aber keineswegs, ſo weit ich die Sache

beurtheilen kann Als er geſtern Abend bei uns war, hörte
ich, wie er ſeinem Bräutchen W daß der Kegelklub, deſſen
Vorſitzender er Toh iſt, ſeinen Mitgliedern als Vermählungs-abe fris eine große, geſchnitzte Wanduhr in Eiche oder Nuß-

um überreiche. Ruf die freue er ſich beſonders, ſie u
über ſeinen Schreibtiſch hängen. Elly wünſcht ſich von ihren
Kränzchenfreundinnen gemeinſam ein Frühſtücksgedeck in Platt

ſtichmuſter.“ 8„Und wenn mich nicht Alles trügt, ſchicken die. Stadtver
ordneten dem jungen Paare einen ſilbernen Tafelaufſatz, wie
er bei Wagner ſchon ſeit Jahren im Schaufenſter ſteht.“

Emil Bevermann ſtrahlte förmlich bei dem bloßen Ge
danken, wie herrlich ſich alle dieſe erſehnten Gegenſtände in dem

Haushalte der Neuvermählten W würden und flugs
waren die Einladungen verſendet, in denen man die Hono
ratioren von Knritz an der Knatter zu der in vierzehn Tagen

ſtattfindenden Hochzeitsfeier des Fräulein Elly Bevermann mit
Herrn Gerichtsſchreiber Ernſt Delius höflichſt um ihre An-
weſenheit bat.

Jeder wollte der liebenswürdigen Einladung gern Folge
leiſten und heute am Tage vor der Hochzeit ſtand die
Flurklingel des bereits feſtlich geſchmückten bürgermeiſterlichenHauſes Finen Augenblick ſtill, um all' den dienſtbaren Geiſtern

Einlaß zu gewähren, die gekommen waren, ſich der Gabe zu
entledigen, die ihre Herrſchaft dem Brautpaar als Hochzeits-
ſpende überreichten und die nun durch ein Trinkgeld hoch-
beglückt die Schritte wieder heimwärts lenkten.

Jn den Räumen aber war das junge e damit be
ſchäftigt, die ſchützenden und verbergenden Hüllen von den ein
getroffenen Gegenſtänden zu entfernen.

Eben war der Hausdiener der „Goldenen Kugel“, wo
allwöchentlich der Kegelklub „Alle Neune“ ſeine Vereinsſitzungen
abhielt, dageweſen, um im Namen des letzteren eine große Kiſte
abzugeben, die auf dem Deckel in deutlich ſichtbarer Schrift die
Mahnung trug „vVorſicht

Ernſt lieber Ernſt Ohne Zweifel die geſchnitzte Wand-
uhr, von der Du neulich ſprachſt und die Du Dir ſo wünſcheſt.
Schnell, öffne die Kiſte, damit wir ihren Jnhalt bewundern.
Ach, wie freue ich mich darauf! Denn ohne ſie hätten wir
im ganzen Haushalt keine u und wenn ja auch dem Glück-
lichen keine Stunde ſchlägt, können wir ihrer doch nicht ent
rathen, anderenfalls kämeſt Du ſicherlich zuweilen zu ſpät aufs
Amtsgericht.“

e blonde Elly war ſo aufgeregt, daß ſie kaum die Zeit
erwarten konnte, wo ſich unter den Händen ihres Verlobten der
Deckel hob

Ein Laut der Ueberraſchung, von zwei Lippenpaaren gleich
zeitig ausgeſtoßen, tönte durch das Zimmer.

„Nanu, was iſt denn das?“ Ernſt Delius ſchüttelt ver
wundert den Kopf. „Keine Wanduhr und dafür ein chineſiſches
Ja ervice! Das iſt ja eigentlich gegen die Beſtimmung. Wie
gefällt Dir das Ding, Schatz?“
Für einen kurzen Augenblick war ein v der Ent

täuſchung über das hübſche Geſicht der jungen Braut gehuſcht,als ſie aber die zierlichen, feingemalten Laähchen, eine Senſeich.

Thee und Milchkanne, eine Zuckerdoſe und ſchließlich noch ein
mächtiges Tablett erblickte, war ihr Unmuth verflogen.

„Jch finde es entzückend, Ernſt, und war nur eine Sekundeüberraſcht, weil ich beſtimmt auf eine Wanduhr rechnete. Die

Eine Huldigung des Papftes. Aus Rom, 11. Nov., wird
gemeldet: Der Papſt empfing den Kommandanten der Schweizer

arde, Baron Meyer, welcher v eine Deputation von Schweizer
atholiken vorſtellte. Dieſe über

90 000 Unterſchriften aus der deutſchen Schweiz und aus Deutſchland
ſelbſt. Der Papſt war bei guter Geſundheit.

Einen geiſtlichen Poſthalter beſitzt jetzt der große St. Bern
hard. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat nämlich den Prior des
dortigen Hoſpizes Pater H. Lugon zum Poſthalter ernannt.

Furchtbares Grubenunglück. Bei der Gemeinde Batares
(Ungarn) am Fuße des Gropagebirges liegend, ſtürzte die Grube
ein, aus welcher die Bevölkerung zum Tünchen brauchbare weiße
Erde entnimmt. Jn der Grube gelangt man nur auf allen Vieren
durch eine hundert Klafter lange n Am Montag ſtürzte
nun die Oeffnung der Grube ein, die darin Befindlichen einſchließend.
Wie viele Leute in der Grube blieben, iſt unbelannt, doch hört
man von innen heraus Hilfegeſchrei. Die Hilfsaktion
iſt im Zuge, man befürchtet, daß, bis die maſſenhafte Erde fortge
ſchaft iſt, die Ein geſchloſſenen todt ſind.

Nihiliſtiſche Verſchwörung. Gerüchtweiſe verlautet in Peters
burg, die dortige Polizei habe eine nihiliſtiſche Verſchwörung ent-
deckl, die bezwecke, den Zug des Zaren bei deſſen Rück-
kehr von Spala nach Petersburg in die Luft zu
ſprengen. Der Miniſter des Jnnern und der Chef der Polizei
reiſten deshalb nach Warſchau ab.

Vergiftete Löwen. Aus Danzig wird gemeldet Der Löwen-
bändiger Herr Detlef, welcher im vergangenen Monat im Wilhelm-
Theater ſeine dreſſirten Löwen vorführte, hat bei der hieſigen
Kriminalpolizei die Anzeige gemacht, daß ihm zwei ſeiner Löwen
in böswilliger Abſicht vergiftet worden ſeien.

Kaiſer WilhelmDenkmal. Anfang nächſten Monats wird
auf dem Ludwigsplatz in Heidelberg ein enkmal für
Kaiſer Wilhelm I. feierlich enthüllt werden. Das Groß-
tet gaspaagr hat ſeine Theilnahme an der Feier in Ausſicht
geſtellt.

Ein bedauerliches Jagdunglilck betraf vorgeſtern bei dem
Schloſſe La Belliere in der Umgebung von Angers die 20jährige
Tochter des ehemaligen Senators Blavier. Das junge Mädchen
blieb mit dem geladenen Gewehr an einem Buſche hängen. Der
Schuß ging los ünd traf es ſo unglücklich, daß die Bedauernswerthe
auf der Stelle getödtet wurde.

Frau Anunie Edſon Taylor, die Dame, die kürzlich in einem
Faß über die Niaggara- Fälle hinabgefahren iſt, hat ſelbſtver
ſtändlich ihre Gefühle und Erfahrungen auf dieſer abenteuerlichen Fahrt
mitgetheilt. Sie ſind im „N.Y. Jouxn.“ veröffentlicht worden „Von
dem Augenblick an, als ich von Mr. Touesdale das Zeichen erhielt, daß
mein Faß flott ſei, ſchloß ich meine Augen und betete zum allmächtigen
Gott um Schutz. Und er hat mich beſchützt. Jch ſchulde ihm großen Dank;
er hat mein Leben gerettet. Jch bin auch dem Kapitän Johnſon, dem Mr.
Graham und allen anderen Leuten Dank ſchuldig für das, was ſie
für mich gethan haben. Ohne die Riemen, die ich auf den Rath des
Kapitän Johnſon zur Feſthaltung meiner Arme mitnahm, wäre ich
gewiß getödtet worden. Jch klammerte mich ſeſt daran mit meinen
gekrümmten Vorderarmen, und ſo gelang es mir, mich auf dem Boden
des Faſſes zu halten, ſodaß mir nicht das Gehirn zerſchmettert wurde.
Der Gürtel hat mir wenig geholfen, doch waren die Kiſſen von einigem
Nutzen. Mit dem Athmen hatte ich keine Schwierigkeit ich
hatte Luſt genug. Aber o weh, das Waſſer das Waſſer,
das hineinſickerte, war gräßlich kalt; es war ſchrecklich. Ja,
ich wurde ſchrecklich hin- und hergeworſen und geſchüttelt in
der Fahrt durch die Stromſchnellen, aber das war lange nicht ſo
arg wie der Sturz über den Abgrund. Jch muß auf einen Feiſen

eſtoßen ſein, denn ich wurde fürchterlich umhergeſchmiſſen und ge-
toßen. Jch wußte es genau, als der Sturz anfing, denn ich fühlte,

daß etwas unter mir wegging. O weh! es war ein gräßliches
Albdrücken und ich möchte es nicht noch einmol durchmachen. Viel

Million Dollar verlieren, als nochmals binunterfahren. will es
nie wieder thun. Aber dennoch thut es mir nicht leid, denn es
wird mir viel Geld einbringen.“

Ein nnangenehmer Schwager. Jn den ruſſiſchen
Hofkreiſen berührt ein Vorkommniß, welches indirekt mit dem
Finanzminiſter von Witte zuſammenhängt, überaus pein-
lich. Vor einigen Monaten wurde, wie der „Bresl. Ztg.“ aus
Petersburg geſchrieben wird, in Südfrankreich ein Herr Nurok, der

ruder der Frau Mathilde von Witte, der zweiten
Gemahlin des ruſſiſchen Finanzminiſters, wegen dunkler Geſchäfts
machereien vor Gericht gezogen. Der Einmiſchung der ruſſiſchen Vot
ſchaft in Paris gelang es, die Freilaſſung des Herrn Nurok zu er
wirken, worauf derſelbe nach Brüſſel überſiedelte. Dort ſucht Herr Nurok,
unter Berufung auf ſein Verwandtſchaftsverhältniß zum ruſſiſchen
Finanzminiſter, in der Geſchäftswelt eine große Rolle zu ſpielen und
nimmt keinen Anſtand öffentlich mitzutheilen daß ſeine

ſchenkt uns nun ſicherlich ein Anderer! Sieh mal, da kommt
Guſte ſchon wieder mit einem großen Packet. Diesmal gewiß
von meinen Kränzchenfreundinnen!“

„Wollten Dir die denn nicht ein Frühſtücksgedeck ſchenken
„Allerdings
„Die Verpackung läßt aber nicht darauf ſchließen. Wir

wollen raſch einmal nachſehen
Die S fällt. Noch eine. Und vor ſich auf dem

Tiſche ſehen. Elly und ihr Verlobter einen entzückenden
Paravent aus rother Seide mit kunſtvoller Goldſtickerei ver
ſie Farbige Vögel ſchaukeln ſich auf den geſtickten Zweigen
ilberne Fäden bilden eine ſchimmernde Waſſerfläche, auf der
breite Fiſche mit rieſigen Glotzaugen ſich tummeln.

Etwas Schöneres kam einem felten zu Geſicht trotzdem
murmelte Ernſt ärgerlich:

„Schon wieder ein Erzeugniß aus China! Jn den Zei-
tungen lieſt man nichts als Meldungen von dort, und nun
ſcheint es, als hätte man ſich einfach hinter unſerm Rücken
verſchworen, uns durch die Erzeugniſſe der Kunſtfertigkeit der
bezopften Söhne des himmliſchen Reiches eine beſſere Meinung
von ihnen beibringen zu wollen, wie wir ſie juſt haben! Das
iſt ja Alles recht gut gemeint, aber meiner Meinung nach

für unſern beſcheidenen Haushalt ein wenig überflüſſig!“
„Warte nur, Liebſter, die praktiſchen Gegenſtände werden

ſchon noch kommen, mir iſt nicht bange darum.“
„Hoffentlich machen uns die Väler der Stadt nicht auch

noch einen Strich durch die Rechnung.“
„Die ſchenken ohne Zweifel der Tochter ihres Oberhauptes

einen ſilbernen Gegenſtand, ich vermuthe ſogar einen Tafel
aufſatz, denn als ich heute Morgen durch die Marktgaſſe ging,entdeckte ich, daß Wagner den ſeinigen aus dem Schaufenſter

entfernt hatte, wo er ſeit Jahren geſtanden.“
„Das wäre ja famos! Eine derartige Spende liebt meines

Vaters Sohn Nun, Guſte, wer a denn in dieſemAugenblick die Flurklingel in Bewegung geſetzt?“

„Der Portier aus dem Rathhaus. Die Herren Stadtver-
ordneten beſtellte er ſchickten dem verehrten Brautpaare
ein Hochzeitsangebinde.“

„Was iſt es denn?“
„Jk jloobe ein Teller und eine Kanne.

nämlich ſo hart an.“
„Dummes Zeug! Geben Sie mal ſchnell

doch ſicherlich ein Tafelaufſatz!“

Es fühlt ſich

7her. Das iſt

Siegesgewiß löſt der Beſchenkte die Schnur, aber beinahe

malgiiſchen Familie, ſowie zwei Slendangs, malgiiſche Hüftenlücherfür Frauen, als Probe malaiiſcher Goldwebekunſt. cher

rachten eine Huldigungsadreſſe mit

lieber wollte ich aus einer Kanone geſchoſſen werden oder eine

e

e



ifts

ung
Das
nach

rden

auch

ptes
afel
zing,
nſter

ines
eſemn

tver
aare

s iſt

nahe

Schweſter Frau Mathilde von Witte, gezwungen ſei ihm
gährliche Schweigegelder in der Höhe von 100000 Francs zu be
zahlen. Da weder Herr von Witte noch ſeine zweite Gemahlin
von Hauſe aus Vermögen beſitzen, ſo erregt dieſe 100 000 Franks-
Geſchichte in Petersburg ungeheures Aufſehen, zumal dieſe Summe das
Gehalt des Finanzminiſters bedeutend überſteigt. Der ruſſiſche diplo
matiſche Vertreter in Brüſſel hat ſich dem Vernehmen nach veranlaßt

über den Fall Nurok dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen
mbsdorff, Sonderbericht abzuſtatten und um deſſen Jnſtruktionen zu

bitten, da das Auftreten des Herrn Nurok mit den ruſſiſchen Staats
intereſſen unvereinbar erſcheint.

Schnelligkeit eines Torpedobootes. Aus Cherbourg wird gemeldet
Das Torpedoboot „Typhon“ hat die Strecke zwiſchen Cherbourg und
Havre in 2 Stunden 15 Minuten zurückgelegt.

Nachrichten aus Mailand beſagen, daß ſich Prinzeſſin
Elvira von Bourbon, die Tochter des Don Carlos, mit
dem Maler Folchi wohlauf in Mailand befinden wo beide eine
Wo ten Swnng innehaben und den Ausgang des Prozeſſes gegen

n Carlos abwarten wollen. Das Paar wird ſich zum Winter
aufenthalt nach Nizza begeben.

erbranntes Kind. Wie die „Landesztg.“ von Neuſtrelitz meldet,
hat eine bei einem dortigen Handelsmann ſich aufhaltende Dienſt
magd ihr neugeborenes Kind dadurch zu beſeitigen geſucht,
daß ſie es in den Ofen ſteckte und dann Feuer anzündete. Nur
durch einen Zufall iſt die Behörde auf die grauſige That aufmerkſamemacht worden. Das Mädchen giebt die That unumwunden zu, be

uptet aber, das Kind ſei bei der Geburt ſchon todt r
Der unglückliche König von Bayern ſondert ſich ſo

chreibt der „Fränk. Kur.“ in Ergänzung der vom Grafen Crails
im im bayeriſchen Finanzausſchuß erſtatteten Krankheitsberichte

jetzt ganz ab, während er früher doch zeitweiſe mit ſeinen Kavalieren
ren er wird täglich düſterer und menſchenſcheuer. Der König
lebt es, ſich ſein Eſſen verſtohlen zu holen. Geiſtige Getränke,
nach denen er verlangt, erhält er nur in beſchränktem Maße und
verdünnt. Jn früheren Jahren ließ er ſich manchmal durch einen
Lakai einen mit Vier gefüllt bringen, auch Rettiche ver
ehrte er mit Vorliebe jetzt ißt er nur noch heimlich und wenn er

unbeachtet glaubt. Cigaretten rauchte der König früher leiden
aftlich gern, nun iſt dies etwas eingeſchränkt. Sein Schlaf iſt

unruhbig, dauert aber trotz des häufigen Aufenthalts im Fürſtenrieder Parte (der ſeit einigen Jahren mit einer zweiten Mauer um

geben worden) nicht an eDie letzten Tage Mac Kinleys. Man ſchreibt aus Waſhing-
ton unter dem 29. Oktober 1901: „Marinearzt Dr. Rixey, der
gert des von Czolgocz ermordeten Präſidenten Mac Kinley,

at jetzt dem Generalarzt der Marine ſeinen offiziellen Bericht
hinſichtlich des Krankheitsverlaufs übermittelt. Er erklärt als
Todesurſache des Präſidenten Wundbrand beider Magenwände und
der Bauchſpeicheldrüſe in Folge einer Schußwunde.“ Der Bericht,
der eine aufs Genaueſte ausgearbeitete Beſchreibung des Verlaufs
der Verwundung giebt, iſt größtentheils in Form eines Logbuchs
gehalten und verzeichnet in Zwiſchenräumen von wenigen Minuten
und ſelten mehr als einer Stunde das Befinden des Patienten bis
zum Ende. Beſonders werthvoll vom ärztlichen Standpunkte ſind
die genauen Eintragungen über die mediziniſche Behandlung des
17 über die Verabreichung von Nahrung, Medizin und Bädern.

n dem Bericht wird zunächſt die Operation, die an dem ver-
wundeten Präſidenten in dem Emergenzy- Hoſpital in Buffallo
vollzogen wurde, ausführlich behandelt. Die Beſchreibung der
beiden Schußwunden ſtimmt mit den Angaben in den vorausge
gangenen ärztlichen Berichten überein. Dem Patienten wurde
acht Minuten nach der Operation eine Strychnin-Einſpritzung unds
bald darauf zur und Morphium in derſelben Weiſe hypodermiſch
h Fünf Minuten nach Ueberführung des Patienten in
das Milburnſche Haus wurden dieſelben Einſpritzungen verabfolgt;
die Wirkung war ein kräftiger Pulsſchlag und leichtes Erbrechen.
Eingehend ſchildert dann der Bericht die einzelnen Schwankungen
in dem Zuſtande des Patienten, die Tage des Hoffens und Bangens
in der Buffaloer Tragödie. Unter dem 13. September, am achten
Tage der Verwundung, finden ſich in Dr. Ricehs Bericht folgende
Eintragungen: „12.20 Morgens unruhig; klagt über Kopfweh.“

Uhr Morgens. Sehr unruhig; verlangt aufzuſtehen. Müdig
keit ſtellt ſich ein.“ Man reichte an dieſem Tage dem Kranken mit
Waſſer verdünnten Whisky und ſetzte im Uebrigen die Behandlung
mit Oxygen, Digitalis, Strychnin, Morphium und Peptonoiden
fort. Vald aber ſtellte ſich jetzt keine Reaktion auf die Stimulanzen
mehr ein. Der Puls des Patienten ſtand faſt ſtill, und man be-
gann Atrophin- und MorphinEinſpritzungen zu machen. Die
letzten Eintragungen machte. Dr. Rixey um 9 Uhr Abends,
5 Stunden vor dem Ableben des Patienten. Die erſte Mittheilung
davon lautet: „Herzſchlag ſehr ſchwach; Oxygen Behandlung fort
geſetzt; ſchwache Reflexbewegungen.“ Die zweite Eintragung
lautet: „2.15 Morgens, 14. September 1901. Der Präſident
ſtarb ſoeben.“ Dem Bericht Dr. Rixeys ſind der Obduktionsbericht

wäre die Gabe ſeinen Händen entſunken, ſo verdutzt und ver
ſtimmt ſieht er aus:

„„Jſt Dir ſchon ein ähnliches vorgekommen, Elly?
Wieder h ein Aingſſcher Krempel! Die Vaſe und die beiden
Wandteller hätten die hochweiſen Herren auch beſſer für ſich
behalten, als andere Leute damit unglücklich zu machen

„Aber ſie ſind doch ſehr hübſch,“ kam es ſchüchtern von
Ellys Lippen, die angeſichts der vielen Chinawaaren ſelbſt nur
noch einen leiſen Widerſpruch wagte.

„Alſo Du findeſt das Alles ſchön und hübſch und gut?
Weiter wollen wir ja garnichts!“ Ernſt Delius' Stimme klang
mit jedem Augenblick erregter. „China, nichts als China! Oh

was wirſt Du mehr Und wenn ſchließlich mal alle
cke reißen, dann eröffnen wir eben einen Laden für China-

waaren, und um ihn zu füllen, leeren wir einfach unſere
Wohnung, damit iſt die Sache erledigt

xErnſt, lieber Ernſt, beruhige Dich doch, bitte“.
„Nanu, was iſt denn hier los, Kinder? Jhr zankt Euch

wohl gar am Tage vor Eurer Hochzeit?“
Jm Rahmen der Thür ſtand eine hochgewachſene

Männergeſtalt und blickte verwundert auf die beiden An
weſenden.

„Onkel Kruſe!“
Elly eilt dem Eintretenden entgegen, ſchiebt ihren Arm

in den ſeinen und bittet in ſchmeichelndem Tone:
„Wie gut, daß Du gerade jetzt kommſt, Onkelchen! Hilf

Du mir, meinen alten Brummbär beſänftigen.“
„Was hat er denn, mein liebes Kind?“ t„Er hadert mit dem Schickſal, das ihm zu ſeinem Hodh

geitsfeſte den Schabernack ſpielt, daß alle eintreffenden Ge
ſchenke in ſeltener, Uebereinſtimmung jenem Lande entſtam-
men, mit dem wir bis vor kurzem Krieg führten.“

„Und das wundert Euch noch
Betroffen ſchauen ſowohl Ernſt Delius wie ſein Bräuk
hen in das lachende Geſicht des Sprechenden.

„Ja, das muß uns doch wunderlich vorkommen. Oder
findeſt Du es etwa natürlich?“

„Selbſtverſtändlich, wie es auch jeder finden wird, der
e ehrſamen Einwohner von Kyritz an der Knatter und ihre

Sparſamkeit kennt.“
onk z Fpariamnteite Wir verſtehen Dich wirklich nicht, lieber

nkel!“
„Aber Jhr werdet es ſofort thun, ſobald ich Euch mit-

getheilt habe, daß Friedrich Wilhelm Schulze, unſer braver
Chinawaarenhändler im Städtchen, ſeit kurzem einen großen
Ausverkauf zu erſtaunlich billigen Preiſen wegen Aufgabe
ſeines Geſchöftes ongezeigt hat!“

und der Bexicht über die chemiſche und bakteriologiſche Unterſuchung

der Eingeweide uſw. beigefügt.“
Die ſchwediſche Kochkiſte. Für Arbeiter und namentlich für

Leute, die viel im Freien beſchäftigt und dort zum Einnehmen
ihres Mittagbrodes genöthigt ſind, wie Steinbrucharbeiter,
Maurer, Holzfäller, Hirten, Flößer, Erntearbeiter uſw. empfiehlt
ſich die Verwendung der „ſchwediſchen Kochkiſte.“ Sie ſpart ſowohl
Holz zur Feuerung, wie namentlich auch die zur Beaufſichtigung
des Kochprozeſſes erforderliche Zeit und verbilligt daher, da dieſe
r in anderer Richtung nützlich verwandt werden kann, das
Kochen der Mittagsmahlzeit erheblich. Sie beſteht aus einer ein
fachen Holzkiſte, die mit Flanell ausgeſchlagen und dicht mit Heu
ausgeſtampft iſt. Bekanntlich beſitzt das Heu die Eigenſchaft der
Selbſterhitzung, und wenn eine nur 10—-15 Minuten gekochte Mahl-
zeit in einem gut verdeckten Gefäß in das Heu der Kiſte geſetzt
und mit Heu und Holzwolle feſt verpackt wird, ſo wird dieſelbe
durch die zurückgehaltene Wärme der Speiſen und des Gefäßes,
ſowie durch die des Heues derart von ſelbſt durchgekocht, daß die
Mahlzeit nach 3——4 Stunden völlig genießbar und ſchmackhaft iſt.
Jn einem Arbeiterverein in Neurode gelangte die ſchwediſche Koch
tiſte unlängſt zur praktiſchen Erprobung. Jm Kochofen des Gaſt
hofes wurden Erbſen mit Rauchfleiſch 12 Minuten gekocht, als
dann ſtellte man den Kochtopf in die Kochkiſte, verpackte ihn und
ließ ihn vier Stunden darin ſtehen. Die Mahlzeit erwies ſich
hierauf, wovon ſich die Anweſenden überzeugten, als völlig ge
nießbar und ſchmackhaft.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und
Waſſerwerke zu Halle für 1900--1901.

I. Die Gaswerke.
Wenn auch die diesjährige Zunahme des Gasverbrauchs

erheblich gegen die hohe Steigerung der Gasabgabe in den beiden
Vorjahren zurückgeblieben iſt, kann doch das abgelaufene Be
triebsſjahr im Hinblick auf das erzielte Gewinnergebniß als ein
befriedigendes bezeichnet werden.

Der nachgewieſene Gasverbrauch, welcher ſich im Rechnungs-
jahre 1898 um 9,94 Proz., im Jahre 1899 ſogar um 16,35 Proz.
ſteigerte, hat gegen das Vorjahr um 163 398 chm oder 2,18 Proz.
zugenommen. Hiervon entfallen 82 695 chm auf die öffentliche
Beleuchtung und 65 274 chm auf den Verbrauch der Privat
abnehmer, von welchem ausſchließlich in dieſem Jahre nur der Be
darf für Leuchtzwecke eine Zunahme nachweiſt, während der Ver
brauch für Koch, Heiz und Kraftzwecke zum erſten Mal mit einer
Verminderung und zwar um 11436 chm gegen das Vorjahr ab
ſchließt. Dieſer Umſtand findet dadurch ſeine Erklärung, daß ein
größerer Abnehmer, in deſſen Fabrik im Vorjahre allein
328 157 cbm zur Rußerzeugung Verwendung gefunden haben,
am Anfange des Berichtsjahres die Gasentnahme infolge Ver
legung ſeiner Fabrik nach auswärts, eingeſtellt hat. Da der be
trächtliche Ausfall indeſſen durch den Bedarf der neu hinzuge-
kommenen zahlreichen Verbrauchsſtellen für Koch, Kraft und Heiz-
gas nahezu wieder ausgeglichen iſt, und die Koch und Heizapparate
eine Vermehrung um 513 Stück erfahren haben, ſo kann man darin
wohl den Beweis erblicken, daß die Einführung dieſer Ver-
wendungsart des Gaſes auch im Berichtsjahre erfreuliche Fortſchritte
gemacht hat.

Einen nachtheiligen Einfluß auf die Steigerung des Gas
verbrauchs haben auch die neuen geſetzlichen Beſtimmungen über den
früheren Ladenſchluß und namentlich in der zweiten Hälfte des
Betriebsjahres die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe aus
geübt, die vielfach eine weſentliche Einſchränkung des Gasver-
brauches in den Fabriken und bei den Handel- und Gewerbe-
treibenden zur Folge hatten.

Die Zahl der für Leuchtzwecke benutzten Gasmeſſer erhöhte ſich
von 4076 auf 4529 Stück, die danach berechnete Flammenzahl von
44 479 auf 47 525; nicht weniger beträchtlich haben ſich die für
Koch,* Heiz und Kraftzwecke aufgeſtellten Gasmeſſer und zwar
von 1267 auf 1691 Stück vermehrt.

Die mannigfachen auf den Betriebsgewinn nachtheilig ein
wirkenden Umſtände, u. A. die beträchtlichen Mehraufwendungen
für Arbeitslöhne, Abſchreibungen und Verzinſung der aufgenom-
menen Schulden, insbeſondere aber die ſehr bedeutende Steige-
rung der Kohlenpreiſe ließen von vornherein vermuthen, daß das
Gewinn Ergebniß weniger befriedigend ausfallen würde, um ſo
mehr, da im Betriebsjahre der Gasverluſt leider wieder eine Er
höhung erfahren hat. Wenn trotzdem der erzielte Reingewinn
von 382 391,41 Mk. ſich gegen den hohen Ueberſchuß des Vor
jahrs nur um 7 079,01 Mk. niedriger ſtellt, ſo iſt das in erſter
Linie auf die überaus günſtige Verwerthung der Coke zurück
zuführen. Durch die hierbei erzielte Mehreinnahme konnte die für
Beſchaffung der Gaskohlen entſtandene Mehrausgabe von
106 523,02 Mk. nahezu gedeckt werden.

An Gastkohlen wurden verarbeitet: überhaupt 26 901 958 g
im Werthe von 612780,87 Mk., dagegen im Vrorjahre
25 647 188 kg im Werthe von 506 248,85 Mk.

Die Gaserzengung betrug zuſammen: 8228 850 chbm, gegen
7 843 280 cbm im Vorjahre. Verwerthet ſind 7 659 097,42 chbm,
gegen 7 495 699,62 chm im Vorjahre.

Die ſtärkſte Gaserzeugung fiel in den Dezember 1 058 550
ehm, die geringſte in den Juni 385 410 chm.

Die Leuchtkraft des abgegebenen Gaſes wird regelmäßig täg-
lich auf den beiden Gasanſtalten von den Betriebsführern durch
Meſſungen feſtgeſtellt, außerdem hat Oberlehrer Dr. Völlmer im
Auftrage des Kuratoriums regelmäßig monatlich 4 Prüfungen
vorgenommen Letztere ergaben im Jahresdurchſchnitt eine Leucht-
kraft von 18,33 Lichtſtärken der Amhylacetatlampe bei einem ſtünd-
lichen Gasverbrauche des Argandbrenners von 150 Litern, gegen
18,61 Lichtſtärken im Vorjahre.

Von dem im Betriebsjahre von den Gasanftalten abgegebenen
Gaſe ſind verwendet worden: für die öffentliche Straßen und Feſt-
beleuchtung 1295 184,45 chm, von den Privatabnehmern und
Behörden a) zu Leuchtzwecken 4 417 610,97 cbm, d) zu anderen
Zwecken 1 836 317 cbhm, auf den Gasanſtalten und im Ver-
waltungsgebäude 109 985 ebm, zuſammen (nutzbare Gasabgabe):
7 659 097,42 chm, hierzu der Verluſt von 562 452,58 chm.

Für das Abſatzgebiet der ſtädtiſchen Gasanſtalten (Alt- Halle
berechnet ſich der Gasverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung bei
einer Einwohnerzahl von 132 863 auf 57,65 cbm, im Vorjahre
auf 57,16 chm, unter Berückſichtigung des Verluſtes auf
61,88 cbm, gegen 59,88 cbm im Vorjahre. Ueber den Gas-
verbrauch im geſammten Stadtgebiet können Angaben nicht gemacht
werden, weil ſeitens des Gaswerks Giebichenſtein, welches das
Gebiet der am 1. April 1900 eingemeindeten drei Vororte
Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz allein mit Gas verſorgt, der
gleichen Angaben nicht veröffentlicht werden.

Von dem durch die Privatabnehmer zu anderen als Leucht-
zwecken verbrauchten Gaſe entfallen 1128 768 chm oder
13,73 Proz. der Abgabe auf den Verbrauch der Gaskraftmaſchinen
und den Verbrauch zu gewerblichen Zwecken, 707 549 chm oder
8,61 Proz. der Abgabe auf den Bedarf zu Koch und Heizzwecken.
Dieſer Verbrauch iſt gegen das Vorjahr um 208 136 chm oder
41,68 Proz. geſtiegen, dagegen hat der Bedarf zu Kraft und ge
werblichen Zwecken um 219 572 chm oder 16,28 Proz. abgenom-
men. Die Veranlaſſung zu dieſer ſeit dem Jahre 1888 zum
erſten Mal eingetretenen Verminderung des Bedarfes für
ſolche Zwecke iſt im Eingange des Berichts bereits näher dargelegt.

Die Zahl der benutzten Gaskraftmaſchinen hat ſich um
10 Stück, die Leiſtungsfähigkeit derſelben um 3598 Pferdekräfte
vermehrt. Am Jahresſchluß waren 172 Stück mit 86296 Pferde-
kräften im Betriebe.

Coke einſchl. Staubcoke wurden gewonnen: zuſammen
381 185,8 hl im Werthe von 855 091,17 Mk.

Der Abſatz der zum Verkauf übrig gebliebenen Coke hat im Be
richtsjahre ſich recht befriedigend geſtaltet und war die Nachfrage in
den Wintermongten oft eine ſo rege, daß Lagerbeſtände zweitweiſe

garnicht mehr orhanden waren. Die algemeine Steigerung der
Preiſe für Steinköhlen und andere Brennmaterialien veranlaßte
das Kuratorium auch die Cokpreiſe zu erhöhen, doch ſind dieſelben
ſpäter wieder um 30 Pfg. für das hl ermäßigt worden. 1 hl hat
ſich beim Verkauf im Durchſchnitt mit 109,19 Pfg., im Vorjahre
nur mit 69,41 Pfg. verwerthet.

Theer wurde gewonnen: zuſammen 1 312 373 kg im Werthe
von 40 604,27 Mk.

Das Theergeſchäft hat abermals unter dem Rückgang der
Preiſe zu leiden gehabt; während im Vorjahre für 100 kg Theer
noch durchſchnittlich 3,29 Mk. erzielt wurden, ſind im Berichtsjahre
hierfür nur 3,12 Mk. vereinahmt worden.

Für die ſonſtigen bei der Gasbereitung gewonnenen Produkte
ſind vereinnahmt worden: für 1777250 kg Ammoniagkwaſſer
9 614,91 Mk., für Graphit 1 177,12 Mk., für ausgenutzte Reini-
gungsmaſſe 12 901,31 Mk. Von den für die Kohlen verausgabten
612 780,87 Mk. haben insgeſammt 419 569,28 Mk. oder
68,47 Proz. durch die Einnahme für die Nebenprodukte Deckung
gefunden, im Vorjahre iſt ein Prozentſatz von 60,23 Proz. erreicht
worden.

Die Zahl der öffentlichen Straßenlaternen hat im Berichts-
jahre ſich um 214 Stück, von 3061 auf 3275 vermehrt, hiervon
brannten 2288 die ganze Nacht hindurch und 987 nur während
der Abendſtunden bis 11 Uhr. Während der Monate Mai, Juni,
Juli, Auguſt und der Mondſcheindauer werden die Abendlaternen
nicht benutzt. S

An Erſatztheilen für die in Benutzung befindlichen Glühlicht
laternen ſind im Laufe des Jahres 23 433 Glühkörper und 9259
Cylinder nöthig geweſen. Bei einer Geſammtbrennſtundenzahl
der Auerbrenner von 10 437 360 berechnet ſich danach die dur h-
ſchnittliche Gebrauchsdauer eines Glühkörpers auf 445 Brenn-
ſtunden, die eines Cylinders auf 1128 Brennſtunden. Jm Vor-
jahre ſind 439 bezw. 894 Brennſtunden ermittelt worden.

Gasmeſſer waren am Schluſſe des Jahres in Benutzung 6220,
davon ſind 4282 trockene und 1938 naſſe Gasmeſſer.

Leuchtzwecken allein dienten am Schluſſe des Jahres 4529
Zähler, während die übrigen 1691 Zähler für die Abgabe von
Gas zu anderen Zwecken in Gebrauch waren und zwar: 1390 Stück
zum Kochen und Heizen, 167 Stück zum Betriebe von Krafit-
maſchinen und 134 Stück zu gewerblichen Zwecken. Umgewechſelt
wurden 382 Gasmeſſer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. November 1901.

Aufgeboten Der Nachtpolizeiſergeant Eduard Reinhardt, Calbe a. S
und Amanda Hojſfmann, Gr.-Roſenburg.
Lorenz, Halle a. S. und Luiſe Paul, Förderſtedt.
Adolf Fötiſch und Katharine Prill, Leitelshain.

Eheſchließungen Der Barbier und Friſeur Paul Polz, Merſe
burgerſtr. 150 und Elsbeth Schaege, Glauchaerſtr. 29.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Erfurth, Merſeburger

Der Geſchirrführer

Chauſſee 6, S. Robert. Dem Schneider Gottfried Reinsdorf, Kellner
ſtraße 9, S. Kurt. Dem Zimmermann Herm. Vetter, Mansfelderſtr. 22, S.
Paul. Dem Arbeiter Friedrich Erge, Delitzſcherſtr. 11a, T. Eliſabeth.
Dem Arbeiter Franz Nothnick, Schloſſerſtr. 3, T. Minna. Dem
Kaufmann Max Fricke, Mangsfelderſtr. 58, T. Gertrud. Dem Bäcker
meiſter Karl Ecke, Schülershof 12, S. Kurt. Dem Bergmann Auguſt
Pothur, S. Arthur, Klinik. Dem Arbeiter Karl Reinhardt, Alter
Markt 16, T. Elſa.

Geſtorben Des Eiſendrehers Julius Brückner T. Frieda, 1 J.,
Schloſſerſtr. 153. Des Maurers Auguſt Kruhm Ehefrau Marie geb
Rohe, 81 J., Pfännerhöhe 34. Des Arbeiters Friedrich Noack Ehefrau
Wilhe kmine geb. Schröder, 35 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Brachert
S. Karl, 3 J., Kl. Ulrichſtr. 14. Die Wittwe Karoline Schwarz geb.
Kautzſch, 77 J., Leipzigerſtr. 19. Der Stellmacher Albert Leopold,
68 J., Klinik. Des Vergarbeiters Auguſt Schmidt T. Roſa, 3 J.,

Unterberg 6. t
Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. November 1901

Aufgeboten Der Maurer Hermann Seifert, Ziethenſtr. 5 und
Henriette Menzel geb. Jäger, Seydlitzſtr. 1. v

Geboren Dem Handarbeiter Ferdinand Apitzſch, Angerweg 1, T.
Jda. Dem Schuhmacher Karl Geſe, Schmelzerſtraße 35, T. Frieda.
Dem Glaſer Friedrich Wernicke, Gabelsbergerſtraße 3, S. Friedrich.
Dem Klempner Franz Apel, Eichendorffſtr. 6, T. Elſe. Dem
Handarbeiter Friedrich Schuchardt, Gr. Brunnenſtr. 53, T. Erna.
Dem Ableſer Karl Meyer, Gr. Goſenſtr. 5, T. Frieda. Dem Oeko-
nomen Friedrich Liebigk, Albrechtſtr. 6, S. Kurt.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Schneider geb. Quehl, 74
J., Schillerſtr. 53. Des Weichenſtellers Daniel Henze T. Frieda,
15 J., Advokatenweg 24. Des Handarbeiters Karl Gräfe Ehefrau
Anna geb. Graucke, 38 J., Gr. Wallſtr. 29.

Durchſchnittspreiſe des heutigen LLochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50--2,25 Mk.
Kartoſſeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro Stück 30--40 Pfg.
Zwiern, pro Ctr. 3--4 Mk. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Mk.

wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,00-—3,50 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,00 1,20 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfs Karvpfen, vro Pfd. 1,10 Vtk.
Weilſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 5-20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 10--20 Pfg. eißfiſch, pro Pfd. 30 Vfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Vutter, pro Stück 60-70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. ier, vro Mandel 120--130 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. äſe, zwei Stück 10 20 fg.
Salat, grünver, 1 St. 5--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfo 70 99) Pfg
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd 60- 70 Pf.
Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk. Kaldfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg:
Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
BZuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

u. höher 4 Meterv

ſowie „Henneberg-Seid. Blouse Mk. 4,3 Seide“ in ſchwarz,
weiß und farbig von
95 Pf. bis Mk. 18 65

Met. Abeolnt Kein Zoll zu Zahlen da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seldenfabrik auf deutsehem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

E. Hennehberg, Seidenfabrikant (K. u. K. Hofief Zürich.
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r—7 Noch dem heutigen
S Sfande der Wissenschakt.

nachweislich das beste

Mittel zur Pflege

S Zeneeiendes,

Der Polizeiſergeant Herm.



Die Preise simd oft
auf die Hàlſte

ermässigt

hefinden sich sehr grosse Posten

Gr. Steinstrasse 86/87.
c 7 S

eiſinadits- Ausverſauf
weiwe, schwarze u. farbige Seidenstoffe,

Taffet, Merveillenx, Foulards, Waschsefde.

A. Autſt Co. Baarverkauf.
Kein Umtausch.

Violinen,
Kaſten, Vogen, Saiten in gro-
ßer Anéwihl empfiehlt
R. Hunger, Scharreuſtr. 3.

Slavier-5timmen
ſbern, d. Pianoforiehandig. v. Guſt

„Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-fFil.

3 BRisecuits,
deutſch und engliſch.

AKrantzNebf. u gener

Käferſammlung zu verka fen reThor ſtraße Nr. 10. J re

Am Hornerstag, den 14. ds. Mts. verlege ieh wein Gesehäſtslokal
von Schmecrsruasue 2 nach

Scimeerstrasse 28
in mein neuerbautes Hauzs, was ich hierdurch ergebenst anzeige.

C. l. IKützimg.

C. Zuchalla,
11 Grosse Steinstrasse T.

Fussbekleidungen bester Art.
Altrenommirtess Allen Verkauf d r

Maassgeschaft,
gegr. 1848.

llohe Militär Alle d

Jagd und ln
beschuhungen.

Vornehmste Aysſieme,

fernspreeher 2215.
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129

leh bin a Rechtsanwalt0 v S c e

i

beim Königl. Land- und Amtsgericht in Malle a. S.
zugelassen. Mein Bureau bennäet sien Geist-
stra sse 64, KReke Neumarkitstrasse.

Rechtsanwalt heim Kgl. Amts- u. LandgerichtJohn, in J a. S. v
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in Dhrisſbaumschmuet

dient dem Weihnachtsbaum nur zur grössten
Aierde durch meine vielfach anerkannten Sorti-
inente, enthaltend prachtvolle Dekorationen
als: Luftballon, Schitke, Oliven mit Silber-
draht und Seidenehenille verschiedenartig
garniert, Früehte, Reflexe, Eiszapfen, echt
Versüberte oder mit Silberäraht umsponnene
Strangkugeln, Engel mit Frisur und bewesl.
Glasflügeln etc. ete. Nur hochfeine ins Auge
fallende SachenFortiment I: 172 Stück Mark 3.
Sortiment II: 300 Stück zu HMark4. 80, frankogegen Voreinsendung d. Betrages. Nachn, 30 Pfg.

mehr.) Für Empfehlung enthält Sortiment
1 Dt2d. ff. buntfarbige, den feenhaftest. Lichter-glanz verleihende Christbanwlampions.
Strengreelle Bediennng, gute Verpackung.
Möller-Zschach, Lauscha t u 74
Lief. fürstl. Höfe. Prämürt.
Fabrikation von Glas waren und
künstl. Augen. Telephon No. s.

r r J S4 v W SNur die Marke n.
giebt Gowüähbr für die Aechtheit unseres

Man verlange nur

und weise Nachahmungen zurück.

7 W Lanolin- FabrikM prEiu8 wo Martinikenrelde.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin,

„Pfeilring“ Lanolin Cream

Durch ihre kostbaren Bestandteile,
Eiweiss und Dotter,

ist die nach Deutschem Reichspatent
aus Hühnerei hergestellte Rayr- Seife
nach dem Urteil wissenschaftl. Autoritäten
das Beste firdie tägliche Hautpflege. Eine

Waschung mit Ray- Seife bereitet
ganz besonderes Wohlbehagen.

Wenige Reibungen genügen, einen
prächtigen Schaum zu erzeugen,
der durch eigenartige Consistenz

und erstaunliche Reinigungs-
kraft geraclezu verblüftt.

Preis p. Stück 50 Pf.
überall käuflleh.

STZDTTecin. U. Patenthureau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwerthung, teehnische ar.
beiten, Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürfſe,
Berechnungen, Rauleſtungen, Kraſtermittelungen.
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Allgemeine Fandelslehranstalt

Augsburg
sechskursgige höhere Handelsschule mit Internat,
22. Schuljahr. Prospekte über Schule und Internat, sowie
Nachweis ewpfehlenswerther Pansionate in der Stadt dureb den

4442] Direktor Hoffmann.

Phologruyh Iyparcte,

alle Bedarfs Artikel
in nur beſter Qualität.Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Srewine frei

Max Wergiäen,a. S., 4 en 4.
m Spezialhandluug für Photographie

WohlthätigkeitsConcert
zum Heſten des Frauenvereins für Armen u. Krankeupſlege

in Halle- Giebichenſtein

am Freitag, den 15. November, Abends S Uhr
im großen Saale der Saalschlossbr auerei

per ziger itwirkung von Frl. Kühn, Frl. Riemann, Frl. Schieferund der Herren Konzertmeiſter Knoch, Paſtor Riedel und cand. jar.
Zieteschmann und eines zweiſtimmigen Fraueuchores.

Komvofitionen für Violine, Pianoforte; Balladen, Arie, Lieder von
Robert Franz, Löwe, Liszt', Chopin, Brahms,

ger Chöre von Bach und Goltermann.
Billets à 50 Pfg. zu haben in der Muſikalienhandlung von

H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, ſowie dei A. Reilechavdt,
Burgſtraße 69 und an der Kaſſe. [5881

MöfHel Wettiner Hofe.
fernspr. 3386. Beſ. Meh. Mätzschker. NMagdehburgerstr. S.

Halte meinen im modernen Style nen erbauten

Saal nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben.

Ausſchank von Lichtenhainer, Münchener, Original-Pilfener
und Lagerbieren. ff. Weine-

Restaurant „Freybergbräu“,
Kleine MärKeratrasse 10.

Morgen, Mittwoch, den 13. Novbr.

Grosses Schlachtefest,
wozu ganz ergebenſt einladet R. Lantzsech.

Früh 9 Unr s ellfeiseh, Abends Fr. Wurst u. Suppe.

VAN
HourEens
CACAO
enthält nach dem Gutachten erster medi-
cinischer Autoritäten ein Maximum- Gehalt
an Werthvollen nahrhaften Bestandtheilen,
welche vom Körper gern aufgenommen

und leicht verdaut werden.

Deutscher, schreib' mit deutscher Feder
Wer mit einer guten deutsehen Feder schreiben will, fordere

Brause- Federn mit dem Fabrikstempel:

Brausec Co
JSenohn

Probesort. i. EF. F. od. M. Spitze zu 20 Pfg. i. d. Schreibw. Hand.

Truck und Verlag von Otto Tbiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, t. Beilage zu Nr. 533 der Halleſchen Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz S

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. November.

Aus der Stadtverordnetenſitzung. Die Berathungen über die
in der geſtrigen Sitzung zum Abſchluß gelangten Beſoldungen
der ſtädtiſchen Beamten, über die wir in einem Spezial
artikel bereits ausführlich berichteten, nahmen einen gewöhnlichen Ver
lauf. Das Jntereſſe, welches der Geſammtvorlage von Beginn der
Berathungen im Stadtverordnetenplenum an ſeitens der S
entgegengebracht wurde, kam auch geſtern wieder zum Ausdruck, denn
der kleine, gänzlich ungenügende Zuhörerraum war wieder überfüllt.
Die Sozialdemokraten, welche bei der zwejſtündigen Berathung der
Vorlage diesmal erfreulicherweiſe faſt bis zum Schluß desGegenſtandes in lobenswerthem Schweigen verharrten, ſandten

kurz vor Erledigung der Vorlage ihren Genoſſen r vor, um ihren
Unwillen über die Aufbeſſerung der Gehälter der oberen Chargen der
ſtädtiſchen Feuerwehr kundzugeben. Der Herr aus der „rothen Ecke“,
welcher Ausdruck von den Genoſſen in demonſtrativer Weiſe und mit
Vorliebe angewandt zu werden ſcheint, meinte, die Thätigkeit der
höheren Beamten im Feuerwehrberuf ſei nichts gegen die Leiſtungen
der Mannſchaft desſelben, die er als die „Aermſten unter den Armen“
bezeichnete und für die er gleichfalls eine Erhöhung des Gehalts
forderte. Jn treffenden, überzeugenden Worten des Herrn Stadtraths
Schnackenburg wurde Genoſſe Krüger jedoch eines Beſſeren belehrt.
Der Redner führte unter Zurückweiſu der Aeußerungen des
Herrn aus der „rothen Ecke“ aus, was z. B. in einem Regiment der
Offizier bedeute, ſei bei der Feuerwehr der Branddirektor gerade in unſerer
Stadt trete die vielſeitige Thätigkeit desſelben und der ihm unterſtellten
Beamten in die deutlichſte Erſcheinung, was von Allen anerkannt
werden müſſe. Jm Allgemeinen gehe die Fürſorge der Sozialdemo-
kratie für die „Aermſten unter den Armen“ doch wohl ein bischen zu
weit, da ja bekanntlich vor nicht allzulanger Zeit die Gehälter der
Mannſchaften der Feuerwehr einer Reviſion unterzogen worden ſeien.
Das Ende vom Liede war, daß der ſozialdemokratiſche Redner mit
ſeinen Ausführungen ein klägliches Fiasko erlitt, indem er bei der Abſtimmung nur Fine „Freunde“ auf ſeiner Seite hatte. Auch Gen.

Albrecht erging es ebenſo, der einen im ſozialdemokratiſchen Sinne ge
haltenen Abänderungsantrag betreffs des Gehalts einer Unterbeamten
klaſſe herbeizuführen ſuchte, hiermit aber kein Glück hatte.

Durchreife. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 32 Min. traf der
Großher og von Sachſen-Weimar auf hieſigem Bahnhofe ein und
fuhr 2 Uhr 48 Min. weiter.

General- Konferenz für die ſtädtiſchen Mittel- und Volks
ſchulen. Die diesjährige ſogen. Herbſt- Konferenz ſämmtlicher Lehrer
und Lehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen findet am nächſten
Donnerstag, den 14. d. Mts. im Volksſchulſaale ſtatt. Den Vorſitz
führt als Kreisſchulinſpektor Herr Stadtſchulrath Brendel. Zur Be
rathung hat die Regierung in Merſeburg feſtgeſetzt: 1. Wie iſt die
Geographie von Paläſtina im Unterricht zu behandeln 2. Eltern
abende. Außerdem werden die Herren Prof. Dr. med. Reineboth
und Stadtrath Pütter referiren über Mittel und Wege, die die
Schule anwenden kann, um ſich an dem Kampfe gegen die Lungen-
ſchwindſucht erfolgreich zu betheiligen.

Zur Fortbildungsſchul-Frage. Die Koſten, welche der Stadt
aus der Einrichtung der obligatoriſchen Fortbildungsſchule und der
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für das Jahr 1902 erwachſen
würden, können nicht genau angegeben, aber doch ungefähr Se tt
werden. Aus den hieſigen Volks-, Mittel- und höheren Schulen
werden Oſtern rund 1400 Schüler entlafſen, welche fortbildungsſchul
pflichtig ſind. Der Zuzug von auswärts braucht nicht weiter berück
ſichtigt zu werden, da wohl eben ſo viele junge Leute von hier weg
ziehen als von auswärts hierher kommen. Vorausſichtlich werden ſich
wenigſtens 250 Schüler der Handwerkerſchule zuwenden, ſo daß für
1150 Fortbildungsſchüler geſorgt werden diejenigen
jungen Leute, welche in der oberſten a der Mittelſchule oder der
Obertertia einer höheren Lehranſtalt ein Jahr lang ſind, von
dem Beſuche der obligatoriſchen Fortbildungsſchule befreit werden, ſo
wird ſich dieſe Zahl um wenigſtens 150 vermindern. Für 1150 Fort
bildungsſchüler würden 40 Fachklaſſen unter allen Umſtänden aus
reichen. Jede Klaſſe erhält wöchentlich ſechs Stunden 240 Unter
richtsſtunden. Da aber an der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
einige Klaſſen wöchentlich bis zu 12 Stunden erhalten werden, ſo
beträgt die Zahl der Unterrichtsſtunden 270 à 105 Mark 28 350
Mark dazu kommt noch für die Leitung 1800 Mk., für Heizung,
Beleuchtung, Reinigung 1700 Mk. und für Lehrmittel, Druckſachen
u. ſ. w. 1000 Mk., zuſammen 32 850 Mark. Von dieſen 32 850 Mk.
würden vielleicht 9000 Mk. auf die ſtädtiſche kaufmänniſche Fort
bildungsſchule und 23 850 Mk. auf die obligatoriſche Fortbildungs
ſchule entfallen. Von den 23 850 Mk. für die obligatoriſche Fort
bildungsſchule trägt der Miniſter vielleicht die Hälfte, mindeſtens aber
ein Drittel 7950 Mark, ſo daß die Stadt höchſtens 15 900 Mark
aufzubringen hat. Die Koſten der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
von 9000 Mark werden ſich um das Schulgeld, welches man bei 250
Schülern mit 4500 Mark anſetzen kann, auf 4500 Mark ermäßigen.
Zu dieſem Betrage müßte die Stadt 4 1500 Mark zuſteuern das
giebt für beide Fortbildungsſchulen zuſammen 17 400 Mark. Jm
Etat für 1901 ſind 4829 Mark ſtädtiſcher Zuſchuß für die freiwillige
Fortbildungsſchule eingeſetzt worden. Die Zahl der Kurſe würde ſich
aber nach der Errichtung der obligatoriſchen Fortbildungsſchule ſo ver
mindern, daß für 1902 rund 1700 Mark abgeſetzt werden könnten.
Dieſe 1700 Mark müßten bei der Koſtenberechnung für die ſtädtiſchen
Fortbildungsſchulen in Adzug kommen, ſo daß alſo der Stadt, wie
wir ſchon kurz mitgetheilt, durch die Einrichtung der Forbildungs-
r für 1902 eine Mehrausgabe von 15 700 Mark erwachſen
würde.

Jubiläumskommers. Zu Ehren des Herrn Geheimrath Prof.
Dr. Lindner, welcher bekanntlich während der Ferien ſein 25jähriges
Profeſſorenjubiläum in der Ferne beging, veranſtaltete geſtern Abend
der akademiſch-hiſtoriſche Verein einen Feſtkommers, welcher ſich
eines ſo ſtarken Beſuchs erfreute, daß die altehrwürdige Halle der
„trinkluſtigen Franziskaner“ faſt nicht ausreichte und ſogar die Neben
räume bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Neben dem Jubilar
waren noch andere Ehrenmitglieder und Freunde des A. E. V.

erſchienen ſo kten die Herren Profeſſoren Dr. Hertzberg,
Kautzſch, othſtein, Perlbach und Rachfahl dem Verein die Ehre

ihres Beſuchs. Außerdem trugen die Vertreter des V. N. O. und des
V. D. St. durch ihr zahlreiches Erſcheinen zur Verfchönerung der Feier
bei. Jn mannigfachen Reden wurde der Verdienſte des Jubilars ge
dacht, welcher von ſeinem Blumenthrone mit den Worten innigen
Dankes zugleich einen Salamander auf unſere alwa mater Hallensis
verband. Ein von einem Vereinsmitglied verfaßtes Feſtgedicht gab der
wohlgelungenen Feier noch die poetiſche Weihe. Bis ſpät nach Mitter-
nacht hielt die fröhliche Feſtſtimmung Jung und Alt zuſammen, ſodaß
alle Theilnehmer noch lange unter den Eindrücken dieſes ſchönen Jubiläums
kommerſes ſtehen werden.

Kundgebung gegen Chamberlain. Auch unſere
Univerſität bereitet eine Kundgebung gegen die Verleumdungen
Chamberlain's vor. Jn einer am Sonnabend Nachmittag abge
haltenen Sitzung des Halleſchen Allgemeinen Studentenausſchuſfes
iſt auf Antrag des „Vereins deutſcher Studenten“ ein Ausſchuß
gewählt worden zur Vorbereitung einer allgemeinen
ſtudentiſchen Proteſtverſammlung; Se. Magnificenz
der Rektor iſt um die Erlaubniß hierzu erſucht worden. Wir
begrüßen dieſes Vorgehen mit Freuden.

Der 3. kommunale Bezirksverein hält ſeine MonatsVer
ſammlung am kommenden Freitag Abend im „Glauchaiſchen Schützen
hauſe“ (Ballſäle) ab. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte
Mittheilungen des Vorſtandes. Bericht über die ſtattgehabten Stadt
verordnetenwahlen. Wünſche aus der h heraus. Bei dem
zweiten Punkte wird wer Jntereſſantes bekanntgegeben werden.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen
an am Sonnabend Abend in ſeinem Vereinslokal ſein 30jähriges

eſtehen durch ein Feſtmahl. Der Vereinsvorſitzende, Magiſtrats
ſekretär Schachtzabel, gab in ſeiner Feſtrede einen Kückblick über
das, was der Verein in den 30 Jahren geleiſtet hat. Jm Laufe der
Jahre hat ſich der Verein unter den vielen Vereinen gleicher Tendenz
eine geachtete Stellung erworben. Daß damit die Zahl der Tiſchreden
nicht erſchöpft war, kann man wohl als ſelbſtverſtändlich betrachten.

Der Provinzialverein ehemaliger Jäger und Schützen zu
Halle a. S. hatte einen Preis einen werthvollen ſilbernen
Pokal für den beſten Schützen der in der Jnſpektion der Jäger
und Schützen mit dem Kaiſerabzeichen beliehenen Kompagnie ge
ſtiftet. Darauf iſt dem Verein kürzlich folgendes Schreiben zu-
gegangen: „Jm Namen der mir unterſtellten erſten Kompagnie
des GardeSchützen-Bataillons (Gr.-Lichterfelde) ſpreche ich dem
wohllöbl. Verein herzlichen Dank für den wundervollen ſilbernen
Pokal aus, deſſen glücklicher Gewinner der Oberjäger VBartlau
geworden iſt. Der Verein wolle daraus, daß nun zum zweiten
Male die Kompagnie an der Spitze der Jäger-Bataillone marſchirt,
erſehen, welch' kräftigen Anſporn zu immer höheren Leiſtungen
der bereits 1898 geſtiftete Preis gebildet hat. Jch werde nicht
verfehlen, den dorthin zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften
den Beitritt zu einem Verein zu empfehlen, der nicht nur treue
Kameradſchaft pflegt, ſondern auch die Förderung dieſes ſchönſten
Dienſtzweiges, der für uns Grünen eine Ehrenſache iſt, ſich ange
legen ſein läßt. Jndem ich bitte, allen Vereinsmitgliedern den
aufrichtigen Dank der Kompagnie zu übermitteln, bin ich mit
kameradſchaftlichem Gruß Freiherr Speck von Sternburg, Haupt
mann und Kompagniechef.“ Auch vom Oberjäger Bartlau iſt
ein Dankſchreiben eingegangen.

Reinertrag für die Kinderheilſtätte. Es wird die
r und Gönner, ſowie Mitglieder des Vaterländiſchen e

ereins intereſſiren, zu hören, welcher Erlös aus der Veranſtaltung
des Vortrags des Herrn Profeſſors Dr. Muff am 6. November für
d Ein enden ten Reheterhen ind Oh en leken
an Eintri rn, ſo en enerlöſen un pe enden ſtenhhen erheblichen Betrag von 5283,30 Mk. erreicht

hiervon ſind Geſammtunkoſten in Höhe von 528,18 Mk. zu beſtreiten,
ſodaß auf einen Reinertrag von 4755, 12 Mk. hingeblickt werden
darf, welcher für die ſegensreichen Zwecke der Heilſtätte ſeine Ver
wendung finden wird.

Der Zweigverein Halle des deutſchen Privat-Beamten
Vereins (Sitz begeht ſein diesjähriges Stiftungsfeſt,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball, am Sonnabend, den
16. d. Mts. im Germania-Saale des „SportHotels“..

Verband dentſcher Handlungsgehilfen. Am Sonntag,
den 10. d. Mts. vereinigten ſich Mitglieder des Kreisvereins Halle
vom Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, wie auch zahlreiche
Gäſte zu einem Geſellſchaftsabend im kleinen Saale der „Thalia
Feſtſäle“. Herr Paul Wetzig aus Leipzig hielt einen Vortrag
über Schiller, ſein Leben und Wirken. Redner ſchilderte in
äußerſt klarer und gemeinverſtändlicher Weiſe den Lebensgang und
die ſchöpferiſche Thätigkeit unſeres großen Dichters und erntete für
ſeinen hinreißenden Vortrag reichen Beifall. Ein Tänzchen beſchloß
die Feier. Der Verein junger Kaufleute, engere Ver
einigung im Kreisverein Halle des Verbandes deutſcher Handlungs
i e begeht am kommenden Donnerstag, den 14. November
ein erſtes größeres Wintervergnügen im „Wintergarten“ durch Konzert
und Ball.

Verein ehem. Angehöriger der bayeriſchen Armee. Jn
ſeiner letzten Generalverſammlung ernannte der Verein ehemaliger
Angehöriger der königl. bayeriſchen Armee den Herrn Oberſtabs
arzt d. L, Geheimen SanitätsRath Direktor Dr. Fries in
Nietleben zu ſeinem Ehrenmitgliede und überriichte dem
ſelben ein entſprechendes Diplom. Sein drittes Stiftungsfeſt
wird der Verein am 12. März 1902 in den „Thalia-Sälen“ feiern.

Bei der Neuwahl des Vorſtan des für das Jahr 1902 wurde
der alte Vorſtand einſtimmig wieder und als Erſatz Herr Kamerad
Kaufmann Weißleder neugewählt. Die Fahnenkaſſe erreichte
einen Stand von 177 Mark. Am 12. Oktober feierte der Verein
im „Germania-Saal“ ſeinen Unterhaltungsabend, welcher für die
Theilnehmer recht befriedigend verlief.

Vorſtände-Verband der Jungfrauenvereine von Halle.
Am Donnerstag, den 14. ds. Mts., Abends 8 Uhr wird in einem
Saale des Stadtmiſſionshauſes auf dem Weidenplan der Vorſtände
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achſen, für Anhalt und Thüringen.
ſprache wird Herr Konſiſtorialrath D. Göbel halten, und Frau
Gräfin Walderſee aus Berlin wird über die Klippen und

lichkeiten der Seelſorgerarbeit an der weiblichen Jugend reden.
Frauen und Jungfrauen, welche ſich für die Jungfrauenvereins
arbeit intereſſiren, ſind zu dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend ver
band mit ſeiner vor einigen Tagen abgehaltenen Monatsverſammlung
eine Trauerfeier für den verſtorbenen Präſidenten des Deutſchen
Gaſtwirthe-Verbandes, Herrn Theodor Müller, welcher auch Ehren
mitglied des Zweigvereins Kalle war. Der Vorſitzende Herr
Hotelier Käppel widmete dem geſchiedenen verdienſtvollen Manne
einen ſehr ehrenden Nachruf, die Mitglieder ehrten ſein An
denken durch Erheben von den Plätzen. Danach wurden mehrere
Gaſtwirthe als Mitglieder aufgenommen. Eine längere Ausſprache
erforderte die Umwandlung der fakultativen Fachſchule in eine
obligatoriſche Fortbildungsſchule, wie ſolche am 1. April n. Js. hier
ins Leben treten ſoll. Die Verſammlung kann dagegen nichts ein
wenden, nur wünſcht ſie, daß die Lehrlinge im Gaſtwirthsgewerbe

eſondert unterrichtet werden und zwar W einer Zeit, in welcher
ie jungen Leute abkömmlich ſind, d. h. Nachmittags. Jn gleicher

Weiſe iſt der Kaufmänniſche Verein auch arten n Die
nächſte Verſammlung findet im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ bei Herrn
Rahne ſtatt.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Thüringer Wald-Verein hält am Mittwoch, den 13. d. M.,
J Uhr eine Verſammlung in Petzold's Reſtaurant, Charlotten
ſtraße, ab.

Die Wunder-Jnſeln der Südſee bringt das Weltpanorama
(Gr. Ulrichſtr. 6) in dieſer Woche. Der etwas überſchwängliche Titel
wird vollkommen gerechtfertigt. Es ſind ausgezeichnete farbige Dar-
ſtellungen, die wir in wundervoller Plaſtik da vor uns ſehen und die
uns die Einwohner, ihr Leben und Treiben, ihre Dörfer und Hütten,
die europäiſchen Anſiedelungen, die Wälder, Felder und Seen, Urwaldund Gebirge beſſer vor gen führen als Vorträge, illuſtrirte Zeit
ſchriften oder lange Reiſeſchilderungen. Die intereſſanteſten Scenen ſind
herausgegriffen aus dem Leben der Weißen und Braunen daſelbſt und
feſſeln unſer Auge und regen unſer Nachdenken an. Eigentlich ſteht
kein Bild dem andern nach, es ſeien aber aus der Fülle nur einige

erausgegriffen, ſo die Urwald Scenerien der Molukken, das
öſchen von Petroleum an der ſeichten Küſte von Amboinag,

Plantagenarbeiterinnen, die Palmenallee, die Ochſenbahn, das
Gerichtshaus auf Sia, das Kangkendorf bei Stephansort,
die prächtigen Strandſcenerien von Tamara und Matapan eine Dorf
ſchöne der Kanaken im Bismarck-Archipel, der Rieſenhäuptling, die
Station und die Plantagen auf Aula, die wundervoll gelegene Jnſel
Gera ihr gegenüber, die Anlage einer Kokosplantage u. ſ. f. Die blaue
leichtgekräuſelte See, der gelbe Strand, der grüne Wald, der wolkenloſe
Himmel, die braunen Eingeborenen machen ſchon an und für ſich einen
höchſt maleriſchen Eindruck, der durch die verſchiedenen Scenen noch
gehoben wird. Nicht nur der Kolonialfreund oder der Naturliebhaber
wird die Bilder mit Jntereſſe beſichtigen, für Jedermann, auf welcher
Bildungsſtufe er auch ſtehe, enthalten ſie Schönes, Neues, Jntereſſantes.

Als ein harmoniſches Ehepaar ſind gewiß die Rentner
Alta g'ſchen Eheleute hier, Harz 36 wohnhaft, zu bezeichnen. Heute,
am 12. November, feiern beide Ehegatten ihren 42. Geburtstag.
Hoffentlich haben die Glücklichen die Hälfte ihrer Lebenszeit noch nicht
überſchritten und machen beide ein Jahrhundert voll.

Zur Vertreibung der Ratten, Mänſe und Hamſter
e das kaiſerliche Geſundheitsamt die Benutzung von Piktolin,
einer Miſchung von n Kohlenſäure und ſchwefeliger Säure.
Die Anwendung bietet keinerlei Gefahr für die Geſundheit, ſofern
die betreffenden Räume nicht betreten und vor Wieder
benutzung in ausreichender Weiſe gelüftet werden. Das Piktolin
iſt auch nicht feuergefährlich. Vor der Einleitung des Gaſes müſſen
Pflanzen und Thiere (Vögel) aus den Räumen entfernt werden.

Trauriger Ansgang. Der durch w. Sturz von
der Treppe ſchwerverletzte Polizeiſergeant Kali ke, über deſſen Unfall
wir geſtern berichteten, iſt ſeinen Leiden bereits erlegen.

Zufſammenſtoß. Geſtern Vormittag 9x Uhr fand vor dem
Grundſtücke Große Steinſtraße 20 ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Stadtbahnwagen und einem zweiſpännigen Laſtgeſchirr des Fuhr-
herrn Lippert ſtatt. Dem Motorwagen wurde hierbei die vordere
Plattform beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Es fand eine
Betriebsſtörung von 6 Minuten ſtatt. Wen die Schuld trifft, muß
die Unterſuchung ergeben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Feier von Schillers Geburts

t a g.) Eine eigenartige, aber durchaus würdige Feier von Schillers
Geburtstag hatte geſtern Abend unſer Stadttheater veranſtaltet. Die
großartigſte und herrlichſte aller Maſſenſcenen, welche die dramatiſche
Weltlitteratur kennt, „Wallenſteins Lager“, leitete den Abend ein. Der
Geſammteindruck, den die Vorſtellung ausübte, war ein vortrefflicher
man wurde durch die Wucht der lebhaften Handlung mitgeriſſen und
erhielt ein prächtiges, buntbewegtes Bild des Lagerlebens im dreißig
jährigen Kriege. Die Regie hatte wacker gearbeitet, die Gruppirungen
waren mit großem Geſchick angeordnet, und die zahlreiche Komparſerie
bewegte ſich frei und ungezwungen, ohne jemals über den Strang zu
a und die Totalanlage zu ſtören. Auch die Einzelſpieler verſtanden
ich gegenſeitig recht gut und gingen in künſtleriſcher Maßhaltung undSerbſt eherrſchung aufeinander ein jeder ſtand tapfer auf ſeinem

Platze und ſetzte alle ſeine Kraft zum Gelingen des ſchönen, ſchwierigen
Werkes ein. So hatte auch derjenige, der mit großen Anſprüchen zur
Aufführung eines Schillerſchen Stückes ins Theater geht, einen wirk
lichen Genuß. Jm Einzelnen freilich iſt noch mancherlei auszuſetzen. Vor
Allem darfmit demsSchillerſchen Texte nicht ſo leichtfertig umgegangen werden,

noch dazu in ſo bekannten Werken, wie Wallenſteins Lager und dem
Liede von der Glocke, wo einem großen Theile des Publikums der
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beſſerungen, ſondern nur Verböſerungen dabei herauskommen. Die
Bühnenlextbücher fündigen in dieſer Beziehung noch mancherlei der
pietätvolle Regiſſeur ſollte hier allenthalben für Sanirung ſorgen.
Geſtern kamen aber die meiſten Seitenſprünge auf das Privatkonto der
Schauſpieler, Herr Scholling ſelbſt blieb nicht immer dem Schillerſchen
Texte getreu. Der erſte Arkebuſier ſagt nicht: „Laß Er mich das nicht
um zweiten Male hören“. Das fällt überdies auch ganz aus demhthnns heraus. Der zweite Arkebuſier antwortet nicht: „Aus

Schwyz“, der zweite Jäger ſpricht nicht von ſeinen „ſaftigen Armen“;
die Herren mögen die Stellen in ihrem Schiller freundlichſt noch einmal
enau nachleſen. Auch mit der Betonung haperte es nicht ſelten.
ogar ein ſo verſtändiger und fleißiger Schauſpieler, wie Herr Träger,

vergallopirte ſich mehrmals. Er legte z. B. bei den Worten „Daß ich
die Schreibſtub' und ihre engen Wände in dem Feldlager wieder
ſände“ den Hauptton einzig auf „Feldlager“, während er ſelbſtredend
doch auch auf „wiederfände“ ruhen muß. Und ſo weiter. Der Troß
der Weiber kreiſchte ein bischen zu laut, einige der ſchönſten Pointen
gingen im überlauten Trubel gänzlich verloren ſo z. B. des Wacht
meiſters Worte „Fried', Jhr Herren“, ein Kuß iſt frei.“ Jn Bezug
auf die Scenerie hätte ich den Wunſch, daß die linke Seite des Lagers
vom Zuſchauer aus) nach den hinteren Kuliſſen zu etwas kompletter
eſtaltet würde, es müſſen dort über die Lagerrequiſiten und vorderen

lte noch weitere Zelte hervorragen, die die Ausſicht in das blache
d verdecken. Es ſieht anderenfalls ſo aus, als ob ſich die ganze

chillerſche Scene am äußerſten Ende des geſammten Lagers abſpielte.
Von den Einzelſpielern ragte beſonders Herr Kunath hervor,

der ſeinen walloniſchen Küraſſier ins Reckenhafte hob und dem fröhlichen
Wagemuth ebenſo wie den ſentimentalen Regungen ſeines wackeren
Soldatenherzens künſtleriſch abgetönten Ausdruck gab und überhaupt
aus der prachtvollen Reiterfigur eine ſcharf ausgeprägte Jndividualität
nachte. So müſſen dergleichen Rollen angelegt und durch
eführt werden, wenn der Schauſpieler ein lorbeerwürdigerSeht des Schillerſchen Genius ſein will. Recht treffend ſpielte Herr

ch mal z den bedächtigen und ſelbſtbewußten, etwas ans Spießbürger
äche gemahnenden Wachtmeiſter. Herr Träger gab den erſten Jäger
edelmüthig und feurig. Aber ſo iſt er doch wohl nicht aufzufaſſen.
Skrupelloſe Genußſucht und liebenswürdiger Leichtſinn ſind ſeine Haupt
charaktereigenſchaften. Jch meine daher, daß man die Rolle prinzipiell
nicht dem jugendlichen Helden, ſondern dem Bonvivant übertragen ſollte.

Schiefer als Herrn Trägers Regimentskamerad traf
den leichten, flotten Ton beſſer, als dieſer es that. Die kleineren
Rollen des Trompeters und des erſten Arkebuſiers lagen bei
den Herren Schreiner und Scholling in bewährten Händen.

Stahlberg gab den Kroaten mit Eifer und Humor, auch der
uer des Herrn Engelke und der Bauernknabe des Frl. Stein-

ſchreiber waren gut gelungen. Der vortreffliche Kapuziner des
Berend iſt bereits bekannt, auch geſtern ſprühte er von derbem

umor und ließ keine Pointe aus. Herr Förſter von der Oper
ſtellte den Rekruten mit gutem Gelingen dar die naive Nuance, daß
er dem Wachtmeiſter den kleinen Finger abſäbeln will, ſollte er lieber
ren Frl. Paulmann ging als Marketenderin geſtern nicht
o luſtig aus ſich heraus, wie wir es ſonſt bei dieſer prächtigen Ver
kreterin der komiſchen Alten gewohnt ſind auch Frl. Bötticher
ſchöpfte die allerliebſte Epiſodenrolle der Aufwärterin nicht aus. Da
n verſah Herr Dalwig mit famoſer Maske ſehr drollig ſein Amt

Lagerſchulmeiſter. Das Schlußlied wurde von einigen Ver
tretern der Oper kraſtvoll und friſch

verhalf dem
geſungen der Chor
Ganzen zu einemel wuchtig ein und

mmungsvollen Schluß. Die Miniaturfahnen der Kinder und
lletfräuleins würden freilich bei dem Schlußtableau beſſer weg

bleiben, da ſie doch gar zu ſehr an die modernen patriotiſchen
Kinderfeſte erinnern, wie denn auch die beiden großen Fahnen mit den
öſterreichiſchen Farben ein Anachronismus ſind. Derartige Fahnen
mit dem einfachen Fahnentuch in den Landesfarben waren damals be
kanntlich noch nicht üblich.

An die Aufführung des Lagers ſchloß ſich eine ſceniſche Darſtellung
des Liedes von der Glocke an, die mir freilich nur zum Theil

hat. Jch bin überhaupt kein ſonderlicher Freund derartiger
xperimente. Solche Darſtellungen, die vom Verfaſſer niemals für die

Bühne gedacht ſind, behalten, ſelbſt wenn ſie von dem geſchickteſten
Praktikus für dieſelbe zurecht gemacht werden, dennoch ſtets etwas Un
natürliches, Gezwungenes, was bei Einſchaltung von lebenden Bildern
)elbſtredend noch weit deutlicher und ſtörender in die Erſcheinung tritt.
Dazu kommt, daß ein ganz hervorragendes Talent und ein außer
e Takt des Schauſpielers dazu gehört, bei derartigen

klamationen die goldene Mittelſtraße einzuhalten, nicht zu viel des Guten
und nicht zu wenig zu thun. Denn vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt
bekanntlich nur ein Schritt. Jch kann Herrn Schreiner und
Frl. Roſen mit Vergnügen das Zeugniß ausſtellen, daß ſie ſich aus
der ſchwierigen Affäre mit großem Ruhme herausgewickelt habeninsbeſondere gelangen Herrn Singer die wuchtige Deklamation der

Feuersbrunſt und Frl. Roſen die ſchönen Worte: „Holder Friede,
ße Eintracht“ 2c., die ſie mit warmer Jnnigkeit ſprach, aufs
refflichſte. Herr Träger ging in jugendlichem Eifer etwas zu

energiſch ins Zeug aber ſeine Leidenſchaft iſt eine ſo edle und ſein
Organ gerade im Affekt ein ſo wohlklingendes, daß er dennoch mit

inen Verſen Eindruck machte und würdig abſchnitt. Die ſceniſche
rſtellung des Glockenguſſes, die die Deklamationen nach dem Jnhalte

des Gedichtes begleitete, wurde in einfacher und anſprechender Weiſe
h eine Reihe von lebenden Bildern, die im Hintergrunde der

cene ſich aufrollten, um die Hauptpunkte der Begleitreden dem Auge vorzu
zühren, waren, ſtimmungsvoll in Licht getaucht, ſehr hübſch komponirt,
und insbeſondere verfehlte das Schlußbild das den Friedensengel
eigt, der über der nächtlichen Stadt am Sternenhimmel

webt, um die Glocke zu ihrem erſten Geläute zu weihen, eines
überwältigenden Eindrucks nicht. So wird Jeder an dem geſtrigen
Schillerabend hohe Freude und Genuß gehabt haben beſonders ſei
auch unſeren reiferen Schülern und Schülerinnen der Beſuch der
Wiederholung auf das Wärmſte empfohlen.

Dr. W. Gebensleben.
Uns dem Burcau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben „Un dine“, kürzlich mehrfach vom Spielplan verſchoben,
gelang morgen (Mittwoch) zur letzten Aufführung. Die Parthie

r „Berthalda“ ſingt Frl. Alice von Böer. Die Vorſtellung findet
im Abonnement (Farbe weiß) ſtatt; auf Wunſch der Abonnenten
der betr. Serie werden die für dieſen Abend geltenden Karten für
eine ſpätere Vorſtellung umgetauſcht. „Das Ewig-Weibliche“
von Robert Miſch, welches am Sonntag vor ausverkauftem Hauſe
wieder ungeheuere Heiterkeitserfolge erzielte, wird am Donnerstag
wiederholt. Frau Erika Wedekin d wird anläßlich ihres Gaſt-
ſpiels am Freitag die berühmte KoloraturArie „Die Nachtigall“
von Allabieff als Einlage ſingen. Die übrige Beſetzung der Oper
„Die Regimentstochter“ iſt mit erſten Kräften erfolgt.

Erſte Kammermuſik. Es hat faſt den Anſchein, als ob das
Intereſſe an wahrer und ernſter Kunſt, wie ſie z. B. die Kammer
muſikabende der Herren Arno Hilf, Alfred Wille, Bern-
Srckp Unkenſtein und Georg Wille aus Leipzig bezw.

esden bieten, mehr und mehr in Halle zurückginge. Jmmer wieder
nacht man die Beobachtung, daß weite Kreiſe unſeres beſſeren
Publikums flüchtige, oberflächliche Amüſements den erhebenden
Kinſtleriſchen Genüſſen vorziehen, daß pekuniäre Opfer für gediegene
muſikaliſche Unternehmungen vielen ſchwerer werden als für
ohrengefälliges, oberflächliches Modegektlingel. Selbſtverſtändlich
iſt das von jeher ſo geweſen und wird wohl auch nicht
anders werden trotz der Mahnungen aller gediegenen Kunſt
eitſchriften, die jetzt wie Pilze aus dem Boden ſchießen. Ein echterPünger läßt ſich durch die anregenden ſchönen Artikel begeiſtern,

impft auf den Unverſtand in künſtleriſchen Dingen und bleibt
ſch zu Hauſe, wenn nicht gerade die neueſte Operette oder dergleichen

gegeben wird. Und doch verdienen gerade die Kammermuſikabende die
allſeitigſte Unterſtützung, denn ſie pflegen einen Zweig der Tonkunſt,der früher in Suuchcd weit populärer war als jetzt, mit einer Voll

fommenheit, um die man uns in vielen anderen Städten mit Recht
beneidet. An Schwankungen in der Beſetzung hat es ja dem

heren Leipziger Gewandhausquartett nicht m indeſſen ſind
tzt die Verhältniſſe wieder ſtabiler geworden, ſodaß man nach wie vor
erechtigtes Vertrauen auf die künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit der vier

genannten Herren ſetzen kann. Am erſten Kammermuſikabend kamen

drei Großmeiſter der Kammermuſik zu Worte: Haydn, Beethoven,
Schubert. Die köſtliche Klarheit und Anmuth des Haydn'ſchen Quartetts
in Es-dur entzückten geſtern allgemein namentlich das in lebendiger
Spielfreudigkeit dahineilende Finale erweckte lauten Beifall. Tieferes
Verſtändniß erforderte ſchon Beethovens Quartett in F-dur op. 18
Nr. 1, deſſen Adagio mit ſeiner weitausholenden leidenſchaftlichen
Kantilene die größte Jnnerlichkeit in der Auffaſſung der Vortragenden
vorausſetzt. Den Herz und Sinne am meiſten ergreifenden
Genuß bereitete aber unſtreitig Schuberts Streichquintett
in O-dur op. 163, zu deſſen Aufführung Herr Celliſt Max Kiesling
aus Leipzig zugezogen war. Dieſes Werk des beſcheidenen Wiener
Schulgehilfen iſt förmlich von Schönheit getränkt und von einer
Herrlichkeit der Gedanken, die immer mehr zur Bewunderung hinreißt,
je öfter man es hört. Mit dieſem Quintett erhoben ſich die
Spieler auf die ganze Höhe ihrer ausgezeichneten Künſtler
ſchaft. Das Jneinandergreifen der einzelnen Jnſtrumente war
tadellos, das Ganze zu einander fein abgewogen und von
begeiſtertem Ausdruck beſeelt. Ganz hervorragend betheiligt an der
ſchönen Totalwirkung war Herr Solocelliſt Wille, der die mannigfache Ge
legenheit zu ſelbſtändigem Hervortreten mit ſicherem künſtleriſchen Er
kennen ausnutzte. Auch Haydns und Beethovens Quartette erfuhren
eine Wiedergabe, die in allem Weſentlichen als lobenswerth genannt
werden kann. Die Zuhörer kargten denn auch nicht mit ihren Dankes
äußerungen und d beſonders die Herren nach dem Abſchluß des
Schubertſchen Quintetts mit anhaltendſtem Beifall aus.

Dr. W. Kaiſer.

Vermiſchtes.
An Chamberlain.

Ein Sturmwind hat im deutſchen Lande
Den heil'gen Zorn zur Gluth entfacht
Und fegt von unſerm Schild die Schande,
Die Lügenwort' auf ihn gebracht
Mit brauſendunhemmbarem Toben
Zur er der Jugend Herz erhoben,

aß es aus ſeiner Tiefe bricht,
Dem frechen Lügner ins Geſicht

„Wir dulden's nicht
Wir laſſen nicht der Väter Siege
Von fremdem Läſtermund beſpei'n,
Den Heldenkampf im eben Kriege
Nicht ungeſtraft von Dir entweih'n!
Und wagſt Du, Deine Mordgeſellen
Germaniens Heer zur Seit' zu ſtellen.
Das ritterlichen Sinnes ficht:
Dann merke Dir es, Lügenwicht,

Wir dulden's nicht
Wir haſſen Dich ſeit jenen Stunden
Und meiden Dich wie Schand und Peſt,
Seit Du aus unzählbaren Wunden
Ein Heldenvolk verbluten läßt!
Wir mußten oft im heißen Kämpfen

Des Herzens laute Stimme dämpfen
Doch nach dem Schlag in's Angeſicht
Wird der Proteſt uns heil'ge Pflicht

Wir dulden's nicht!

Wir reden, wo die Höfe ſchweigen
Wòeir ſchützen unſer höchſtes Gut,
Wenn ſich die Diplomaten neigen
Vor Deiner Frechheit Uebermuth!
Wir laſſen nimmer uns den Glauben
An unſre Jdeale rauben
Von jedem Schelm und Böſewicht!Wir ordern ſtolz Dich zu Gericht.

Wir dulden's nicht
SchönfeldMentendorf.

Eine neue Verlobung am öſterreichiſchen Hofe? Aus
Wien wird gemeldet: Wie
Schwägerin des Erzberzogs
d' Eſthe, Gräfin Henriette Choteck mit
Radziwill, Leutnant bei den Königs-Huſaren, verloben.

Das grofze Loos der Metzer Dombanlotterie im Betrage
von 100 000 Mark fiel auf Nr. 51 400.

Mord und Selbſtmnord. Jn Elberfeld erſchoß der 20jährige
v Schmittmann ſeine 17jährige Geliebte und dann ſich

elbſt.

Wetterbericht vom 12. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

verlautet, wird ſich die
ranz Ferdinand

88 gS Name der s2 Beobachtungs 7 z Windſtärke Wetter S

5 ſtation z un 88S 23 2S Sc O
1Stornoway 755,0 NO ſtürmiſch bedeckt 6,10
2Blackſod o S S3Shields S S S4Scilly 741,2 ſtürmiſch Regen 12,20
5Jsle d'Aix S S S S6 Paris J S S T S7Vliſſingen 753,8 S ſchwach halbbedeckt) 8,40
8 Helder 751,7 W leicht Regen 8,809 Chriſtianſund S S S10 Skudesnaes 7 7 S S11Skagen 758,61 0 leicht bedeckt 4,20

12 Kopenhagen 752,90 0 mäßig bedeckt 2,30
13Karlſtad 756,1 NNO leicht wolkenlos -—6,09
14 Stockholm 754,9 W N W leicht wolkenlos 6,79
15 Wisby 753,8 NNO ſtark bedeckt 0,4016 Haparanda 752,7 Windſtia] windſtill wolkenlos 10,40
17 Borkum 751,3 WS8W ſehr leicht Regen 8,60
18 Keitum 751,2 0 ſehr leicht bedeckt 5,09
19 751,5 8 W ſchwach bedeckt 7,6020 winemünde 751,6) W ſehr leicht bedeckt 5,59
21 Rügenwalder

münde 751,51 0 ſehr leicht bedeckt 4,609
22 Neufahrwaſſer 751,51( 0 ſchwach Regen 4,50
23 Memel 751,8 NO leicht woltig -1,40
24 Münſter (Weſtf.) 753,7 W leicht Regen 8,09
25 Hannover 753,5Windftin] windſtill Regen 7,40
26 Berlin 753,0 W ſchwach Regen 7,6027 Chemnitz 756,61 8 ſchwach bedeckt
28 Breslau 755,2 8 W leicht Nebel 7,3029Metz 759,0 88 W ſchwach heiter 1,60
30 ankfurt a. M. 757,6 8W mäßig vwolkig 5,70
31 Karlsruhe 758,8 S W mäßig heiter 4,00
32 München 760,1 SW leicht heiter 2,09
33

34Bodö h M wo35 Riga 750.6 wind u windſtill heiter -—5,4*
Hamburg, 12. November, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Meiſt niedriger,

gleichmäßig vertheilter Luftdruck; das Minimum (unter 736 ww) liegt
ſüdlich über Jrland, das Maximum (760 mw) über dem Alpengebiet.
Jn Deutſchland im Süden trocken, theilweiſe heiter und kalt, ſonſt
regneriſch und außer Nordoſten mild. Veränderliches, vorwiegend

mildes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
dd2

in Prinzen Stanislaus

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. November.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November. Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, mildes Wetter mit
etwas Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 12. Nov. (Original- Telegramm der „Hall.
Ztg.“) Wie wir ſicher erfahren, behielten die Bundesraths-
ausſchüſſe den Doppeltarif für Getreide bei. Die Berathung
des Zolltarifs im Pleunm des Bundesraths wird be-
ſchleunigt. Der Entwurf des Tarifs ſoll ſchon vor Zu
ſammentritt des Reichstages den Abgeordneten zugehen.

Berlin, 12. Nov. Der Kaiſer nahm das unter dem
30. Oktober eingereichte Abſchiedsgeſuch des deutſchen Bot
ſchafters in London an und verlieh demſelben den Verdienſt-
Orden der preußiſchen Krone.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseiunſtellungen e.

Liſchlermeiſter und Meublesmagazinsinhaber Karl Runſchke
in Dresden. Kaufmann Georg Hermann Starke in Plauen.
Ofenſetzmeiſter Paul Böh m in Eilenburg. Gaſtwirth Franz Richard

ahm in Kleingera b. Elſterberg. Glaſermeiſter Louis Steger
in Jena. Tiſchlermeiſter Julius Horn in Groß-Ottersleben, Haupt

eſchäft in Magdeburg. Nachlaß des Kunſt- und Handelsgärtners
ohannes Nicolai in Coswig. Nachlaß der Frau Hermine

Kullmann geb. Dienemann in Nordhauſen. Nachlaß des Guts
beſitzers Louis Arno Kratz ſch in Kürbitz b. Altenburg. Tapezierer
meiſter Karl Robert Voigt in Dresden. Nachlaß des Kaufmanns
Curt Ernſt in Dresden. Fabrikbeſitzer Karl Oskar genannt Paul
Dietrich in Elſterwerda. Bauunternehmer Hermann Reichardt
in Pöppeln b. Ronneburg. Kaufmann Emil Herm in Stendal.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

e e
DividendeBörſe vom 12. November 1901. c 3f. Coursvotit

0

alleſce conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S 3 98,25bz G
Ueſche 31 TheaterAnleide von 1884 Z3 e 97,006Ueſche 33 Stadt-inleibe von 1886. S 3 38,25lleſche 31 StadtAnleihe von 1392. en 3 98,25

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103.00 Ger 31 Stadt Anieide 2 u 3 JErturter 37 St ot-Anleide von 1888 397.006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4Erfurter 49 Stadt-Anleide von 1901 7 S 4 rHalberitädter 31,00 StadtAnleihe e Ziel 26,506Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 2 3 WoNaumburger 4 StadtAnleihe von 1906, 4102,306Landſchaftliche 3 Central-Pfanodriefe r 3 eSächſiſche a landſchaftliche Pfandbriefe e r 4 d An
Sächſiſche 31 landſchaftl. Bfandbriefe 2Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe Z 97508

lle ettſtedter 3 Eb. Obl. er eeeeees e 3 94,00lleHettſtedter 4 Eb. Obl. o 4 102 25alleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 2 4alleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 7 a 6 104 506Knappichaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe 2 4 102,506
Knapyſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un

rünbbar bis 1904 S 4 102 505AUnſtrur-Regul. 33 Obligat. (Bretl.Nebra) 2 3 256.00b.Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 100 753
TSrölwiger Papieriabrit, 490 Hoporh.Amieide. 7 2 4 98 006

Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 10 e e eFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 420 HopotbetenAnleihe. 4 e
er Brauntodten 4 rückz, 102 14 10000GSächſiſchTh. Brauntobl.Verw. 490 Schuldv. J 4 100,00 B

WerſchenWeihenfelſer Braunkodien 4 v. 1890.. 7 4 0,00
u 490 Schuldv. v. 1898 m 4 0,00Zeitzer Paraff. u. Solarölfadrik 4 Schuldverjſch.

unkündbar bis 1904. 7 92506Halleſche BantvereinActien 1900 4 139,500Spar und VorſchußbankActien 1900 4 4 0,008Cönnerner MalzfabrikActien I1809 90 12 e 4 eCrölwiter PapierfabrikActien 1699 00 18 4DörſtewißRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Netien. 1899/00 4 4 e
Vorz.Aetien j 1899 00 5 4 99 00

Eilenourger KattunManufacturActien 1899 00 3 4
FeldſchlößchenBrauererActien 1899 00 4
Glauziger Zuckerjabrikrlctien 1899 99 14 xHalle Hettſtedter EiſendabhnActien Lit. A. gar. 3 1899,00 3 e 4
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I i899 4 100,00 vHalleſche MaſchineniaoritAcrien 1900 36 4
Halleſche StraßenbadnActien 1900 0 4 63.006Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 3 4
Hiidebrand' ſche MühlenwerteActien 1899,00 7 4
Kördisdorfer Zuckerfabrt?Actien 1899 60 9 4
Koffhäuferhütte A.Piaſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172 4 168,009
Landsberger Malzfabrik Acten 889 00 1 e
Naumourger BrauntodlenActien 1889,00 1 4 200,00b3 6
Niemberger Matlzfabrik-Actien. o e eeereesesee 189900 9 4 155,006
Nienburger Schloßmäherei Actien e 1*89 00 t 4Riebeckſwe MontanwerteActien I 698 vo 4 4
Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien 1900 4 140 000
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1900 10 e 140,006
Waldauer BrauntodlenActien 4899.00 14 4
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenAetien. 1899,00 20 4 235 006
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1898,00 14 4
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1899,00 11 a 129 505

Zucerrafſinerie Halle Actien, 1899/00 4 167,506Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe 7 ſo Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 7 280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für eln Stück.

Viehmärkte.
Bericht über den Schla iviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 11. November.
Uuftried: 452 Rinder, und zwar: 188 Ochſen, 6 Kalbden, 167 Kühe, 92

GBullen 329 Kälber; 566 Stück Schafvieh 1416 Schweine, und zwar: 1418 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2762 Tbiere.

Marktvreiſe für 50 Kilog. in M.

Tbier sgattung Bezeih nung 3525

Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtete döchſten Schlachtwerihes bis zu

6 Jahren e 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgeinäſtete 68
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 7 63
9) gering genährte jeden Alters 56Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertdes 68

und Kühe: 2) vollflelſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jadbren c 653) ältere „usgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben

9) mäßig genährte Klide und Kalbden
gering genährte Kühe und Kalben

Gugen vollfleiſchige höchſten Schlachrwerthes S
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
9) germng genäbrte

Kälber: 1) feinſte Raſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 40
geringe Sangkälber 330) autere gering genäadrte (Freſſer)

Gqafe: 1) Raftlämmer und jüngere Maſthammel 24
2) ältere Maſthammel 323) mäßig genährte Hammel und Schafe (Dierzſchaſe)

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreinnngen in

Alter bis zu 1 Jadren S7) fleiſchige
9) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ehe 7

9) ausländiſche (aus TSerkauf:
(09 Kinder, und zwar Beſchäſtsgang159 Ochſen, 4 Kalben, 156 Kühe, 90 Bullen langſam

929 Kälber 7442 Schafe

i 2822 s

Cweine:
1S22

1221 Saweine e

e e

e



r m o r

Köln, 11. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 697Ochſen, darunter 336 Weideochſen, 632 Kalben hie r Kühe,
39 Bullen, 213 Kälber, 61 Schafe, 1596 Schweine. Gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 73, b. 66-—69, e. 62 64, d. 58
bis 60 Weidevieh ca. 9-10 weniger, Kalben (Färſen) und
Kühe: a. 60, b. 56-—58, e. 52-—54, d. 45 50 Bullen: a. 60,
d. 55-57, e. 51--53, d. 46- 48 Flauer Geſchäſtsgang
mit ziemlichem Ueberſtand. Kälber: a. 78 (Doppel
lender bis 90 b. 70--74, c. 54-62 Schafe: a. 60,
b. 56--57, e. 50--52 Ruhiges Geſchäft, geräumt. Schweine
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20—-22 Tara: a. 64, b. 62--
63, c. 59 60 Lebhaftes Geſchäft, geräumt. Stierhäute 61
bis 63 Kuh und Rinderhäute 66—69 rothbaarige Ochſenhäute

n en. c67 Kalbfelle mit Kopf 83 ohne Ko89 91 Fett 50-— 66 a das Kilo t
T. Hamburg, 11. Nov. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1516

Kinder und 2207 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
41334 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 182 däniſche

Rinder zum Verkauf. e dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Suivnt nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſialten Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade zugeführt.

al wurde gezahlt für 50 üg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
9):
J. Qualität Ochſen und Quienen 62— 64 II. Qualität Ochſen

r m 7 Jprag fette v re eringere e eun n s xe Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolftein, Hannover, Mecklendurg und Heſſen. t So

Gezahlt wurde für I. Qualität 60—63 für II. Qualität
52-56,50 für III. Qualität 43 48

Der Handel am heutigen Rindermarkte ſetzte ziemlich gut ein,
flaute aber ſpäter erheblich ab, ſodaß am Ende des Marktes dasſelbe
Ergebniß zu verzeichnen war wie am letzten Montage, nur darf be
merkt werden, daß gute Kühe etwas mehr begehrt wurden. Die
Preiſe waren denen der Vorwoche faſt völlig gleich.

Das Geſchäft am Hammelmarkt verlief weſentlich flauer als am
letzten Montagsmarkte, wobei auch die Preiſe eine Einbuße erlitten.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1097 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 300 Rinder, 50 Schafe.
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: 60 Rinder, 150 Schafe.

Deptford, 11. Nov. HButrieb zum heutigen Viehmarkt:
300 Rinder und 1032 Schafe. Vezahlt ward für Kinder
Amerikaner 4 ab. 5 d. bis 4 sh. 6 d., Canadier prima 3 sh. 10
dis 4 sh., ſecunda 3 sh. 8 d., für Schafe Amerikaner 3eeh. 8 d. bis
3 ab. 10 d., Canadier 3 b. 8 für je 8 Pfund.

Börſe von Berlin vom 12. November.
Die Tendenz der heutigen Börſe war im Allgemeinen

giemlich feſt. Die Geſchäftsthätigkeit war wieder ſehr be
ſchränkt. Die beſtätigte Meldung von der Fertigſtellung
des Abänderungs-Entwurfes zum BVörſengeſetz trug vorüber-
gehend zur Stütze der guten Haltung bei. Bahnen vernach-
Iäſſigt, Schifffahrtsaktien ſchwach. In zweiter Vörſenſtunde
Banken infolge herrſchender Geſchäftsſtille nachgebend.

PrivatDiskont 234 Proz.

ages-Marktberichte.
Berxlin, 11. Novbr. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Dezbr. 164,25 Mai 168,50 Rsgarn, märk. und mecklenb.
141,00 ab Bahn, Dezbr. 139,00 Mai 143,00 Gerſte, leichte
t v 126,00 133,00 ſchwere 134,00 144,00 Ac, ruſſ.
125,00 129,00 Hafer märk., mecklenburg. und pomm. fein
151,00-162,00 märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſen. und
ſchleſiſcher mittel 144,00 150,00 Mais, amerik. mixed 142,00 bis
143,00 runder 136,00 138,00 Erbſen, inländ. und ruſſiſche
terte 165, 00 172,00 Weizenmehl 00 loco 21,00--23,75

genmehl 0 und 1 loco 18,00--19,10 Weigzenkleie grobe
9,30--9,60 feine 9,00-—9,30 Roggenkleie 9,60 10,00Piitt sbörſe: Weizen Dezember 164,25 164,00 Mai
168,50 168,25 Roggen, Dezbr. 139,00-138,75.46, Mai 143,25
bis 143,00 143,25 Hafer, märk., mecklenburg. und vomm. fein
150,00--161,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 144,00--149,00 Dezbr. 146,00 Mai 149,50 bis
49,25 Mais amerik. mixed 142,00 143,00 runder 136,00

bis 138,00 Weizenmehl 00 21,00--23,75 Rozgenmehl
O und 1 18,00--19,10 A. Rüböl November 54,70 Br.,
Dezember 53,90- 54,10 A. Mai 52,70 Geld. Spiritus 33,20

ark. Preiſe um 2& Uhr (nichtamtlich) Weizen Dezember
163,75 Mai 168,00 Roggen Dezember 138,75 Mai
143,00 Hafer Dezbr. 146,00 Mai 149,25 Mais
November und Dezember 134,50 Mai 125,75 Mehl
Dezember 18,20 Januar 18,355 Mai 18,65 A. Rüböl
November 54,70 Dezember 54,00 Mai 52,70

gKälber 3 5682] 6454 796 42601 6181

Nürnberg, 10. Nov. Hopfen. Der ſehr ſchwacher Frage
n geſtern ca. 300 Ballen zu gedrückten Preiſen zum Ver-

aufe. Der Umſatz beſtand hauptſächlich in gutfarbigen Hopfen,
während mißfarbige unbeachtet blieben. Tendenz matt. Geringe
Marktwaare bis 60 C mittel do. bis 72 prima do. bis 85
Gebirgshopfen bis 92 geringe aichgründer bis 60 mittel do.
bis 70 prima do. bis 82 geringe hallertauer bis 75 mittel
do. bis 92 prima do. bis 105 hallertauer Siegelgut
bis 110 geringe elſäſſer bis 60 AC, mittel do. bis 72 Ac, prima
do. bis 90 geringe badiſche bis 65 mittel do. bis 82 C.
prima do. bis 110 geringe württemberger bis 65 mittel
do. bis 80 c prima do. bis 95 mittel polniſche dis 80
prima do. bis 100 Spalter Land, leichte Lagen bis 110 Ac,
Szaret, St dis 120 de Zre bis 118 Auſchaer balliri
bis 115 do. unhallirt bis 105 böbmiſche Grünbopfen bis
85 A. bis 80 Ac,, Steiermärker bis 90 C. Galigierbis 100 c. ſämmtlich verzollt.

Magdeburg, 11. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnig el 3,60 die 50 kg

ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.
Magdeburg, 11. Nov. (Nonrungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 158--161je nach Qualität, Sommerweizen 157 160 Raubhweizen fehlt.
Roggen 144--147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 142- 148 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 150 162 beſſere Chevaliers 162 168 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 140 146
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 190
bis 215 Mais, gem. amerikaniſcher loco 140 c.

Magdeburg, 11. Nov. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15--16 Lieferung prompt 9,10 AC,
ſchwefelſaures Ammoniak 20 J 572 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 J ammoniak. Superphosphat 9 92 7,15
Superphosphat 15--19 à 17 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,80 Texas
mehl 6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 6,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,45 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,65 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5,95 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
Rew-Hork, 11. Nov., 6 Uhr Adends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklommert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New York 77 (7 Lieferung Jan. 7,40
(7,49), Lieferung März 7,36 (7,44), in New Orleans 74
(78 Petroleum, Stand white in NewYork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Credit
Balances at Oil City 1,830 (1,80), Sch mal z, Weſtern ſteam
8,90 (8,90), Rohe Brotbers 9,15 (9,15), Mais“) per
Nov. Dez. 667 (66), Mai 665 (66),Weizen**) rother Winterweizen (oco 831 (835), Weizen per
Nov. ver Dez. 80 (797/ ver März

per Mai 81 (81 Getreidefracht nach Lwervool 1 11),
Kaffee fair Rio Nr. 7 77 (7 Rio Nr. 7 ger
Dez. 6,75 (7,00), per r 6,95 (7,20), Mebl, SvrivgWeat clears 2,95 (2,95), Zucker 3 (3), Zinn 24,65 24 87),

Kupfer 16,87x (16,87x).

Tendenz Mais feſt.
es) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 11. Nov., 6 Uhr Abends. Waagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Dez. 727 (73), per Mai 761 (76), Mais**) per
Dez. 597 (592 Schmalz per Jan. 8,60 (8,60), per
Mai 8,721 (8,72x), Speck (hort clear 8,20 (8,15), Pork
per Jan. 15,00 (14,97).

2) Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. November 1901. (Eig. Drablbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
8,05-8,22x. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,10--6,40.
Kryſtallzucker I. 27,95.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 27,95.
Gem. Melis 27,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Minveſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 7,22xG, 7,30B. per Mai 7 956G, 7,97xB.
per Dez. 7,27xG, 7,32xB. per Aug. 8,00, 8,02.
per Jan. -März 7,52G, 7,55B. Tendenz: matt.

Hamburg, 12. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov 7,25. März 7,62.
Dez. 7,32 Mai 7,95 Tendenz: ruhigJan. 7,47. Aug. 7,97x.

Produktenbörſe-
Berlin, den 12. November.

Weizen Dezbr. 163,75 Mai 168,00 Juli
Roggen Dezbr. 139,00 Mai 143,50 Juli
Hafer Dezbr. A, Mai 149,00 A.
Mais Dezbr. 134,75 Mai
Rüböl Dezbr. 53,ä0 Mai 52,50
Spiritus 100 1 70er loco 33,20

vergleichende Ueberſicht über den Vieh Verkehr
im Oktober 1901.

7[T«=WW2

d den öſtl.Gattung ktober r Hanno NMegken preuß.
1901 1900 Holſtein er burg Provinzen

J um J =n--r—J-W=— JAuftrieb im Im Oktober 1901 davon aus Eingeführtes däniſches FleiſchVerſandt im Schlachtung

Rinder 6019 7659 52491 98 86

Schweine 85 27337 80425867 4 1481 494351
Schafe 666511 ro7 85021 62

=—dD

da Oktober im Oktober im Oktober
mark 1901 1900 1901 1900 1901 1900
616 1267 1830] 4596 4763 5 116 6 140
er (Viertel) (Viertel)31 140 224] 5652 5 199 184 210(ganze Thiere) (ganyze Thiere)

8822 9889 21767124 309 7
156618 7 652 8792

r DurchſchnittsMarktpreiſe. e er
(Für 50 kg Fleiſchgewicht bei Rindern und 50 kg Schlachtgewicht bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

r

J 50,88 54,13
455,00 48,25

50,10-—53.60
45,00 47,80

Aeltere
Geringere e
Bullen 47,88 -57,75 49,00--58,00

Schweine:
Beſte ſchwere Schweine 60,73 61,67 54,07 54,70

60,33 61,06 53,02-—53,76
53,31 54,09
51,11--52,52
46,59 49,19

Schwere Mittelwaare

Gute leichte 60,43--61,40Geringere 58,95--59,82Sauen r 7 53,53 --57,33
Hamburg, den 7. November 1901.

Oktober Oktober1901 1900 1901 1900
Rinder Schafe 61.90I. Qualität Ochſen und Quienen 62,25--64,50 61,90 63 80 I. Qualität 59,88 64,50 „80--61,II. 57,00 60,00 57,20--59,70 II. 53,50—58,25 51,40--55, 80Junge fette Kühe 57,00 60,00 56,60 59,20 III. e r 45,25 50,00 44,60 49,10

Kälber:
Beſonders gute Doppellender 84,60-—90,90
I. Qualität. 76,20 80,80II. e v 67,80--73,10

85,60 91,80
76,09--81,50
66,90--73,70
58,40-—64,60m 46,10 65 80Geringſte Sorie 5020—5590 4820 54.40

Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8.,, Leipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. h h

Zinsfuß Dividende 1809 Dividende 1899 1900 Dividende ſ1899 1900Mexlk. Anleihe 1899 206 Breslauer WechſelBank Ob O SEillenb Kattun. 5 6579 Saugerhäuſer Maſchinen 22/2Coursn otirungen er n 181384 Sonne a. e S. 2/188 29 gihe een 5 7 7867 n er e 7 757640
5650 r n re rer Sveune:: 10 z 18 2830 S e t 37 37 265506o. R e e e b J r 8 üt d 0.der Berliner Vörſe vom 12. Nov., ort Staat in. be e 38 re 13 11 t 284 Geſ. f. Viele e 18 31 2 Sollte i ſo2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 165.50 Siauziger gucerfabrit. Se 8 113 Siemens Glasinduftr. 1 18 233,00b G

g. b T e 4 6,70b3 10 3 1182320 a 49 z e Sie e S z 5 114 onkonſ. Anl. o ant. aſchinen. olberger ZinPreußiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe *399 32 97.2963 do. Bank-Verein. gut Halleſche nie 10 u s 00 e 1 do. St.Pr. 10
n en onds., do. do. 1w90 e 97A0 t Gothaer Grund Creditdank z 117.906 Packetfahrz. 8 10 105 0906 BSndenburger Maſchinen O

Zinsfuß c. r 96 406 e oer Cerditanſiatt 18 2 18 323 e i 125 Ve e e J Salinen 5Deutſche ReichsAnl. d 19051 32 100 40 do. Nente 1884 4 6 482 Leipz. Spar u. Creditbank 2 9 Be tbernia Shamerock. 12 15 158 650 Weſteregeln Alkall 17 117 182 5060
do. do. 100 400 Ungar. GoldRente 1000er 4 Magdebg. Privatbank 4 g3 1063.0 Hildebrand Mühlen. 92/4 I139 00 Mälzerei Wrede 3287.006do. do. 3 89,45 da. do. 500er 4 9,90 Mitteldeutſche Creditbank. g. 12933878 die 12 84 00 G Zeitzer Maſchinen (20 120 175, O

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 206 Nationaklbank f. Deutſchland 2 3 30 G Aſcherslebener Kalk 10 10 1131,750.
(unt. dis 1905) 3*2100 406 v Oeſterreich. Credit 11 195,206. Körbisdorfer Zuckerfabrtk. 6 9 110,856Breuß. Conſ. Anleihe 2100 508 v 4. Se rer Cr... 9 12384 2 Se Branere Riebes 18 c 265 837 G Won Stam Rente re 1834887 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hop.B. (Spielh.). 6* 5 706 S Leopoldehaller em. Fabr. 4 647 u echſelC onrſe.

do. Staats-Anl. i. 67 70 do. do. (Hübner) volle 6*72 2 111,606 v Luiſe Tiefdau konv. 1 48255 Privatdiskont 28/,Staatsſchuidſcheine J Reichsbank 10 10 153 4063 G do. do. St.Pr. s 855028a Rente 3 87 Ob 6 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 1 332 Borddeutſcher Aoyd. 7 8/2101, Schweiz 100 Fr. c 1,00b; BJandſchafti. Central. a 1163 383 Anatoliſche t 6 a. Sdaffdauſ. BankVerein. 8 /2106,750 G Nordſtern, Koblenbergwert 16 20 211 7565 6 Jtal Pras 9155 9
do. de a 97 7 Dortmund ronau Si Pr. 95 grſa2148. 78 Shleſiſcher BancVerein. 7 141,80t 8 Se on 15 3386 Petersb. 100 Rbl.

veſhigett d. Peeb. Segen 1338880 e Biure t e e gde Je 957 do. ro do et r. s t rer 13 14 gen iLivre Sterl. 8 Tage t. 2940vaie tet n Wwy nie varwer e e etde. do. von i 163.600 0 Suſchtiehrader Sahn Le B. 15 112 Thür. Braun 8 18 114328 Sien 100 r. 865.200Hamburger Hyp. Dank Deſterreich. Südbahn S z Dividende 1899 1900 do. 4 St.Pr. 8 (1 143.26dank ne 4 98,606 G n weee 267 1 S r 11 138 920g yp. ardbahn e e o. ofer.w. u r 7 91 650b J. n 8 s 24,60 e h 1 882 J en e 32/4] 94,006 Awr::: s 59/6 874060 f. Winſadr. z 15 i s chluſß Courſe.
Hann. o w a n. i a em. V. T 7(unk. bis 1009 3 a 92,006 do. Nordoſtbahn t s 103.306 Andalte Kohlen 8 b Tendenz: ſehr ſtill

do. Unionbahn g'/- Berl. Elektr. Straßenbahn J Reichsanleihe 68930 MarienburgerAusländiſche Fonds. Canada Pacific e 488483 Berl. Elettricttäts Werke 38 172.806 G Ung. Goldrente e e Oſtpreuß. Südbahn e e u mRorthern Pacifie e 10 69 fing z ſo 15536 er h e e 2338 r rBertho Meſſingl. vanter e nee Henri. e eZinsfuß Bismarckhütte o 7T7 z a Tuürten D. ehe e 23.65 Warſchau Wien h e 7Krgent. Gold Anleihe 2 266 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 161.70 Oeſterreichiſche Credit Aktien 125.10 Nordd. Lloyd 101 50

do. r ler 4 e 70.90 83 z 126760 J 135 48 S 12Wriech w in. auer em. 22 eutſch an. e ochum al e 51.do. Dividende per 100 Crölltger Pariee 10 u Bern Handelsgeſellſchaft. e e 131,90 Der Wien r er 4428mit kfd. 441,50 Berliner e 133883 Dannenbaum s z Dreedner Bank 118 60 LZaurahütte. 178.40vé. n e 900 u 322832 eonv. 15 [16 18; 382 s i arvener Kohlenm Ifd. Handels Verein ortmunder Union o i d. ibernia,Rollemſiche Nente. a 38 330 Breslauer Diek. Bank. e 760,000 S GſgeſtorffSalwerte 52 1333830 Dorcman Droyen ine 13933 Selſentirecn 161c0



alle a. S.
Gr. Steinstrasse 88.

e S Be

Sidy Alrvana!
Clermont!

Anfang S Uhr.

Morgen, NMittwoch,

ihnachts-

kairzk von Wenn
Coacurdia-Trio?

Les 4 Collini's?

Während dieſer fünf Tage iſt der Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen aufgehoben.

e 0
„Café Rohenzollern“.

Seicdenhaus Georg Schwarzzenberger,
met und Seidenstoſfe.
Als vortheilharſten Gelegenheſts an ewpfehble

Einzelne letzte Roben
Roben Knappen Maasses

S Blusen-Reste in Sammet u. Seidoe.
u. Vinsätze. Plüsoh-Reste. Sammet-Reste.

Specialgeschäſt für Sam

en e S c e e em 4 r c c a n r m

pollo- Theater.
Direktion Gustav Pol.

Am Riebeckplatz, nächſte Näbe vom Hauptbahnbof.
Ab 11.--15. November, täglich Abends S Uhr:

Nur fünftägiges Gastspiel
der echten Transvaal- u. OranjeFreiſtaat

R um G R.
1. Vorſtellung der Lenute.

Auftreien der Burenkunſtſchützin Frl. Lilian Kentfer,
die vom Präſidenten Krüger in Pretoria mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurde. 3. Der Matabele-Aufſtand.
4. Die Schlacht am Spionscop.

Die Origiüualatteste der Leute liegen zur allge
meinen Anſicht im Theaterfoyer auf.

Außerdem das große Programm:

2. Sportſpiele der Buren.

Kabbow!
Margot Durmont!

Ende gegen 11 Hr.

den [3. November
beginnen die

tä glichen Concerte der
Ungarischen National-Capelle

Täglich neues Programm. Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.
Sonn- und Festtags von Nachmittags 4 Vhr ab.

„Café Hohenzollern“.

Stadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Halle a. S.
Mittwoch, den 13. Nov. 1901,

Abends 74 Uhr.
61. Vorſtellnug im Pafſepart.

Abonnement. I. Viertel.
49. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Mit neuer Ausſtattung

an Dekorationen und Maſchinerien.
J OWVmneaiüme.

Roman tiſche Oper in 4 Akten.
Nach Fonqués gleichnamiger Er-

zählung frei bearbeitet.
Muſik von Albert Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmitr. Bernh. Tittel.

Perſonen:
Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich Alice Böer.
Ritter Hugo v. Ring

ſteiten O. Schroeter.
Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt Joſef Fanta.
Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib Paulmann.
Undine, ihre Pflege

tochter E. Borchert.
Pater Heilmann,

Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria-

Gruß Eugen Guth.Veit, Hugo's Schild
knappe G. Förſter.Hans, Kellermeiſter C. Brandes.

Direktion: Richard Hubert.
Das Hädchen

mit dem goldenen Haar.
(The Girl with the golden Hair.)
Große elektr. Verwandlungs-
ſeene mit Geſang. (Senſationell!)

Thee Dollar Truppe,
Matadore der Parterre Gym-
naſtik. FHüäss Alexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiſch!
Clown EBäuardo Zertho's

wu derbare Hundedreffur.
W Die großartig. Saltomortai

Springer.
Brothers Baliod, Excentriker.
Frl. Rozsika von Vhornay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czardäs Tänzerin. NMss g.
O Neil and Tovp, die hervor-
ragendſten excentriſch akrobatiſchen

Jongleure. Schweſtern elJano, Bravour und Trans
formations Spitzentänzerien.

Herr Nareiss Mertens,OriginalGeſangs Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations-

Schlagern I. Ranges.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ZTool. Garten.

W Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

Edle des Reiches, Ritter u. Frauen, e
Herolde, Pagen, Jagdgefolge,

Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land

leute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.
Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcher-
dorfe, der 2. in der Reichshauptſtadt
im Herzogl. Schloſſe, der 3. und
Akt in der Nähe und auf der Burg

Ringſtetten.
Jm II. Akt Ballet, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg
Wieſt, ausgeführt von derſelben und

dem Corps de ballet.
Kaſſenöffn. 62, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 101 Uhr.

Auswirtige Theater.

Miltwoch, den 13. November 1901.
Leipzig (Neues Theater): Hänſel

und Gretel. Vorher: Die Ab-
reiſe.

Lepus (Altes Theater): Wilhelm
ell.

Weimar (Hof-Theater): Die heilige
Eliſabeih.

Restaurant

Reiohshof
Alte Promenade 6.

Billardsalen,

o

Weinstuben.

Neue ding-Ak. u
Volksschule. Moeld. sehbriftlich bei
Dr. Wurſsehmidt. Iägerpl. 23.

usVerkau

Walhalla- Theater.

Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

S dereitung für alle Klaſſen höherer

8 Prüfung. Jndividuelle u. energiſche

z S

erkan

Wein- Restaurant

IIdtel Iupe, I. I
Ia. Nhitstable Natives

Ia. Rolländer,
Ia. Caviar (Nalassol).
Mittwoch, 13. Novemhber:

Dejeunmners
à Couvert 1,50 M.

von 10--1 Uhr.

x Dinersà Couvert 3 M.
von l 3 Uhr.

Holländer Austern
Supps à la Windsor

Kaſhsrücken mit Trüffelsauce
Karpfen à la Chambord

Carden sauce Espagnole mit
Rindermark-Croutons

Waldsehnenfe, Compot., Salat
x Spseise, Nachtiseh, Obst.

x AusserdemMiüitagetiseh
à 1.50 I.X Soppe, 2 Gängeo, Eis Naohtiseh.

Soupers
à Convert 2 K.

von 6 Uhr an.
Wildschweinsroulade mit

Cumhberfandsauce
Hecht geb. mit Remeulade
Haselhuhn, Compot, Salat
Speise, Nacohtiseh, Obst.

nennen

„Mars la Tour.“
Empfehle meinen anerkannt guten

Riltagetiſh et z
G. L. Siau,
gegründet 1843.
Cacao“ 77 M.
Th. Hildebrand Sohn,

Suchard Comp.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2—-10 Uhr.
Die Wunder- Inseln

ger Süudsese.
Nächſte Woche: China mit
der berühmt. Stern war te.
Perein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

13. d. Mtso., um 8 Uhr im Hötel
„Zum Kronprinzen“. Vortrag
des Herrn Max zur Nedäen
(als Gaſt): Perſönliche Er-
innerungen ans dem Feldzug
in Chiung. Kiürehhof.
Thüringer Wald- Verein
Miltwoth, d. 13. d. Mio., Abends 8 Ahr

a Versammiungi. Petzold's Restaurant, Charlottenſtr.

Sprach- Unterricht,
Französisch--HHlIle. Javarger,

Englisch---Miss Gibson,
Italienisech--Signa. Imnati,

wird erthe t
Breitestr. 18, II.

Telephon No. 2151.

paàdagoginm Thale am Harz

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor

Schulen und für die Einj.Freiwill.

Förderung. Staatlicherſ. konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann.

Nerven-Krankheiten!

Rhenmatismus
und Frauenkrankheiten heilt

mit Erfolg

Fritz Kirchnor,
Heil-Magnetifeunr,

S pPerſonen, S
I die verlangt werden.

der ſchon im Damenmsdelvaaren

im Stellenvermittlungsfach.

A. 250 pr.

II. u. III. Etage
A

für BVnreanztwecke zu vermiethen durch

in schwarzer und farbiger Seide.

Kleine Seiden-Reste für Schürzen

ſeipiigerſtr. 103

V. Giese, Markt 23.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei
monatlicher gründlicher Ausbildung
in meinem Bureau als landw.
Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter. Honorar mäßig. Bis
jetzt 495 Beamte verlangt.

Kube,vorm. Landw. u. Amtsvorſteher,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Jch I. I. 1902 einen
a huehhaiter, T

Geſchäft thätig war. Off. mit
Photographie, Gehaltsanſprüchen u.
Zeugniſſen ſofort erbeten.
Vranz Reltenh, Halle a. S.,

Poſtſtraße 21.

Oelk. -Inmspektoren
Oek. Verwalter

werden gute Stellen nach-
gewieſen durch Wilhelm Beau,
Stellenvermittter, Kl. Ulrich
ſtraße 6.

NB. 20 jährige Thätigkeit

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt. ev.

on. u. mehr.
H. Mrgensen Co., Hamburg.

W für Rechts-Fung. Schreiber anwalt ſof.

geſucht. Off. unt. B. m. 1930
an Ruaciolr M osse, Brüderſtr.

Aufseherr6Gesueh.
Suche zum Frühjahr 1902 tücht.

Aufſeher mit 10 Männern, fünf
Burſchen und 30 Mädchen (kerne
Rusländer). Zeugnißabſchriften u.
U. fi 1945 an Rud Nosse, Halle a. S.

ch

Ein tüchtiger, durchaus erfahrener

erſter Salzer
und mehrere tüchtige

Wurſtſtopfer
für Danerwaare von einer
größeren Fleiſchwaarenfabrik ge
jucht. auernde Stellung und

Angebote u. Z. 5915
[59 15

beſorgt
die Exped. d. Ztg.

R aaznnsel
tüchtig, ſolid, zum I. Januar für
Milchwirthſchaft und Federvieh
geſucht. Kochen nicht verl.

Offerten unter O. K. 100
poſtlagernd Weimar.

Suche für ſofort eine tüchtige

FUaunneeh l
nicht unter 28 Jahren, ſowie ein

zweites Hausmädehben,

Brandt, Trebitz b. Wettin. (5811

Ein gebildetes

junges Mädhen,
welches Luſt hat die Laudwirth
ſchaft zu erlernen, wird zum
ſofortigen Antritt ohne R

Geſucht wird zum 1. Januar
1902 als Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß ein kräftiges

Fräulein,
welches kochen und nähen kann,
in ein Pfarrhaus bei Eisleben.
Meldungen u. Z. 5857 nimmt
die Exved. d. Zeitung entgegen.

8 vnen,
die ſich anbieten.

Verwalter, Auffeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Stell
macher, Schmiede, Ziegelmeiſter,
Schäfer, Heizer für ittergut,
Oberſchweizer, Kuhmelker, Ochſen
fütterer, Knechte, Ardeiterfamilien,
Sallmädchen, ſowie Melker
ſuchen Stellung durch

Friedrich Grosse
Stellenvermittkleren Manerſtraße 2.

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan W
ſprüchen zu ſenden an Frau Heur. S

ſeitige Vergütung geſucht. Off.unter Z. 5905 an die Exped. d. C. Goldschmidt,
Zig. erbeten. Bankgeſchäft,

Suche für hieſigen

S Anfſeher, S
der iängere Jahre mit fremden Leuten
zu thun gehabt hat, Stelle als Hof
oder Feldaufſeher, denſelben kann
ich beſtens empfehlen.

Gefl. Off. rten unter Z 5810 an
die Exp. d. Zig. (5810

unger Mann,
19 J., fucht Stellung als herrſchaftl.
Diener, Hoteldiener od. Hausdiener.
Off. u. Z. 5877 a. d. Exped. d. Zig.

Ein ält. Gärtu., verh., mit Hofv.,
Fiſch. u. Bienen vertr., gute Zeugn
deſ., ſucht 1. Jan. Stell. Off. an
Hoffmann, Langen b. Dammfrug erb.

s Knechte,ſprechende
ſowie Familien nnd Burſchen
veforgt Louise BärwinKel
eb. Nudo, Stellenvermittlerin,

Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.

Hausmädchen Zue,
ledige n. verheirathete Knechte
ſuchen Stellung [591 1
Martha Brand Schmeerſtr. 4, II,

Vermittlungsbureau.

Eine ältere Dame, welche die
Küche, ſowie alle Zweige eines
Haushaltes gut verſteht, ſucht für
ſofort oder zum 15. Januar möglichſt
ſelbſtändige Stellung für einen

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Offerten unter T. 5883

an die Exped. d. Ztg. erb.

wirthſ haft erfahrene
Wirthſchaftsmamſell

Off. u. A. K. voſtlagernd Klein
Wittenberg d. Wittenberg a. Elbe.

Suche für ein
jung. Mädchen,
welches I. Jannar ſeine Lehr
zeit beendet, Stellung

Gutsb Müller
Reidewitz bei Friedeburg.

Ragdehurgerſt. 46, II.

Wohnung, 6 Zimmer, Badezimmer
u. Zub., 1./4. zu vermiethen. Preis
1050. Beſ. 10-—5. Räh. III. Etage.

W Magdeburgerstr. 49, I
hochherrſchaftl. Wohnung, 9 Zimmer

mit reichl. Zubehör und Central
heizung, 1. 4. 02 zu vermiethen.

Knoch K Kallmeyer,
x 5427) Magdebu gerſtr. 49, II.

Kapitalisten
werthvollen und ertragsfähigen
Acker-Grundbeſttz fuchen, wenden
ſich vertrauensvoll an

Halle g. S., Poſtſtraße 11.

24 000 M.
ſtücke auszuleihen.

Haushalt oder als Stütze.

Eine in allen Fächern der Land

ſucht Stellung ſof. od. Januar.

Geſterben;: Hr.
Geldverkehr.

welche erſte Hypothek auf ſehr

ſind als I. Hypothek ev. auch in
kl. Poſten auf gute Landgrund-

Offerten unter Z. 0012 an die

rer Velvet Reste.

30000 Mark ten
[6504 ſtücke anszuleihen. Räheres durch

Fr. Göschlse, Föbejün

760000 Mark t See
hypothek à 3 verleihen.
Off. eub A. I. 153 an Rudoit
Mosse, Magdeburg.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. Hypotheken Kapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Beamtermit feſter Anſtell., 3000 Eink.,
ev., 30 J. ſtattl. Erſch., ruh. Weſ.
v. Lande, jetzt i. kl. Stadt, wünſcht
Bek. m. wirthſch. Dame v. Lande
zwecks Heirath. Genaue Mittheil. m
Bild unt. Z. 5904 an die Exp. d
Ztg. erbeten. Diskr.

J Familiennachrichten.

Ah
Verlobhungs- Anzeige.

Franziska Gröbel
J Friedrich Wasmann eVVV

Verlobte.
J Quetz. Dammendorf.äryvvvevyvvvvvvvvvvv

Verlobt: Fri. Marie Mücke m.
Hrn. Max Schild (Zerbſt-
Deſſau). Frl. Marie Schumann
endet zu Elſeret(Ke S in). Frl. Eliſa
Wenzel m. Hrn. Forfſtaſſeſſor
Leutn. d. R. Wilhelm Engel-
hardt (Mägdefvrung i. H.
Hersfeld). Frl. Hilta Othberg
w. Hrn. Kgl. Rittmeiſter Hans
(Eſchweileraue Altona). Fräul.
Jda Guünicke m. Hrn. Polizei
leutnant Walther Marſch (Halen
ſee--Berlin).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
v. ig m. Frl. Tilda Wedo
kind (Berlin). Hr. Rob. Deicke
m. Fräulein Gertrud Stöffter
(Magdeburg). Hr. Hauptmann
Fritz v. Borries m. Frl. Mathilde

Duücher (Mainz). Hr. Dr. D.
Haller m. Frl. Helene Werner
(GVBrestau). Hr. Kaufmann Max
Haagſenritter m. Frl. Ottilie
Baumgarten (Raumburg a. S.
Weißenfels a. S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Heynemann (Magdeburg).
Hrn. Paſtor Schrainm (Raths
Damnitz). Eine Tochter:

Siegfried v. Saucken
oſchen (Loſchen b. P.-Eylau).

Hrn. Landeshauptmannn Frhrn.
v. Richthofen (Breslau). Hrn.
Kriegsgerichtsrathz Rotermund
(Erfurt). Hrn. Prof. Hermann
Braus (Heidelderg). Sohn
und Tochter:; Hrn. Ritt-
meiſter z. D. Graf v. Schwerin
(Schwerin i. M.).

Gutsbeſitzer
Theodor Dünkel (Bienſtedi). Hr.
Oberamtmann Conrad Behrendt
(Rehſen). Hr. Lehrer Karl Aug.
Dornbuſch (Raumburg a. S.)
Hr. Maurermeiſter Oskar Hoff
mann (Weißenfels). Hr. Gaſt
wirth H. Baumann (Pröttitz).
Hr. Königl. Hauptmann Fritz
Heilborn (Reckargemünd). Hr.
Friedrich Wilheim Stubbe
(Bismark). Hr. Klempnermeiſter

Paul Heinrich t Hr.Jngzenieur Otto Kapp (Magde-
burg). Hr. Fabrikbeſ. und Stadt
rath Dr. Carl Horn (Staßfurt).
t Fanny Toelpe (Coswig).

Niemann (Zens). Frau
Regierungsräthin Louiſe von
Witzendorff (Schwerin i. M.).

r. Anna v. Gerhardt (Berlin).
erw. Fr. General Fanny Edle

v. Oetinger (Wiesbaden). Frl.
Eliſe Rejall (Magdeburg). Frl.

r

Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Martha Trittel (Buro).

treuforgende Mutter

Siedersdorf, den 11
r

Marktplatz (Rother Thurm). 2 Uhr ſtatt.

e

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtard meine liebe Frau und unſere

Wülhelmime Schaaf
geb. Hüllmann

im fa volkendeten 48. Lebensjahre.
m ſtille Theilnahme bittet

Die tiefhetrühte Familie Schagaf.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag, den 14. d. M., Mittags

e e n
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Mittwoch

Provinz Sachſen nud Umgebung.
A. Cönnern, 11. Nov. (Beamten- Verein gegen

Chamberlain. Kauf.) An dem Familienabend des hieſigen
Beamtenvereins hielt Rektor Geſerick einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über „Sozialpolitiſche Thätigkeit der
preußiſchen Könige“. Hieran anknüpfend wies der Vorſitzende des
Vereins, ein alter Krieger, mit Entrüſtung den Ausſpruch des
engliſchen Miniſters Chamberlain zurück und geißelte mit
r die Habſücht und Unverſchämtheit der Engländer.

n Beifallsſturm bewies, wie er ſo recht aus dem Herzen der An
weſenden geſprochen hatte. Der Gaſthof „Bürgergarten“,
ein beliebter Ausflugsort mit großem Garten, iſt für 39 000 Mk.
von E. Simon käuflich erworben worden.

r. Bennſtedt (bei Teutſchenthal), 9. Nov. (Erntekranz.) Am
ren Abend hatte Herr Guts und Brennereibeſitzer Köch er ſeinen

euten wie alljährlich eine kleine Feſtlichkeit bereitet, den ſogenannten
Erntekranz. Dem Konzert und Tanz ging eine kleine Feier voraus, es
wurde der Choral „Nun danket Alle Gott“ geſungen, darauf das Kaiſer-
hoch ausgebracht. Jn einer kurzen Anſprache wurde hervorgehoben,
daß es beſonders hoch geſchätzt werden müſſe, wenn trotz der wenig
günſtigen Lage der Landwirthſchaft doch ein ſolches Feſt veranſtaltet
würde, und wie zu wünſchen wäre, daß mehr und mehr anerkannt
werden möge Die Landwirthſchaft iſt die ſolide Grundlage
unſeres deutſchen Vaterlandes, ein freier, unabhängiger
Bauernſtand eine Nothwendigkeit für unſer Volk. Während einer Pauſe
wurden mehr als 150 Perſonen mit Kaffee und Kuchen bewirthet.
Manches Fäßchen Bier wurde geleert. Sicher kam der Dank von
Herzen, der Herrn Köcher an dieſem Abend von ſeinen Leuten und
Gäſten reichlich dargebracht wurde.

Wittenberg, 11. Nov. (Am Herzſchlag plötzlich
verſtorben) iſt geſtern der in weiteren Kreiſen bekannte Ober-
amtmann Bechrendt. Derſelbe hatte ſich nach Rehſen, wo er
früher die Herzoglich Anhaltiſche Domäne bewirthſchaftete, begeben
und wollte eben die Rückfahrt antreten, als ihn der Tod ereilke.

T Naumburg, 11. Nov. (Ueberfall.) Am Sonnabendfrüh gegen 5 Uhr wurde eine Frau, die nach dem Bahnhofe gehen
wollte, von einem Unbekannten angehalten Sie riß ſich los und kam
atheinlos auf dem Bahnhofe an. Jhr Geld ſoll ſie dem Fremden
haben laſſen müſſen, doch wurden ihr Schirm und Ring nachher
an der Ueberfallſtelle wiedergefunden.

W. Artern 11. Nov. (Gegen Chamberlain.) Jn der
geſtern im „Schützenhauſe“ abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen
Kriegervereins wurde die gegen die deutſchen Kriegtheilnehmer von
1870/71 von dem engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain erhobene
Anſchuldigung zurückgewieſen und eine Reſolution angenommen,
in der das Verhalten Chamberlains als eine Jnfamie erklärt wird.

Sangerhauſen, 11. Nov. (Gegen Chamberlain.)
In der am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung erklärte der
Veteranen Verein Sangerhauſen die Behauptung des engliſchen
Miniſters Chamberlgin, daß die deutſchen Krieger im Kampfe gegen

rankreich ungleich grauſamer gegen ihre Feinde ſowie deren
rauen und Kinder verfahren ſeien, als die britiſchen Söldlinge im

gegenwärtigen Buren-Krieg, für eine ganz infame Lüge und
weiſt mit aller Energie die Beſchimpfung zurück, die er gegen das
deutſche Herr und deutſche Kampfesſitte auszuſprechen gewagt hat.

Nordhauſen, 11. Nov. (Kreistag.) Jm Kreisſtände-
hauſe fand am Sonnabend Vormittag 11 Uhr unter dem Vorſitz
des Herrn Landraths Schaeper eine Kreistagsſitzung ſtatt. Zu
nächſt wurde die Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeignetenerſonen ergänzt. Zu Dhledswannern wurden auf drei

ahre wiedergewählt die Herren Fabrikant BörgardtsClettenberg
und Gaſtwirth. Riemann-Obergebra; als Provinzialland-
tags- Abgeordnete des Kreiſes für die Zeit. bis Ende 1905
an Stelle der ſeitherigen Abgeordneten Landrath Schaeper und
Hauptmann a. D. Schreiber, welche ihre Mandate niedergelegt, die
Herren Regierungspräſident a. D. Graf Hue de Grais-Wol-
kramshauſen und Schulze Schulze Mörbach. Nach Schluß des
Kreistages verſammelten ſich auf Einladung des Herrn Landraths
noch die Herren Bürgermeiſter und Amtsvorſteher des Kreiſes zu
einer Konferenz über verſchiedene polizeiliche und Verwaltungs-
Angelegenheiten. Hierbei hielt der zufällig anweſende Wirkliche
Geheimrath Dr. Köhler- Berlin einen hochintereſſanten Vortrag
über das Weſen der Tuberkuloſe, ihre Verhütung und Bekämpfung.

W. Erfurt, 12. Nov. [Telegramm.) (Großfeuer.) Wie der
„Erf. Allg. Anz.“ erfährt, brach geſtern Abend kurz nach 7 Uhr in
Witterd im Gehölz des Oekonomen Schwade Feuer aus, welches in
kurzer Zeit vier Hofbreiten in Aſche legte. An den Löſcharbeiten be
theiligte ſich auch die Erfurter freiwillige Feuerwehr.

W. Weißenſee, 12. Nov. [Telegramm.“ (Großfeuer.) Heute
früh kurz vor fünf Uhr brach in dem am Markte belegenen Grundſtück

des Landwirths Gierenberg Feuer aus. Jnfolgedeſſen wurden
die Scheune und die Stallungen Gierenbergs die Scheune des
Schmiedemeiſters Hergt, die Scheune des Poſtbeamten a. D. Neu
land, die Diakonatgebäude und die Scheune des Landwirths
Weinhold in Aſche gelegt. Die Scheunen waren ſämmtlich mit
Erntevorräthen gefüllt.. Jn der Scheune Gierenbergs befanden ſich
land wirthſchaftliche Maſchinen im Werthe von 3000 Mk., welche eben

falls mit verbrannten.

Harzgerode, kl. Nov. (Ein ſogenanntes
ſchwediſches Wohnhaus) errichtet gegenwärtig der Bau
verein in Silberhütte. Dieſes Doppelhaus iſt ein Verſuch, trockene,
billige Wohnungen nach ſchwediſchem Muſter aus Steiunfachwerk,
innen vertafelt mit Holz, auszuführen. Eine Wohnung aus drei
Zimmern, Küche, Speiſekammer, Flur, Abort, etwas Keller und
Bodenraum ſoll die Jahresmiethe von ca. 120 Mk. erfordern.
Wenn das Experiment gelingt, ſollen jährlich mehrere Wohnungen
hergeſtellt werden.

Wernigerode, 11. Nov. (Witterung im Harze.)
Seit einigen Tagen iſt im Harz an die Stelle des angenehmen
Froſtwetters unfreundliche, regneriſche Witterung getreten. Viele
Waldwege find in Folge deſſen trockenen Fußes nicht paſſirbar. Seit
Sonnabend liegt auf dem Brockengebirge und auf den Hohnellippen
wieder Schnee.

Staßfurt, 12. Novbr. (Zu dem Grubenunglüctk), das
ſich auf dem Schacht Ludwig II. geſtern ereignete und über das wir
in der Hauptſache ſchon berichtet haben, wird noch Folgendes gemeldet
Eine heftige Erderſchütterung machte ſich geſtern (Montag) Nachmittag
2x Uhr in Staßfurt und dem benachbarten Leopoldshall bemerkbar. Es
entſtand allgemeiner Schrecken. Niemand wußte im Augenblick, woher
die Erſchütterung kam. Alles vermuthete, im Leopoldshaller Schacht
ſei eine Kataſtrophe eingetreten.
Nachricht, daß im Schacht Ludwig II., der im Staßſurter Stadtbezirk
liegt und vom Centrum des Ortes nur ca. 20 Minuten entfernt iſt,
ein Unglück ſich ereignet habe. Zwei Abbauſohlen zwei Etagen im
Bergwerksbau waren in einer Länge von ungefähr 200 Metern
niedergegangen, gerade, als zahlreiche Arbeiter die Schicht beendethatten und den Schacht verlaſſen wollten. Ungefähr 80 Mann wurden

von dem Unfall betroffen. Sofort ſtellte man umfangreiche Rettungs
arbeiten an, und es gelang, wie wir bereits berichteten, etwa 60 Per
ſonen lebend zu Tage zu bringen, wenn auch eine große Zahl von
ihnen theils ſchwer, theils leicht verletzt war. Bisher ſind drei
Todte geborgen worden, während die übrigen Bergleute noch vermißt
werden. Die Bedauernswerthen befinden ſich u Zeit noch
unter oder hinter den n r Maſſen. Die Gewerkſchaftdes Salzverzwerls Ludwig II. bei Staßfurt (früher Riebeck u. Co ge

hört zu den älteſten Werken der deutſchen KaliJnduſtrie. Den Gruben-
feldern der Gewerkſchaft Ludwig II. iſt das Bergwerk des preußiſchen
Fiskus benachbart, der nicht ohne Sorge auf das bergbauliche Unglück

ſtäd tiſche

Schließlich verbreitete ſich die
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des markſcheidenden Werkes blien wird. Auch die Werke des anhal
tiſchen Fiskus und die Gewerkſchaft Neuſtaßfurt, deren Präſident der
bekannte Abgeordnete Dr. Hammacher iſt, grenzen unter der Erde an
die Felder des Werkes Ludwig II. Dieſes iſt im Kaliſyndikat mit be
vorzugter Quote betheiligt. Die finanziellen Schäden des Unglücks
dürften ſehr bedeutende ſein. Die Produktion des Werkes beſteht vor
nehmlich in Karnallit, während der jüngſten Periode nach den letzten
Aufſchnitten auch in Kangaiten. Beide Salzarten ſind bekanntlich ſowohl
für die Landwirthſchaft wie für chemiſche Zwecke von hervorragendſter
Bedeutung.

Magdeburg, 11. Nov. (Todtgequetſcht.) Auf dem
Bahnhof Sudenburg verunglückte vor einigen Tagen der Eiſenbahn
rangirer Bothe beim Koppeln von Wagen. Jhm wurde der Bruſt
kaſten gequetſcht, wodurch der Tod ſchnell herbeigeführt wurde. Er
hinterläßt eine Frau und ein Kind. Eine ſofort veranſtaltete Samm-
lung für die Hinterbliebenen ergab 50 Mk. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 11. Nov. Verordnung für Barbier-
und Friſeurgeſchäfte.) Auch der Magiſtrat von Magdeburg
iſt dem Vorgehen der Landräthe und Magiſtrate im Regierungsbezirk
Merſeburg gefolgt und hat eine Verordnung für VBarbiere und Friſeure
erlaſſen, die ſich im Weſentlichen mit der von dem Landrath des
Kreiſes Merſeburg zuerſt eingeführten deckt.

o. Seehanſen i. A., 11. Nov. (Auszeichnung.) Auf
der n Geflügel- Ausſtellung in Neuhaldensleben vom 8.
bis 10. November wurden die beiden ausgeſtellten Stämme rebhuhn
farbiger Jtaliener des Gaſtwirths Hilgenfeld hier, eines bedeutenden
Züchters genannter Raſſe, prämiirt, und zwar der eine Stamm mit
der ſilbernen Verbandsmedaille, der andere mit dem zweiten Preis.

W Gera, 10. Nov. (Gegen Chamberlain.) Der hieſige
Kriegerverein, der etwa 600 Mitglieder zählt, hatte geſtern gelegentlich
der Geburtstagsfeier des Erbprinzen eine Proteſtkundgebung ver-
anſtaltet, die von etwa 10(0 Perſonen beſucht war. Nach einem
Vortrag des Vorſitzenden, Lehrer Tollert, wurde eine ſcharfe Kund
gebung einſtimmig angenommen, durch die die ſchamloſen Ver
dächtiguugen, die der engliſche Kolonialminiſter gegen die deutſche
Kriegführung 1870,71 ausgeſtoßen hat, zurückgewieſen werden.

Gera, 11. Novbr. (Die Gera-Meuſelwitz-Wuitzer
Eiſenbahn) wird am 12. Nov. eröffnet. Es werden in jeder Richtung
täglich vier Züge verkehren, die Anſchluß an Zeitz und Altenburg haben.

Wildetaube (bei Greiz), 12. Nov. (Ein Brandſtifter)
treibt ſich ſeit einiger Zeit in unſerem Orte herum. Leider blieben alle
angeſtrengten Forſchungen bis jetzt ohne jeden Erfolg. Bis ins Höchſte
ſteigerte ſich aber jetzt die Furcht, als innerhalb dreier Tage nicht
weniger als drei Großfeuer auskamen. Am Donnerstag ſtand das
Simonſche Beſitzthum zum Theil in Flammen und alle Erntevorräthe
wurden vernichtet. Kaum war die Flamme gedämpft und die Orts-
ſpritze noch an der Brandſtelle thätig, ging am Freitag im Beſitzthum
des Klempnermeiſters Meyer Feuer auf, das Stallung, Scheune und
zum Theil das Wohnhaus zerſtörte. Noch war Aller Aufmerkſamkeit
auf dieſen Brand gerichtet, als am Sonnabend unweit dieſer Beſitzung
das Dietelſche Gut in Flammen ſtand und ebenfalls bis auf das Wohn
haus in Aſche gelegt wurde. Da im Orte Kirmeß gefeiert wurde, hatte
man zum Fiſchfang ſämmtliche Teiche abgelaſſen, auch die anliegenden
Brunnen gaben nur ſpärlich Waſſer. Jn einem Zeitraum von 74 Tagen
ſind hier 13 Gebäude niedergebrannt.

(D Arnſtadt, 11. Nov. (Gemeinderathswahl.) Heute
fand eine Ergänzungswahl der dritten Wahlabtheilung für den
Gemeinderath ſtatt. Es galt, abermals die Sozialdemokraten zu beſiegen.
Und das iſt gründlich gelungen. Der aufgeſtellte Kandidat der
Ordnungspartei, Kaufmann Max Toelle, erhielt 592, ſein Gegner,
Schuhmacher Heinrich Gün zel, Sozialdemokrat, nur 328 Skimmen.
Jn allen nun beendigten Wahlen der dritten Abtheilung, bei denen
vier Kandidaten zu wählen waren, unterlagen ſonach diesmal die
Sozialdemokraten. Jn den noch bevorſtehenden Ergänzungs
wahlen der zweiten und erſten Abtheilung iſt keine einzige Stimmen-
abgabe für die Sozialdemokraten zu erwarten. Wenn in früheren
Jahren eine ſolche Einmüthigkeit der Bürger wie diesmal geherrſcht
hätte, dann wäre es nicht möglich geweſen, daß die Sozialdemokratie

zwei Plätze im Gemeinderathe erhielt. aC Arnſtadt, 11. Nov. (Fürſt liches Geſchenk. Niedrige
Landpreiſe.) Bereits vor einer Reihe von Jahren wurde dem
Landes-Peſtalozziverein von dem Fürſten Karl Günther ein
Geſchenk von 500 Mk. überwieſen. Jetzt iſt eine Zuwendung in eben
derſelben Höhe von der Fürſtin Marie dem Peſtalozziverein über-
wieſen worden. Nach einem neuerdings erfolgten Beſchluß des Landes-
lehrervereins ſollen in Zukunft nicht wie bisher nur Lehrerwaiſen,
ſondern auch Lehrerwittwen Unterſtützungen von dem Peſtalozziverein
erhalten. Das Vereinsvermögen hat 100 000 Mk. überſtiegen, außer-
dem ſind die Jahresbeiträge erhöht worden. Wie ſehr das Ackerland
im Preiſe geſunken iſt, zeigt ein Beiſpiel aus dem benachbarten Orte
Elleben. Dort wurden für 24 preußiſche Morgen Land 5400 Mk.,
im Durchſchnitt nur 225 Mk. für den Morgen, gelöſt.

4 Dresden, 11. Nov. (Der Dresdner Oberbürger-
meiſter gegen die Arbeitsloſenzählung.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung erklärte Oberbürgermeiſter Bentler
anläßlich eines Antrages auf Ausführung von Nothſtandsarbeiten und
Arbeitsloſenzählung, der Stadtrath habe ſich ſchon ſeit
mehreren Wochen mit Erhebungen darüber beſchäftigt, welchen Umfang
die Arbeitsloſigkeit etwa annehmen könne und welche Maßregeln da-
gegen zu treffen ſeien. Der Rath werde beſtrebt ſein, ſo viel Arbeit
als nur irgend thunlich zu ſchaffen, und zwar für heimiſche,

Arbeiter. Eine förmliche Arbeitsloſen-
zählung aber habe man nicht ins Auge gefaßt, weil
ſie einerſeits ſchwer durchzuführen, andererſeits langwierig und koſtſpielig
ſei. Der Rath ſei der Meinung, daß die Koſten für eine ſolche,
nur wenig Werth habende Statiſtik befſfer zur
Linderung der Arbeitsloſigkeit ſelbſt verwendet
würden. (Lebhafter Beifall.)

Meißen, 10. Nov. (Giftmordverſuch.) Wie das hieſige
„Tageblatt“ mittheilt, erſchien vor einiger Zeit hier in der Wohnung
ſeiner Tante, einer alleinſtehenden Wittwe, deren Neffe, ein junger
Mann, der durch ſeinen lockeren Lebenswandel in mißliche Verhältniſſe
gerathen iſt, und bat um eine Taſſe Kaffee. DieTante kochte friſchen Kaffee und ſtellte ihn dem Ver-
wandten vor. Dieſer ſtand aber wieder auf und verließ das
Zimmer mit dem Bemerken, die Tante möge nur immer trinken, er
werde gleich wiederkommen. Nun ſetzte ſich die Frau allein an den
Tiſch, um den Kaffee zu ſich zu nehmen. Bei deſſen Eingießen machteſich aber ein eigenthümlicher bittere Geruch bemerkbar, der ſie vom

Trinken abhielt. Sie nahm die Kaffeekanne und ging damit zur
Nachbarin. Da auch dieſe der Sache nicht recht traute, und wohl auch
Beiden Argwohn gegen den jungen Mann aufſtieg, ſo wurde das Ge
tränk einem Sachverſtändigen zur n übergeben Hierbei ſtellte
es ſich heraus, daß ſich auf dem Boden der Kaffeekanne eine ziemliche
Menge Cyankali befand, das nur der Neffe in einem geeigneten Augen
blick hineingethan haben konnte. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnach richten. Die Dozenten der
Univerſität Marburg haben beſchloſſen, an dem bisherigen
Brauch, bedürftigen Studenten die Kollegiengelder ganz zu er
laſſen, feſtzuhalten, entgegen einer Anregung des Miniſters, an
den preußiſchen Univerſitäten in der Weiſe eine Gleichmäßigkeit
herbeizuführen, daß bedürftigen Studenten die Kollegiengelder
nur geſtundet werden ſollen. Der Lektor der italieniſchen Sprache
an der Straßburger Uniberſität, Dr. Paolo SavjLopez, hat ſich daſelbſt als Privatdozent für die roman ſaßen
Litteraturen habilitirt. Die n re Hochſchule in Harls-
ruhe hat den vortragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen
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ſen, für Anhalt und Thöringen.
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Arbeiten, Ober-Baurath Dr. phil. Hermann Zimmermann,
den Fabrikanten, Generaldirektor Max Schaffler in Auſſig, den
Geh. Kommerzienrath Robert Haſenclever in Stolberg bei
Aachen und den ordentlichen Profeſſor des Maſchinenbaus an der
Karlsruher Techniſchen Hochſchule a. D., Geh. Rath Joſef Hart
die Ehrenwürde des Doktoringenieurs verliehen. Der außer-
ordentliche Profeſſor der Phyſiologie und Aſſiſtent am phyſiologi-
ſchen Jnſtitut an der Univerſität Freiburg i. B. Dr. Willibald
Nagel wurde als Nachfolger des am 26. Oktober d. J. verſtorbe
nen Prof. Dr. Arthur König an die Bvrlin er Univerſität
berufen als Leiter der ſinnesphyſiologiſchen und phyſikaliſchen Ab
theilung des phyſiologiſchen Univerſitätsinſtituts. Die theologi-
ſche Fakultät der Univerſität Gießen ernannte zu Luthers Geburts
tag den Präſidenten des Oberkonſiſtoriums in Darmſtadt, Buch
ner, zum Ehrendoktor der Theologie.

Zum Direktor der mediziniſchen Klinik der Univerſität
Roſtock iſt an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Geheimen
Obermedizinalraths Dr. Thierfelder Profeſſor Dr. Friedrich

artius ernannt worden. Dr. Martius wurde am 7. September
1850 in Erxleben geboren, erhielt ſeine Fachbildung im medi.
ziniſchchirurgiſchen Friedrich Wilhelms- Inſtitut zu Berlin und war
dann bis 1891 Militärarzt, zuletzt Stabsarzt beim
ment. Den Winter 1889/90 verbrachte er als ärztlicher Berather
beim Großherzog von Mecklenburg Schwerin in Cannes, 1891 wurde
er dann als außerordentlicher Profeſſor und Direktor der mediziniſchen
Poliklinik nach Roſtock derufen und 1899 zum ordentlichen Profeſſor
befördert. Die mediziniſche Litteratur hat er durch viele in Fachkreiſen
geſchätzte Arbeiten bereichert.

Jn Breslau vollendete am geſtrigen Montag der ordent
liche Profeſſor der Chemie und Direktor des parnradgntiſchen Jn.
Ke der Univerſität, Geheimer Regierungsrath Dr. Theodor

oleck, ſein 80. Lebensjahr.
In der Wiener Landes-grrenanſtalt ſtarb der Wienet

Maler Emanuel Kratky, 69 Jahre alt. Er war im April
1852 im Alter von 20 Jahren in die Jrrenanſtalt gebracht worden
und dort iſt er nahezu 50 Jahre, bis zu ſeinem Tode, geblieben.
hatte auch in der Anſtalt zahlreiche, aber unverſtändliche Bilder ge
malt, die wiederholt ausgeſtellt wurden.

4 Leipzig, 11. November. Profeſſor Klingers Berufung nach Sien. Eine Wiener Korreſpondenz der „L. N. N.“

widerſpricht auf das Beſtimmteſte der Meldung, daß Profeſſor Max
Klingers Berufung nach Wien an exorbitanten
materiellen Forderungen des Künſtlers (40000 Kronen
Gehalt, ſechsmonatiger Urlaub) geſcheitert ſei. Von Seiten der Akademie
der bildenden Künſte hätten überhaupt keine Verhandlungen mit Klinger
ſtattgefunden. Klinger könne ſchon deshalb auf lange hinaus nicht von
Leipzig fort, weil er dort große, mehrere Jahre in Anſpruch nehmende
Werke (ſo die Dekorirung des Treppenhauſes im Muſeum) unter der
Hand habe. An ſeiner großen ſitzenden Beethovengeſtalt,
welche jetzt in Paris ihrer Vollendung entgegengeht, arbeitet Klinger
faſt 15 Jahre, aber in Kunſtkreiſen iſt man auch der Ueberzeugung,
daß dieſe Schöpfung epochemachend ſein wird. Der Oberkörper der
Statue beſteht aus weißem griechiſchen Marmor, das den Unterkörperbedeckende Gewand aus röthlich-gelbem Alabaſter, der an der Baſis ſc

aufſchwingende Adler aus ſchwarzem Marmor. Cherubinköpfe aus
Elfenbein ſchmücken die innere Seite des aus Bronce gegoſſenen
Thronſeſſels.

Eine neue Oper von Pfitzner. „Die Roſe vom
Liebesgarten“, Dichtung von James Grun, Muſik von Hans
Pfitzner, ging exſtmalig im Elberfelder Stadttheater in Scene und
hatte einen großartigen Erfolg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorft. Montag, kl. November.

J. Vorwerk-Hürden-Rennen. Preis 1200 Mtk., 300 Mk.,
200 Mk. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Hrn. H. Amſincks Wabernde
Lohe (Atzenroth), 2. Hptm. Schmidts Cruiskeen (Lange), 3. Hrn. R.
Janſens Roſe Deep (Gaſch). Tot.: 170: 10. Platz 27, 27: 20.
II. Maſter Willie-Jagd-Rennen. Preis 1200 Mk., 300 Mke.,
200 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 36000 w. 1. Hrn. E. Leibbrands
Nocturne (Lt. Suermondt), 2. Hptm. Jeniſchs Lalagune (Lt. v. Bach
maier), 3. Hrn. Glagaus Lehnsjungfer II. (Lt. v. Zingler). Tot.
24: 10. Platz 32, 68, 35: 20. III. Thurm-Jagd-Rennen.
Staatspreis 1500 Mk. Diſtanz ca. 4000 w. 1. Hrn. J. Arlts Allora
(Hochſtein), 2. Hrn. H. v. Stettens Offizial-Wife (Atzenroth), 3. Major
Kimmerles Chaos (Reit). Tot. 19: 10. Platz 20, 20: 20. IV.
Klekemahl-Jagd-Rennen. Preis 1200 Mk., 300 Mk., 200 Mk.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Lt. v. Zobeltitz' Lencia (Beſitzer),
2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Federfuchſer J (Lt. v. Zingler), 3. Hrn.
H. Lemckes Mſſſie (Lt. v. Bachmaier). Tot.: 576: 10. Platz 67, 29,
31:20. V. Preis von Falkenhagen 1400 Mk., 300 Mk.
Handicap. Flach-Rennen. Für Zwei und Dreijährige. Der Sieger
iſt für 2800 Mk. käuflich. Diſtanz ca. 1600 w. 1. Hrn. A. Wachs
manns Jrma (Liſter), 2. Frhrn. W. v. Eckhardtſteins Dover, (Smith),
3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Cerasp (Hughes). Tot.: 37: 10. Platz
32, 40, 51: 20.

B. C. Graditz, 11. Nov. Am ben den 22. d. Mts.
findet von r 1 Uhr ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüt
in Graditz bei Torgau der öffentliche meiſtbietende
Verkauf von 20 Vollblutpferden (11 Stuten von 2, 3, 6, 9 und
11 Jahren darunter Sehnſucht, Spötterin, Habichtsburg, Quill
und Dämmerung ſowie 8 Hengſten von 2, 3 und 5 Jahren
darunter Fackeltanz ſtatt. Die Pferde werden während der Ver
ſteigerung vorgeſtellt, können aber auch ſchon vorher am 21. und 22.
ds. Mts. beſichtigt werden. Am 22. ds. Mts. werden Vormittags
9. Uhr 49 Minuten und 11 Uhr 36 Minuten am Bahnhof Zſchackau
Wagen zur Abholung bereit ſtehen. Werden ſolche zu anderen
Zeiten gewünſcht, ſo iſt dies der Geſtütdirektion in Graditz mitzu
theilen. Liſten der zu verkaufenden Pferde und die Verſteigerungs
bedingungen ſind bei der genannten Geſtütdirektion und dem
Centralbureau des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten in Berlin W. 9, Leipzigerplag 7, zu erhalten.

Paupitzſch (Kr. Delitzſch), II. Nov. (Jagd.) Bei der in
der hieſigen Flur abgehaltenen Treibjagd wurden in dieſem Jahre

8

nur 48 Haſen erlegt.
Großaga, 10. Nov. (Einen großen Raubvogel,)

anſcheinend einen Steinadler, mit einer Flügelſpannung von ca.2 m erlegte geſtern Abend in der Nähe des Zeitzers Jorſtes auf

ſeinem Weidmannsgange der Gaſthofsbeſitzer Dietſch in Leſſen. Es
iſt wohl kaum anzunehmen, daß dieſer König unter den Luftbe

W Forſte en e F m e ar gernroße Waldungen, doch aber in er Linie felſige enden,Wodaebege u, ſ. w. ſich ausſucht. s S

Kräktigung Am
Appetitschien SHanafogen,
Cebensfreudigkeit
Broschüre mit Beschreibung glänzender Er-
kolge bei Kranken, Kindern, Schwächlichen,
Nervösen auf Wunsch gratis und franco.

BDauor Cid Berlin 8.0, 16.



Amtliche Fekannkmachungen.

Verarr grgMit Bezugnahme auf den 8 28 Abſ. 1 des Bauunfallverſtcherungs
tie vom 30. Juli 1900, betreffend die Prämienberechnung für
ie bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen, bringen wir zur

öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle für das III. Quartal
901 behufs Einſichtnahme während zweier Wochen vom Tage der
eröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab in unſerem Bureau für
rbeiterverficherung, Ralhskellergebäude, Schmeerſtraße Nr. 1,
Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro III. Quartal 1901 fälligen Beträge iſt
in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen

die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu
Zewärtigen haben.

Halle a. S., den 9. November 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das bl großſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Ab-
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das h.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas- und Waſſerwerke.

Verdingung.
Für den Neubau des Hauptſteneramtsgebäudes zu Halle a. S.

ſollen nachfolgende Arbeiten und Lieferungen in öffentlicher Aus
ſchreibung verdungen werden
1008 I Ausführung der Klempuerarbeiten, einſchließlich

g Materiallieferung.Loos II Ausführung der Dachdeckerarbeiten, einſchließlich
Materiallieferung.

Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu verſehenden
rechtzeitig einzureichenden Angebote Dienstag, den 18. d. Mts.,

ormittags 11 Uhr im Buregu der Bauverwaltung Prinzenſtr. 10,
woſelbſt die Zeichnungen einzuſehen und die Verdingungsunterlagen
für Loos I und II, ſoweit der Vorrath reicht, zu 1,00 Mk. käuflich zu
haben ſind. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 11. November 1901.
Kreisbauinſpektion.

0 eZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in der Stadt und

der Gemarkung Löbejün (Saalkreis) belegenen, im Grundbuche von
Löbejün Band IV Bl. Nr. 152/153, Band X Bl. Nr. 441 und Band I
Bl. Nr. 61 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-Vermerkes auf
den Namen des Gutsbeſitzers Reinhold Jaenteke in Löbejün
eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

1. Bebautes Grundſtück, Hofraum und Garten, Gutshof, Mühlen-
thor Nr. 155 und 160, Gebäudeſteuerrolle Nr. 151 mit 518 Mk.
Nutzungswerth und Garten in der Stadtlage mit 20,90 ar und
4,92 Thlr. Reinexträg, Art. 89;

2. Plan Nr, 346 am Halleſchen Holze, Acker, mit 12,9980 ha und
241,38 Thlr. Reinerirag, Kartenbl. 6, Parz. 37 a b, Art. 89;

J. Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Gartenfleck, Poſiſtraße
127, 129, Gebäudeſteuerrolle Nr. 127, Nutzungswerth 720 Mk.

C. Plan Nr. 511 am Todtenwege, Acker, Kartenbl. 9, 2 a be de
mit 4,3660 ha und 75,54 Thlr. Reinertrag und Kartenblatt 9,
per 3 a bede mit 14,4600 ha und 242,91 Thlr., Art. 91
Plan Nr. 335 am Halleſchen Holze, Acker, Kartenbl. 6, Parz. 15
mit 5,4970 ha und 107,65 Thlr. Reinertrag und Kartenbl. 6,
Parz. 16 mit 13,3230 ba und 260,90 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

6. Plan Rr. 134 vor Gottgau, Kartendl. 2, Parz. 42 ab mit
5,2570 ha und 148,36 Thlr. Reinertrag und Kartenbl. 2,
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Parz. zz be mit 5,1852 ha und 126,87 Thlr. Reinertrag,
Art. 91;

7. Plan Nr. 555 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 10, Parz. 55 mit
2,20 ar und 6,30 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

8. Plan Nr. 695 an der Fuhne, Wieſe, Kartenbl. 11, Parz. 90 mit
1,9277 ha und 30,20 Thlr. Reinertrag, Art. 91;9. Plan Rr. 659 am Buſchhaus, Acker, Kartenbl. 11, Parz. 59 a b
mit 7,4020 ha und 119,84 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

40. Plan Nr. 112 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 3, Parz. 64 a b
mit 1,2870 ba und 27,87 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

11. Plan Nr. 537 an der kleinen Hirſchtränke, Acker, Kartenblatt 9,
d mit 8,8690 ha und 90,50 Thlr. Reinertrag,

rt. 91;
12. Bebautes Grundſtück mit Hofraum, Mühlenthor 375, Gebäude-

ſteuerrolle Nr. 393 mit 45 Mk. Nutzungswerth; 46
13. Plan Nr. 104 auf der Grube, Acker, Kartenbl. 1, Parz. s

mwuit 12,0810 ha und 248,45 Tölr. Reinertrag;
14. Plan Nr. 74 in den Gottgauer Gärten, Acker, Karkenbl. 2,

Parz. 65 mit 50,80 ar und 11,94 Thlr. Reinertrag;
15. Plan Nr. 127 an der Fließe, Acker, Kattenbl. 3, Parz. 45 a b

mit 1,6060 ha und 42,18 Thlr. Reinertrag;
16. Plan Nr. 550 an der Fließe, Acker, Karlenbl. 10, Parz. 46 mit

38,80 ar und 9,12 Thlr. Reinertrag
17. Plan Nr. 364 in Prieſter Grund, Kartenbl. 7, Parz. 3 a b, Acker,

mit 2,7450 ba und 46,97 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7,
4 a b mit 2,9850 ha Acker und 50,75 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7,
Parz. 5 mit 45,20 ar Acker und 7,08 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7,
Parz. 9 in den Fuchslöchern, Weide, mit 85,80 ar und 0,34 Thlr.
Reinertrag, Kartenbl. 7, Parz. 10 a b desgl., Acker mit 22,9830 ha
und 389,23 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 8, Parz. 139 a b mit
5,2930 ba Acker und 101,85 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 8, Parz.
140 a b mit 3,2450 ba Acker und 61,53 Thlr. Reinertrag

18. Plan Nr. 149 an der Fuhne, Wieſe, Kartenbl. 3, Parz. 31 mit
2,6430 ha und 41,40 Thlr. Reinertrag

99
19. Plan Nr. 135 vor und hinter Gottgau, Kartenbl. 2, Parz. 55

a be ad, Acker mit 8,2453 ba und 190,02 Thlr. Reinertrag und
r 2, Parz. 27 a b mit 16,1260 ba Acker und 448,89 Thlr.

einertrag;
20. Bebautes Grundſtück mit Garten, 382 a mit 680 Mk.

144 145Nutzungswerth, Kartenbl. 1, Parz. v e mit 25,40 ba,

Gebäudeſteuerrolle Nr. 404.
21. Planſtück Nr. 364 2 J und II am Mühlenthor, Kartenbl. 8, Parz.

142 a b, Acker, mit 0,9650 ha und 1734 Thlr. Reinertrag, Art. 91;
22. Planſtück Nr. 351 a d unter Rebentiſch Mühle, Acker, Kartenbl.

7, Parz. 15 a b e mit 53,10 a und 7,67 Thlr. Reinertrag, Art. 44;
23. Planſtück Nr. 347 a b auf Foerſter's Breite, Acker, Kartenbl. 7,

Parz. 11 mit 2,1240 ba und 41,60 Thlr. Reinertrag, Art. 44;
24. Planſtück Nr. 350 a b o d unter r Mühle, Acker, Kartenbl.7,

Parz. 14 mit 3,6530 ba und 60,69 Thlr. Reinertrag, Art. 44;25. Planſtück Nr. 385 am Kroſigker Wege, Äcker, Kartenbl. 8, Parz. 138

mit 1,5550 ba und 30,45 Thlr. Reinertrag, Art. 13

am 18. November 1901, Vorm. 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Der Verſſeigerungsvermerk iſt am 12. Auguſt 1901 in das Grund-
duch eingetragen.

Löbejün, den 23. Auguſt 1901.

Strafe zur Folge.

Sorcet Bekanntmachung
Zwecks Vornahme von Arbeiten werden die Durchfahrten von der

Trift und Böckſtraße nach dem Wettinerplatze vom II. ds. Mts.
bis auf Weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 9. November 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Kontrol-Verſammlung.
Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1901 im LandwehrBezirk Halle a. S. finden wie folgt ſialt: hr

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

(„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 2728):
6 g Spezial-Waffen:arde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial FeldArtillerie, rin zug diente Provinzial Pioniere ſen

bahn, Telegraphen und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train
(Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker), Marine.

Am 13. November 1901, Vorm. 8 Uhr für den Jahrgang 1894

I 13 r I r II 4 1895,I 13. I I Mittags 12 I h I 1896,w 14. Vorm. 8 un 1897,14. o 10 v 1898,14. „Mittags 12 für die Jahrgänge 1899, 1900
und 1901.

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Koutrolplatz Halle a. S.

„Sport Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
rovinzial-Jnfanterie:

Am November 1901, Vorm. Uhr für den Jahrgang 1894,
1895,57 5 r e 9Mitlags 188,16. 5 Vorm. S 1897,16. e et 10 1898,16. Mittags 12 die Jahrgänge 1899, 1900
und 1901.

Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die
Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Auf Zeit auerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die gefſetzliche

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf

ebots (Jahrgang 1888) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.
eewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontroll

veriage beordert.
elcher Jahreskflaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf demDeckel des Militärpaſſes zu erſehen. geh t f

Halle a. S. 10. Oktober 1901. Königl. Vezirks-Kommando.

a z Amtliche Ein Gut
Bekanntmachungen. mit anten Gebänden, Provinz

Sachſen, v. zahlungsfähigem Käufer
zu kaufen geſucht. Offert. unter
Z. 5875 an die Exp. d. Ztg. erb.Verdingung

dadſe r v Kreis J. Mauſſeen des Saalkreiſes für dasRechnungsjahr 1902 erforderlichen Gruvdtüch-Perban.

Materialien und deren Anfuhr: Altershalber beabſichtige ich mei

I. Für die Chanſſee von Dölau Steinbruch, deſſen
nach Reuragoezy guter Beſchaffenheit (Rothliegend)

37 ebm Bedeckungskies anzuliefern n verkaufen. Käufer wollen ſich
120 Pflaſterfteine vom Bahnhof wegen näherer Auskunft mit mir

Dölau abzufahren, recht bald in Verbindung ſetzen.
240 Pflafterſand anzuliefern, er240 Pflaſterausſchachtungs- G. Eschenhagen, Gisleben,

Kloſterftraßze 13.boden abzufahren.

Schönes reutabl. Gut!
I. Für die Chanſſee von Lettin

ſelt. günſt. Angebot, unfern Ham-

nach Lieskfau

5 cbm a gung t
185 laſterſteine vom Bahnrin 2an nhof burg, hübſch bel., m. 860 Morg.

rothkleef. Bod., in hoh. Kult., ſchöne
Jagd, Fiſcherei, herrſch. Geb., ſ. m.

Dölau abzufahren,
53 Pflaſterſand anzuliefern,
370 PflaſterausſchachtungsWe abzufahren, es Ernte u. d. werthv. Jnv., 20 Pf.,
207 ſteinfreien Pflaſterfand an 839, Stck. Hornvieh, 200--300

zuliefern, Schweinen c. äußerſt preisw. f.

Einſpänner zu verwenden, ver-

ſollen am Freitag, den 22. No-
vember 1901, Nachm. 28 Uhr
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölau verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., d. 8. Novbr. 1901.

Der Landes Baninſpektor.
Goesslingho.

Jm Handelsregiſter A iſt Nr.
1512 die Firma: Arnold Obersky
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Arnold
Obersky in Berlin eingetragen
worden.Halle a. S., den 5. Nov. 1901.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Ernſt Stemmler zu Halle a. S
iſt zur Abnahme der Schlußrech-
nung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden
We und zur Beſchluß-
aſſung der Gläubiger über die nicht

verwerthbaren Vermögensſtücke, ſo
wie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Ver-
ütung an die itglieder desGlaubigerausſchuſſes der Schluß-

termin auf den
12. Dezember 1901

Vormittags r Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 7. Nov. 1901.
Tülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Königliches Amtsgericht.

geräthen, verkauft

M. 225 000 m. Anz. ver-
kauft w. Ausk. erth. L. H. Ehrieh,
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Ein Haus mit vHof,
Nebengebäude, Obſtgarten, ca.
4 Acker Feld, Wirthſchafts

Krautheim, (Thür.) Nr. 107.
Hornsechnh.

Villengrundstüek,
hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter geſunderLage, 18 Zimmer, in 1 oder 2

Familien pafſend, billig zu ver
kanfen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr.
Größere Fabrikräume,

zur Zuckerlagerung geeignet,
nahe des Güterdahnhofs, abzugeben.

Näheres Leipzigerſtr. 66a, I,

Sofort zu verhanfen:
3 Etück hochtragende Kühe und
Ferſen, 5 Stück junge Maſt-
kühe und Ferſen zum Schlachten,
50 Stück fette Lämmer.
Rittergut Friedeburg a. Saale.

Ein ſtarkes
P Arbeitspferd(Däne), weil überzählig, verkauft

Paul Eisenschmidt, Mansfelderſtr. 60.

30 Stück
Hammellämmer

zu verkaufen. [5859Otto GFreigut Wolferode.
Wei ter (auch zurvertieft S 9 575

Carl Berger, Merſeburg.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende
Gewerkſchaft.

Verpachtung.
Die zum Rittergut Burgoerner gehörigen Beſtandtheile, weſtlich

von der Eisleben Hettſtedter Chauſſee belegen, beſtehend in
1. den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
2. 52,1445 ha Ackerland, 4,2380 ba Wieſe, 44,08 ar Garten und

10,0015 ha Weide und Planktage Geſammtareal 66 ba
82 ar 48 am,

I anderweit auf die 12 Jahre vom 1. Oktober 1902 bis dahin
am

Monte den 18. November d. J.
ormittags 10 Uhr

im „Goldenen Schiff“ zu Eisleben
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bei Abgabe von Geboten iſt
auf Verlangen eine baare Kaution von C. 1000 zu hinterlegen.

Wegen vorheriger Beſichtigung der Pachtobjekte wolle man ſich an
Herrn Oekonomie- Inſpektor Sonntag in Eisleben wenden, wo
auch die Bedingungen, ſowie Karte und Auszüge aus der Grundſteuer
mutterrolle zur Einſicht ausliegen.

Eisleben, den 30. Oktober 1901.

Die OberBerg und HüttenDirektion.
Sehrader.

Gr. Vieh Auktion.
Donnerstag, den 14. ds. Mts., von Vorm. 11 Uhr ab

ſollen im. Gute Nr. 8 in Plößnitz bei Laucha a. U. (Laucha hat
Bahnſtation) verkauft werden

S gute Arbeitspferde, darunter ein 2 a jähriges
Fohlen ſchweren Schlages und zwei 4jährige flotte
Ruſſen, ca. 40 Stück Rindvieh, darunter 15
gute ſchwere neumelkende und tragende Milch-
kühe und 25 Stück Jungvieh, BVullen und
Ferſen, 40 Stück Läuferſchweine verſchiedener
Größe und Alters und eine Parthie Ferkel.

Der Beſitzer.
brücker Kahn Gustav Kahn,
e e Dortmunmcdhk,S empfehlen ſich als

Vieh-Commissionaire.
2 Telegr. Adreſſe: Gebrüder Kahn.

Thiüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Geſchäfts und herrſchaftliges Wohnhaus,
inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 69, Mietbszins
jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr.

Gut. erb. gebr. Ggskrone
3 armige

zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis u. B. K. 1927 an Rud.
Mosse BVrüderſtraße.

5692)

S

Ein überzähliges, gutes

Arbeitspferd,
Rappe, 12 jährig, auch als flotter

KKatzenfelle
Lederhandlung

Carl Friedrich Nachf.,
Große Märkerſtr. 2.

kauft [5846II. Stoeber in Schafſtädt.
Mehrere hochtragende

Kühe
verkauft (5775Amt Hayn (Harz).

Ebeling.

Hofhund.
Guter Hofhünd für 25 Mark

verkänflich. Offerten unter Z.
5874 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

2900 Centner
Rübenſchnitzel

ab Bahnhof Merſeburg hat abzu
geben die Gutsverwaltung von

Neuen, ungebr. kompl. Dameu-
Reitſattel verk. Taubenſtr. 22.

Getragene Herren-, Damen-
u. Kinderkleidungsſtücke, ganze
Nachlaſſe, Betten, Wäſche,
Möbel, Muſikwerke, Näh-
maſchinen, Fahrräder, alt. Gold,
Silber, Uhren, Alterthümer
kauft und holt ab, auch außer
halb, und zahlt gute Preiſe
Schülershof 1, am Markt.

Plüthwer Autullige
tadellos erhalten, nur 850 Mark

200 Ctr. neuer Jrmler Flügel ſehr preisw
t B. Ds11, An der Univerſität I.Pferdemöhren

abzugeben Hausfraaen.W. Werner Kültten. Gegen alte Wollſachen J
GGGwSSSSTGCGSCSCGSe e ger an De

eiderſtoffe all. Art, Teppiche,Rauhweizen Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidenezur Saat, Ernte 1901,

1000 Kilogr. Mk. 190, 100 Kilogr.
Mk. 20 hat noch abzugeben in
neuen, beſonders berechneten Säcken
ab Station Quedlinburg unter
Nachnahme des Betrages

Dr. Iulius Albert,
Gut Münchenhof,

Poſt u. Eiſenbahnſtat. Quedlinburg

2000 Ctr. Riehter's imperator,
3000 Ctr. Professor Maercker
hat abzugeben [563Rittergut Groß Demfin

bei Altbensdorf.

Futterkartoffeln
in größeren Quantitäten hat abzu
geden die Gutsverwaltung von

Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedl.
Annahmeſtelleu. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Auerfurth, Landwebrſtr.21.

ch j

5 Kilo Doſe
reinen Bienenhonig

5 6 Mark frei Nachu.
Perk'sche Imkereil,

Werlte i. Hann.
Nachb. Wollen Sie uns abermals

eine Doſe Honig von gleicher Güle,wie gehabt, puſemden.

W Dr. med- F.
Amtsgericht, Abtheilung 7. L. Rosahl, Osmünde.

at uns i. inal vorgel. D. Exp.
Varn Berger Merſene
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